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Keues in Kürze.
Der Reichstag hat ſich auf den 9. und der

Preußiſche Landtag auf den 15. März vertagt.

Nach einer Meldung aus Neuyork wurde der
deutſche Admiral a. D. Paul Behnke am Sonn
abend vom Präſidenten Coolidge in beſonderer
Audienz empfangen,

Der deutſche Botſchafter in Rom, Freiherr
von Reurath, gab zu Ehren des Königs von
Schweden ein Eſſen, an dem außer den Herren
des Gefolges des Königs, der deutſche Botſchafter
beim Vatikan, der bayeriſche Geſandte und die
Herren der deutſchen Botſchaft teilnahmen.

Der Abgeordnete Seiffert iſt aus der Deutſch
völkiſchen Freiheitspartei ausgetreten, und iſt da-
mit, wie die Abgeordneten Ludendorff, Kube und
Dr. Beſt parteilos,

Am Sonnabend i in Lozd (Polen) die
Tagung des deutſchen Volksbundes in Polen be-
endet worden. Jn einer Reſolution wurde die
volle nationale und kulturelle Autonomie für die
Minderheiten in Polen gefordert. Der deutſchen
Sejmfraktion in Warſchau wurde das volle Ver-
trauen ausgeſprochen und ihre oppoſitionelle
Stellung zu der Regierung Pilſudſky voll ge
billigt.

Die polniſchen Blätter bringen Meldungen
aus Wilna über eine neue Propagandatätigkeit
der weißruſſiſchen Bewegung. Auch wird von Ge-
heimverſammlungen der Weißruſſen berichtet.
Man vermutet hier, daß dieſe Nachrichten aus
einer beſtimmten Quelle ſtammen, die ein Jn-
tereſſe daran hat, die Regierung zu neuen Ver-
haftungen von Weißruſſen zu veranlaſſen.

Der Militärausſchuß des Warſchauer Sejm
hat den Vorſchlag des ſozialiſtiſchen Abgeord
neten Liebmann, die Militärdienſtzeit in Polen
zu verkürzen, mit großer Mehrheit abgelehnt.

Jn der Zweiten Kammer des holländiſchen
Parlaments hat die Diskuſſion über den Ent-
waffnungsvorſchlag der ſozialiſtiſchen Partei be-
gynnen. Die Redner bezeichneten den Vorſchlag
als eine Utopie, zu einer Zeit, wo die ganze Welt
ihre Waffenkammern aufs neue muſtere.
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Am Sonnabend trafen in Straßburg die 20
polniſchen Parlamentarier ein, die eine Reiſe
durch die größeren Städte Frankreichs unter-
nehmen werden.

Das Jugendkomitee des engliſchen Jnnen-
miniſteriums hat den einmütigen Beſchluß gefaßt,
das Alter, in welchem eine Perſon bei Verurtei-
lung die Todesſtrafe erleiden ſoll, von 16 auf 18
Jahre zu erhöhen.
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Wie die „Jnnsbrucker Nachrichten“ berichten,
haben die italieniſchen Staatsbahnen in der Stadt
Innsbruck drei große Gebäudekomplexe erworben,
die in Perſonalhäuſer für das auf der Strecke
Brenner-Jnnsbruck beſchäftigte italieniſche Bahn-
perſonal umgebaut werden ſollen.

Der Führer des Nationalverbandes franzöſi-
ſcher Katholiken, General Caſtelnau, wurde von
Muſſolini empfangen. Der General äußerte ſich
üher den Empfang ſehr befriedigt, da ihn
Muſſolini wie einen Waffenbruder aufgenommen
und der Hoffnung Ausdruck gegeben hätte, daß
die franzöſiſch- italieniſchen Beziehungen ſo wer-
den möchten, wie es die gemeinſchaft-
lichen Jnterſſen erforderten.

Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, hat
Albanien ſowohl der Belgrader wie der Athener
Regierung neuerdings norgeſchlagen, dem
italieniſch-albaniſchen Abkommen beizutreten. Ver
ſchiedene Anzeichen deuten darauf hin, daß die
jugoſlawiſche Regierung auf die Anregung ein
gehen wird.
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Laut Nachrichten aus Paris iſt an der ganzen
ſpaniſchen Front in Marokko ſtarker Kanonen-
donner gehört worden. Spaniſche Soldaten ſollen
zu den franzöſiſchen Poſten geflüchtet ſein.

einer Proklamation erklärt
efehlshaber der Kantonarmee

ſchangkaiſchek, daß die diploma-v n Verhandlungen über eine
Einigung zwiſchen Nord- und Süd-
ching vor dem Abſchluß ſtänden.
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Nach dem Senator Borah hat jetzt auch der
amerikaniſche Senator Owen ſich in einer Unter-
dung dahin geäußert, daß Frankreich und die
i iſche Regierung in Rußland den Ausbruch
s Weltkrieges verſchuldet haben.
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Der engliſche König in Paris.
Der König von England wird Montag abend

in Paris erwartet. Er wird einige Tage auf
der engliſchen Botſchaft wohnen.

Man bedenke: der engliſche König in Perſon
ſtattet Frankreich einen Beſuch ab. Das iſt nur
zwiſchen befreundeten Staaten üblich und ein
ſehr deutlicher Ausdruck des engliſchen Freund
ſchaftswillens und ein BVeweis, gewiſſermaßen
die offizielle Bekräftigung und Krönung der be
reits zuſtande gekommenen neuen freundſchaft
lichen Verſtändigung. Man ſtelle ſich vor, der
engliſche König käme jetzt plötzlich zu Veſuch
nach Berlin, dann empfindet man am deutlichſten
die vielſagende Bedeutung ſeines Pariſer Be
ſuches,

Nach einer Warſchauer Jnforma-
tion werden ſich der polniſcheStaats präſident Moſcicki und der
polniſche Diktator Pilſudſki dem-
nächſt nach Paris begeben.
Die ruſſiſche Antwort an England.

Die am Sonnabend dem engliſchen Geſchäfts-
träger in Moskau überreichte Antwortnote der
Sowjetregierung weiſt in teilweiſe ſehr ſcharfer
und ironiſcher Weiſe die Vorwürfe und Angriffe
der engliſchen Regierung zurück. Die Note ſtellt
feſt, daß die engliſche Regierung nicht einen Fall
der Verletzung des Abkommens von 1923 mit
geteilt habe, und weiſt demgegenüber darauf hin,
daß verſchiedene Mitglieder der engliſchen Re
gierung in einer Form Angriffe gegen Rußland
gerichtet hätten, die wenig diplomatiſchen und
friedlichen Charakter trage. Die Sowjet-
regierung habe vollkommene Neu-
tralität gewahrt, und gebe ſich alle
Mühe, die Beziehungen zu England
zu verbeſſern.

Als fixe Jdee könne man die ſtändigen Hin
weiſe von engliſchen Regierungsmitgliedern auf
die Allgegenwart und Allmacht der ſogenannten
Sowjetagenten, die man als Urheber aller Schwie-
rigkeiten des britiſchen Reiches beinahe in allen
Erdteilen hinſtelle,

Die Sowjetregierung werde ſich durch
Drohungen nicht einſchüchtern laſſen. Zum
Schluß wird erklärt, daß die ruſſiſche Politik ſo
wohl im nahen wie im fernen Oſten durchaus
friedlichen Charakter trage, und daß die Sowjet-
regierung es begrüßen würde, wenn auch die
engliſche Regierung zu einer Beſſerung der
ruſſiſchengliſchen Beziehungen beitragen würde.
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Belgiſche und Bonner Studenten.

Der Sekretär der Bonner Studentenſchaft hatte
ſich an den Verband katholiſcher Studenten in
Löwen mit dem Erſuchen gewandt, ihm die Zu-
laſſungsbewilligung für die Löwener Univerſität
zu erteilen. Der Vorſitzende dieſes Verbandes hat
dem Erſuchen entſprochen, jedoch hinzugefügt, daß
die deutſchen Studierenden, die in Löwen ſtudieren
wollten, erſt einmal die während des Krieges in
Löwen ſeitens der Deutſchen begangenen Ver-
brechen anerkennen ſollten. Darauf hat die Bonner
Studentenſchaft erwidert, daß unter dieſen Be-
dingungen kein Deutſcher die Löwener Univerſität
beſuchen mürde.

Nach der politiſchen Einſtellung eines großen
Teiles der Bonner Studenten iſt anzunehmen, daß
die Antragſteller Franzoſenfreunde waren. Um ſo
betrübter werden ſie über die belgiſche Antwort
auf ihre Verſtändigungsbereitſchaft ſein. Aber
ob ſie daraus lernen werden, daß die anderen keine
Verſtändigung wollen?

Vier aufrechte Deutſche in Eupen
Malmedy.

Jn der Gemeinderatsſitzung zu Meyerode im
Kreiſe Eupen-Malmedy hatten vier Stadt-
verordnete den Verfaſſungseid geleiſtet unter
Vorbehalt und Proteſt gegen die Annektion
Eupen-Malmedy. Der belgiſche Staatsanzeiger
macht bekannt, daß die Anſtellung der vier Stadt-
verordneten ungültig iſt, da der Vorbehalt der
belgiſchen Verfaſſung und dem Verſaillespakt zu-
widerlaufe. Der Gemeinderat wird nochmals zu
der Angelegenheit Stellung nehmen. Für, den
Fall, daß die vier Stadtverordneten ſich abermals
weigern, den Eid entſprechend der Verfaſſung zu
leiſten, werden für die Poſten andere Kandi-
daten aufgeſtellt werden.

Merſeburg, den 28. Februar 1927

Paris zur ruſſiſchen Fintwortnote an London

Ueber die Antwort Rußlands an England iſt
man hier, abgeſehen von der äußerſten Linken, in
allen Parteilagern beunruhigt. Man erwartet
mit Spannung, welche Entſcheidung London jetzt
treffen wird. Die Antwort Rußlands wird von
den Blättern der Rechten als verwegen und zyniſch

bezeichnet. Es wird erklärt, daß eine
Verſtändigungspolitik gegenüber
Rußland vollkommen verfehlt ſei.

Die polniſchlitauiſche Annäherung.
Der dem engliſchen Auswärtigen Amt beſon-

ders naheſtehende Londoner „Daily Telegraph“
beſtätigt, daß zwiſchen Polen und Litauen, trotz
amtlicher Dementis, Beſtrebungen für die Auf-
findung einer Verſöhnungsformel mit Bezug auf
Wilna im Gange ſind.

Wie es bei einem ſo offiziöſen Blatt und bei
der außerordentlichen Bedeutung dieſer Verhand
lungen ſelbſtverſtändlich iſt, läßt ſich der „Daily
Telegraph“ nicht näher über die Rolle aus, die
England bei dieſen Verhandlungen ſpielt. Das
Bedeutſame iſt, daß er die Behauptung, die Ver
handlungen ſeien von England veranlaßt und
würden von England geführt, nicht erwähnt, ge-
ſchweige denn dementiert, womit er ſie ſtillſchwei
gend zugibt. Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt, daß der
„Daily Telegraph“ hinzuſetzt, daß man noch weit
von einer Löſung entfernt ſei; denn England wird
doch ſeine neue Politik und ſeine Oſtpläne nicht
vorzeitig aufdecken.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die Nach
richt von den engliſch- polniſchen Verhandlungen in
Danzig in Sowjetkreiſen große Erregung hervor-
gerufen. Ein engliſch-polniſches Bündnis werde
nicht nur die Sowjetunion, ſondern den geſamten
Oſten Europas bedrohen. Die Sowjetregierung
werde alle zur Verfügung ſtehenden Maßnahmen
für ihre Sicherheit ergreifen. Die polniſche Ge
ſandtſchaft in Moskau verweigert jede Auskunft.
Die ruſſiſch-polniſchen Verhandlungen ſind vertagt
worden.

Eine polniſche 100 Millionen Dollar
Anleihe?

Nach Berichten amerikaniſcher Zeitungen ver
handelt Polen zurzeit über die Auflegung einer
Anleihe in Höhe von 100 Millionen Dollar, die
gleichzeitig von engliſchen und amerikaniſchen
Banken gewährt werden ſoll. England will die
Anleihe nur unter der Bedingung gewähren,
daß Polen eine Ueberwachung ſeiner Finanzen
nach dem Muſter der Völkerbundskontrolle über
Oeſterreich zugeſteht.

Wieder eine franzöſiſche Kriegsſpionin
mit der Ehrenlegion ausgezeichnet.
Der franzöſiſche Arbeitsminiſter Tardieu über-

reichte der während des Krieges von den Deut
ſchen zum Tode verurteilten, dann zu lebensläng-
lichem Kerker begnadigten und durch den Ver-
ſailler Vertrag befreiten Spionin Leoni von Hutte
das Kreuz der Ehrenlegion. Jn einer Anſprache
betonte Tardieu, mit welcher Energie die Aus-
gezeichnete mehrere Kriegsjahre hindurch aus dem
beſetzten Gebiet über Belgien und Holland dem
franzöſiſchen Generalſtab die wertvollſten Jnfor-
mationen über die deutſche Armee geliefert habe.

Keue Deutſchenausweiſungen.
Wie aus Breslau gemeldet wird, hat der Jn-

genieur Skwara von der Laurahütte in VPolniſch-
Oberſchleſien eine Verlängerung ſeiner heute ab-
laufenden Aufenthaltsgenehmigung nicht erhalten
Skwara muß daher heute das polniſche Gebiet ver-
laſſen. Da Skwara im Abſtimmungsgebiet ge
boren iſt und ſich zurzeit des Ueberganges der
Staatshoheit an Polen nur zu Studienzwecken in
Breslau aufgehalten hat, wird dieſer Fall von
dem gemiſchten Schiedsgericht in Oberſchleſien nach
geprüft werden müſſen.

Der polniſche Außenminiſter Zalewſtki iſt in
Kattowitz eingetroffen. Er empfing eine Reihe
von Delegationen, u. a. auch eine Vertretung des
deutſchen Volksbundes, die erklärte, daß ſie an
der grundſätzlichen Entſcheidung des Präſidenten
Calonder in der Schulangelegenheit feſthalten
müſſe.

Jn Paris wurde das neue Gebäude der Jn
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Die Königin
der Verbraucher.

Die Frau als Herrin der Volkswirtſchaft

Jeder Mann, ob Ehemann oder Junggeſelle,
muß es einſehen und wiſſen: die Frau iſt die
Königin der Verbraucher und die Herrin der
ganzen Volkswirtſchaft, denn

ſie kauft ein.
Am beſten weiß das natürlich die Gegenpartei

bei dem Einkauf: der Geſchäftsmann. Und wenn er
es nicht wiſſen ſollte er müßte kein Geſchäfts
mann ſein, ſondern ein weißer Rabe, ein ſchwarzer
Schimmel oder ſonſt ein Ding, das es nicht gibt
ſo brauchte er ſich nur einmal auszudenken: ſie
kaufte nicht mehr ein. Wie es dann plötzlich in
allen Geſchäftsläden, bei allen Handwerkern, in
allen Fabriken ausſehen würde!

Man ſtelle ſich nur einmal vor: die Frauen
ſtreikten plötzlich und erklärten: „Wir denken gar
nicht mehr daran, einzukaufen. Mögen das die
Männer machen oder wer ſonſt, aber wir jeden
falls nicht.“ Es wäre eine wirtſchaftliche Kata
ſtrophe von unüberſehbarem Ausmaß, eine völlige
Desorganiſation des geſamten Wirtſchaftslebens,
ſchlimmer als die ſchlimmſte Revolution.

Die Frau kauft ja nicht nur alles, einfach und
überhaupt alles ein, was die Wirtſchaft in Stadt
und Land und Ueberſee erzeugt und was die Ge
ſchäftswelt feilhält die paar Kleinigkeiten, die
der Mann einkauft, ſpielen demgegenüber gar
keine Rolle ſondern indem die Frau alles oder
nahezu alles einkauft, iſt ſie es auch, die die
Auswahl trifft und durch ihren Ge-
ſchmack beſtimmt, was verkauft wer-
den kann und alſo auch, was allein
mit Ausſicht auf Abſatz hergeſtellt
und herangeſchafft werden kann.

Da gibt es Männer, die ſich ſchrecklich auf
regen können über die jetzige zunehmende „Ver-
männlichung der Frau“, weil unſere Frauen und
Mädchen von heute in dieſem und jenem nicht
mehr ſein wollen wie ihre Großmütter, weil ſie
die eine oder andere Freiheit für ſich beanſpruchen.
Sie ſehen darin eine bedenkliche und bedrohliche
Gefährdung der Poſition der Männer. Was das
doch für Kleinigkeitskrämer ſind, wie wenig ſie
doch erfaßt haben, welches die eigentliche Macht
und das ungeheure Herrſchaftsbereich der Frau iſt:

ſie kauft ein,
und ſie iſt es, die dadurch die Art aller verkäuf
lichen Waren beſtimmt und damit in der Praxis
des Lebens die ganze Volkswirtſchaft beherrſcht.
Was haben demgegenüber alle ſonſtigen kleinen
und größeren Freiheiten der Frau zu bedeuten?

Verehrte Herren Mit-Männer und Geſchlechts-
genoſſen, betrachten Sie doch nur ein einziges Mal
ſtatt durch die Mannesbrille die Wirklichkeit mit
bloßen, blanken Augen, ſo wie ſie iſt. Dann hören
Sie ganz gewiß auf, von „drohender Amerikani-
ſierung“ des Verhältniſſes von Mann und Frau
zu reden. Denn das iſt und ſo iſt die Wirklich-
keit, iſt ſie heute, war ſie von je und wird ſie
immer ſein: Wir Männer ſind im weſentlichen die
Arbeiter, wir ſind es, die alle Bedarfsgüter des
Lebens ſchaffen und heranſchaffen müſſen. Und die
Frauen ſind es, die dann die Gnade haben, zu
beſtimmen, ob dieſe oder jene von uns Männern
bereitgeſtellte Ware gut oder ſchlecht iſt, kaufens-
wert oder nicht kaufenswert.

Man behauptet, bei der Eheſchließung
wäre der Mann derjenige, der die Wahl trifft.
Mag ſein, wir wollen vorſichtshalber nicht dar
über ſtreiten, damit nicht auch dieſes Ruhmesblatt,
auf das der Mann ſo ſtolz iſt, ſchnöde als Lorbeer
blättchen in der Suppe der Frau endet. Aber
wenn es wirklich ſo iſt, daß bei der Eheſchließung
der Mann der Wähler und die Frau die Gewählte
iſt: im praktiſchen Leben vor und nach der Ehe-
ſchließung und überhaupt weiß die Frau gründ-
lich die Revanche zu nehmen: über all das, was
wir Männer ſchaffen mit unferer Arbeit ſoweit
es nicht etwa ſogenante geiſtige Arbeit iſt, alſo
die Spezialbetätigung von noch nicht ein Tauſend-
ſtel der Männer entſcheidet die Frau. Wir
können ſchaffen was und wie wir wollen: wenn
es den Frauen nicht gefällt, ſie nicht zum Kaufen
reizt, dann iſt es Ladenhüter und völlig wertlos
für den großen Markt des Lebens. Wir wählen
die Frau aus, aber die Frau wählt unſere Arbeit
und unſere Arbeitserzeugniſſe aus. Sie iſt die
Königin der Verbraucher, denn:

ſie kauft ein.
Nun wird man verſtehen, was für einen

fürchterlichen Umſturz es bedeuten, welche ver
ternationalen Handelskammer eröffnet, wobei
u. g. Poincaré eine längere Rede hielt.

heerende Umwälzung eintreten würde, wenn die
Frauen plötzlich ſtreikten, nicht mehr einkanfen
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genannt!

würden. Kein Geſchäftsmann würde mehr wiſſen,
was er zum Verkauf anbieten, kein Fabrikant, was

er fabrizieren ſollte.
Frau, ihre Wahl, ihr Geſchmack einfach alles. Und
wenn nun plötzlich ſtatt ihrer wir Männer ein
kauften, ſo würde kein Geſchäftsmann den neuen

Denn bisher beſtimmte die

Geſchmack, den Mannesgeſchmack, vorausſehen,
keiner mit ruhiger Sicherheit Waren ſchaffen und
heranſchaffen können. Es fehlte das Maß aller
Dinge, die Frau, und es gäbe eine Kataſtrophe
ohnegleichen.

Da hören wir, wie ſich einige unſerer
Geſchlechtsgenoſſen doch ſehr energiſch räuſpern und
uns zurufen; „Aber erlauben ſie einmal: ſehen Sie
Sie ſich bitte hier dieſe Stiefel, dieſes Hemd
dieſen Anzug uſw. an. Wer hat die eingekauft?
Eine Frau? Keine Rede davon. Wir ſelber, wir

Männer haben ſte eingekauft. Das wär' ja gelacht,
dieſe angebliche Herrſchaft der Frau über die ganze
Volkswirtſchaft

Nur ſtill, verehrte „Herren der Schöpfung“.
Wir ſind ja unter uns, alſo reden wir nicht ſo

laut, daß es die Frauen hören könnten. Natürlich,
Herr A., und Sie, Herr B., Sie waren es, die dieſe
Stiefel uſw. uſw. im Laden anprobiert und ge

kauft haben. So etwas kommt unbeſtreitbar tat
ſächlich vor, daß auch einmal der Mann etwas ein
kauft, wenn es auch im Vergleich zu den zahlloſen

alltäglichen Einkäufen der Frau durchaus die Aus
nahme iſt. Aber Hand aufs Herz: Wenn wir nach

Hauſe kommen und die Mutter oder die Frau oder
Braut oder Freundin ſagt: „Was haſt du denn
da für unglaubliche Stiefeln anl!“ Oder: „Mein
Liebling, deine Krawatte iſt ja ſchauderhaft!“
Wer von uns kann da ſtandhalten, wer von uns

tauſcht da nicht um oder ſorgſt wenigſtens beim
nächſten Einkauf dafür, daß das gekauft wird, was
der Frau gefällt?

Schon gut, verehrte „Herren der Schöpfung“:
knurren und murren Sie über die Frauen, oder
freuen Sie ſich über ſie und an ihr, ſoviel Sie
wollen, aber laſſen Sie es gut ſein: es iſt doch ſo:

ſie wählt aus, ſie beſtimmt,
ſie kauft ein.

Und dadurch iſt ſie die Herrin der geſamten Volks
wirtſchaft und die Königin der Verbraucher.

Die Linksregierung in Thüringen
geſcheitert.

Nach zuverläſſigen Jnformationen ſcheinen die
Bemühungen des ſozialdemokratiſchen Abgeord
neten Brill, eine thüringiſche Regierung von den
Demokraten bis zu den Kommuniſten zu bilden,
ergebnislos zu verlaufen. Nicht nur Demo-
kraten und Sparer halten eine Zuſammenarbeit
mit den Kommuniſten für unmöglich, ſondern
auch ein großer Teil der thüringiſchen Sozial-
demokratie iſt der Anſicht, daß die Kommuniſten
in der Regierung der Koalition bald Schwierig-
keiten machen werden. Man rechnet damit, daß
der Abgeordnete Brill am Montag ſein Mandat
zur Regierungsbildung zurückgeben wird. An
ſeine Stelle würde dann ein Vertreter des Land
bundes treten, der ſich um eine bürgerliche
Regierung mit Einſchluß der Demo
kraten und der Sparer bemühen würde.
Demokraten und Sparer können erſt durch ihre
Teilnahme die bürgerliche Regierung zu einer
Mehrheitsregierung machen.
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Vor efner Arbeitsgemeinſchaft Fentrum

Bayriſche Volkspartei.
Wie dem Führer des Zentrums, Dr. Marx,

von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, hat der
Führer der Bayeriſchen Volkspartei eine Arbeits
gemeinſchaft zwiſchen Zentrum und Bayeriſcher
Volkspartei vorgeſchlagen. Die Verhandlungen
haben daraufhin begonnen. Man nimmt an, daß

r

ſie während der Reichstagspauſe ſoweit gedeihen
werden, daß die Arbeitsgemeinſchaft bei Wieder
eröffnung des Parlaments eine vollzogene Tat-
ſache iſt.

Das offizielle Zentrumsorgan „Germania“
ſchreibt dazru: Die Verhandlungen nähmen einen
guten Verlauf und näherten ſich ihrem Ziele Die
v Schwierigkeiten böten eigentlich nur noch
die Verhältniſſe in der Pfalz. Dort beſäßen beide
Parteien ziemlich gleich ſtarke Organiſationen
mit eigenen Zeitungen. Der Zwieſpalt zwiſchen
den beiden Bruderparteien habe ſich gerade hier
am unangenehmſten ausgewirkt. Aber die
Schwierigkeiten ſeien nicht unüberwindbar, viel
mehr eröffneten bei dem guten Willen, der auf
beiden Seiten beſtehe, auch hier die Verhand
lungen gute Ausſichten.

Erweiterung des Reichstagsgebäudes
Da die Räumlichkeiten des Reichstages für die

493 Abgeordneten nicht mehr ausreichen, iſt be
kanntlich eine Erweiterung det Reichstagsbauten
geplant. Sie ſoll darin beſtehen, daß das gegen
über dem Reichstagsgebäude liegende Haus, in
dem ſich jetzt die japaniſche Botſchaft befindet, für
Reichstagszwecke ausgebaut wird, und zwar ſollen
in diefen Erweiterungsbau die Verwaltungsabtei-
lungen des Reichstags gelegt werden, ſo daß die
Räume, die bisher von der Verwaltung des Reichs
tags in Anſpruch genommen wurden, zu Arbeits
zimmern verwendet werden können. Wie wir
hören, werden die Ausſchreibungen für den Neu-
bau bereits in den nächſten Wochen erfolgen.

Vorbereitung neuer Kärchengeſetze.
Der Kirchenſenat der evangeliſchen Kirche der

Altpreußiſchen Union, das Organ der oberſten
Kirchenleitung, war in dieſen Tagen unter dem
Vorſitz ihres Vorſitzenden Dr. Winckler in Berlin
verſammelt. Die Generalſynode wird am 23. April
zuſammentreten. Eine Reihe von Kirchengeſetz-
entwürfen wurde durchgearbeitet, die der General-
ſynode zur BVeſchlußfaſſung vorgelegt werden ſollen,
ſo u. a. über die Vorbildung der Geiſtlichen und
Theologinnen, über eine Aenderung der Amts-
bezeichnung Superintendent und Generalſuper-
intendent, des geiſtlichen Vizepräſidenten, des
evangeliſchen Oberkirchenrats, über die Anſtellung
und Verſorgung der Kirchengemeindebeamten. Jm
übrigen wurden u. a. Fragen der Pfarrerbeſoldung
beſprochen.

Preußiſche Verfügung gegen den Mietswucher.

Unter Hinweis auf die Klagen, daß nach dem
Abbau der Wohnungszwangswirtſchaft für ge-
werbliche Räume durch die Verordnung über die
Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft vom
11. November vorigen Jahres vielfach un-
angemeſſen hohe Mietszinſen für die Ueberlaſſfung
gewerblicher Räume gefordert werden, erſucht
der preußiſche Juſtizminiſter die Strafverfolgungs-
behörde unter Hinzuziehung von Sachverſtändigen,
ihr beſonderes Augenmerk auf ſolche Mißſtände
zu richten und bei Vergehen gegen das Mieter-
ſchutzgeſetz mit Nachdruck einzuſchreiten. z

Der deutſchpolniſche Handel.
Nach den genauen Geſamtziffern für das Jahr

1926 ſtellt ſich der Anteil Deutſchlands am pol-
niſchen Außenhandel dem „Jnduſtriekurier“ zufolge
bei der Einfuhr auf 23,6 Prozent (1925 31 Proz.)
und bei der Ausfuhr auf 24,3 Prozent (1925
41,3 Proz.). Es ergibt ſich alſo, daß während des
das ganze Jahr 1926 über anhaltenden Zollkrieges
zwiſchen beiden Ländern die Ausfuhr Polens
nach Deutſchland prozentual ſtärker
geſtiegen iſt als die deutſche Waren

einfuhr nach Polen. Beim Vergleich mit
der Handelsbeteiligung anderer Länder zeigt ſich,
daß trotz des Zollkrieges im abgelaufenen Jahre
Deutſchland weit vor allen anderen Ländern nach
wie vor die erſte Stelle einnimmt.

S

Zum deutſch polniſchen Konflikt.

Der polniſche Außenminiſter Zaleſtki.
(„Matin“,)

Die Minderheiten in der Ukraine.
Auf dem Kongreß der nationalen Minder-

heiten in der Hauptſtadt der Ukraine, Kiew,
wurde feſtgeſtellt, daß die in der Ukraine an
ſäſſigen nationalen Minderheiten mit fünf
Millionen achtzehn Prozent der Ge-
ſamt bevölkerung ausmachen. Die Minder-
heiten verteilen ſich wie folgt: 2300 000 Groß-
ruſſen, 1400 000 Juden, 400 000 Polen, 375 000
Deutſche, 100 000 Bulgaren, 100 000 Griechen,
325 000 Zigeuner und andere Rationalitäten.
Ferner erwies es ſich, daß ſämtliche Kinder
der deutſchen Minderheiten desLeſens und Schreibens kundig ſind,
während die Kinder der übrigen Minderheiten
nur zu 50 Prozent leſen und ſchreiben können,
und daß die deutſchen Koloniſten beſonders reli-
giös ſind. Jn zahlreichen Dorfräten ſind daher
Pfarrer vertreten. Jm nächſten Jahr ſoll in dem
Gebiete des Kriwoi-Rog (Gouvernement Cherſon)
eine jüdiſche Republik gegründet werden, falls die
Anſiedlung jüdiſcher Familien, die ſeit etwa zwei
Jahren betrieben wird, erfolgreich verläuft.

Ein Votſchrei der Hultſchiner
Deutſchen.

Aus Ratibor wird gemeldet: Der Reichsver
band heimatliebender Hultſchiner gibt vor der
geſamten Oeffentlichkeit des Jn- und Auslandes
in einer Entſchließung anläßlich des ſiebenten
Jahrestages der Beſetzung des Hultſchiner Länd-
chens in Oberſchleſien durch tſchechoſlowakiſche
Truppen ſeiner tiefen Trauer über die ohne
Volksabſtimmung erfolgte Abtrennung der Hult-
ſchiner Bevölkerung Ausdruck und legt vor der
rechtlich denkenden Kulturwelt die Rechtsverwah
rung gegen das an den Hultſchinern begangene
Unrecht ein. Die Hultſchiner, die bei der letzten
Wahl zur Prager Nationalverſammlung von
24 219 im Hultſchiner Bezirk abgegebenen Stim-
men 14990 Stimmen für die deutſchen Parteien
abgegeben haben, ſeufzen heute noch unter dem
politiſchen Ausnahmezuſtand und ringen bis jetzt
vergeblich um Einführung der deutſchen Amts
ſprache und um Einrichtung deutſcher öffentlicher
Schulen und deutſcher Privatſchulen. Die Hult-
ſchiner bitten um moraliſche Unterſtützung in der
Aufklärung über das an ihnen durch den Ver-
ſailler Friedensvertrag begangene Unrecht und

um deſſen Wiedergutmachung durch nachträgliche
Gewährung des Selbſtbeſtimmungsrechtes.

Dieſe Reſolution wurde auch an den Völker
bund übermittelt.

Keue franzöſiſche Hetze.

Der Pariſer „Matin“ berichtet über einen
de ſener wiſchenfall, der ſich in der
Nähe des Dorfes Oberſteinbach am Unterrhein
ereignet habe. Ein gewiſſer Louis Hörth, eines vorbeſtrafter Menſch, der nach dem Ver-
ſailler Vertrage Franzoſe geworden ſei, ſei von
ſeiner eigenen Frau bei der deutſchen Polizei
(gemeint ſt wohl die Gendarmerie) denunziert
worden. Nachdem am Sonntagnachmittag zwei
Pettern des Hörth mit dieſem fleißig gezecht
hatten, ſeien ſie mit ihm zur Grenze gegangen.
300 Meter von dieſer entfernt hätten ſie ihn er
griffen und an vier deutſche Poliziſten (Gen-
darme) aufgeliefert, die ihn mit Gewalt auf
deutſches Gebiet hinüberführten. örth habe
allen Grund gehabt, wegen ſeiner früheren Straf-
taten Deutſchland nicht zu betreten. Nach einer
Ergänzungsmeldung des „Petit Pariſien“ ſei
Hörth von der deutſchen Gendarmerie verdächtigt
worden, in der Pfalz ein Verbrechen perübt zu
haben. Der Fall einer gewaltſamen Grenzver-
letzung ſcheine vorzuliegen.

Amtlich wird hierzu von deutſcher Seite mit
geteilt, daß dieſe Darſtellung der Pariſer Preſſe
jeder tatſächlichen Grundlage entbehre. Die Feſt
nahme Hörths, der der Ermordung der Frau
Kuhn beſchuldigt wird, erfolgte vielmehr auf
deutſchem Boden etwa 500 Meter von der fran-
zöſiſchen Grenze durch zwei Gendarmen, in Gegen
wart zweier unbeteiligter Zeugen.

der „chriſtliche“ General Feng ein Ungar?

Aus Preßburg kommt folgende eigenartige
Meldung: Der in Kaſchau (Nordungarn) wohnende
Richter Dr. Fengya hatte kürzlich in einem deut-
ſchen Wochenblatt den ſogenannten „ſchriſtlichen“
General Feng der chineſieſchen Armee geſehen, und
glaubte in ihm ſeinen ſeit Jahren ausgewanderten
Bruder wiederzuerkennen. Auf Grund von
Originalphotographien behauptet Dr. Fengya, daß
der General mit ſeinem Bruder identiſch ſei, der
vor Jahren nach Amerika ausgewandert und es
im amerikaniſchen Heer bis zum Kapitän gebracht
habe. Später ſei ſein Bruder nach China ge-
gangen, wo er ebenfalls in das Heer eintrat und
ſich mit der Tochter eines chineſiſchen Prinzen ver
heiratet habe. Dr. Fengya verſucht aun, mit
ſeinem Bruder auf diplomatiſchem Wege in Ver-
bindung zu treten.
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Wenn man die Arme ſo voll hat, kann man
ſich allerdings nicht die Hände ſchütteln.

(„The Star“.)

Karlchen hat Denkmalsſchmerzen.

Von Karl Ettlinger (München).
Beinahe hätte ich ein Denkmal gekriegt! Jch

habe mich ſchon im Geiſte ganz deutlich als
ſechſtes Denkmal auf dem Promenadenplatz ſtehen
ſehen, eine Leier in der Hand, meinen Dackel aus
meiner rechten Hoſentaſche hervorblinzelnd, mit
der linken Hand na der Pfandhausſtraße
deutend, und ich habe ſchon die Fremdenführererklären hören: „Dies hier iſt das Karlchen-
Denkmal, vom Volksmund das DeppenDenkmal

Genau ſo damiſch hat er im Leben
ausgeſehen, gehn S' nicht zu nah hin, meine
Herrſchaften, ſonſt pumpt er Sie an!“

Womit ich dieſes Denkmal verdient habe?
Jch habe ein herrliches Feſtſpiel gedichtet! Zu
dem Faſchingsball von unſerem Verein „Nüur
koan Beitrag net“. Wir haben verſchiedene große
Künſtler in dieſem Verein, der eine 5 B. kann
mit den Ohren wackeln, aber ich bin der einzige
Dichter. Und deshalb hat unſer Vorſtand geſagt:
„Freunderl, ein Feſtſpiel muß her! Honorar
kriegſt du keines, aber die Erlaubnis, es aus
Jdealismus zu tun!“

Dieſe Zahlungsweiſe hat mir mächtig impo
niert, ich bin gleich zu meinem Schuſter gegangen
und habe ihn gebeten, mir aus Jdealismus ein

aar Lackſchuhe zu bauen, aber er wollte nicht.ur wir unter ſind ſolche Jdio-, Ver-
zeihung: Jdealiſten.

Jch habe über die Jdee zu einem Faſchings-
feſtſpiel nachgedacht, es iſt mir nichts eingefallen,
und das iſt ein guter Stoff. Manche machen fünf
Akte draus. Am beſten iſt es immer: Man nimmt
allegoriſche Figuren, dann kann ſich jeder denken,
was er mag, und das trägt koloſſal zur Klarheit
der Vorgänge bei. Neulich ſah ich in einem Feſt
ſpiel eine Darſtellerin in wallendem Gewand,
die hatte einen Hammer in der Hand, und ich
dachte mir: das iſt eine Frau, die auf die Heim-
kehr ihres Gatten wartet; aber wie ich auf demTheaterzettel nachſah, war es „Die Jnduſtrie“.
Jhrer Naſe nach war es ſogar die „Groß-
induſtrie“, und ihrem Gang nach war es der
Schleichhandel. Nachher trat ein Mann mit
nackten Armen und Beinen auf, und ich dachte

mir: „Den kennſt du doch vom Oktoberfeſt her?
Das iſt doch der Affenmenſch?“ Aber wie ich
auf dem Theagterzetiel nachſah, war es „Die
Kraft“. Das iſt eben das Schöne an den alle-
oriſchen Spielen: wenn man keinen Theaterzettel
at, hält man die Sache für ganz vernünftig!

Alſo ich ſagte mir: zuerſt läßt du eine Prin-
zeſſin auftreten, die Prinzeſſin Schwermut, und
die muß nachher der Prinz Karnepal erlöſen.
Mein Feſtſpiel gefiel mir ſo iecſg daß ich meinen
Namen als Verfaſſer auf den Theaterzettel ſetzen
ließ. damit die Leute nicht glauben, es z von
Shakeſpeare. Und dann kam die Aufführung.
Der Vorhang ging poch und die Frinzgin Schwer
mut öffnete den Mund. Das erſte Wort, das ſie
a war: „Au!“, weil ihr der Mond, der in
er Luft hing, auf die Naſe fiel. Das war nicht

von mir vorgeſehen, ſondern die Mondſchnur
war geriſſen.

Einige Zuhörer applaudierten, und ich ſchmun
zelte: „Das Stück gefällt!“

Und dann hatte ſie zu ſprechen:
„Kein Menſch kann lindern meine Schmerzen,
Es nagt ein Wurm an meinem Herszen!“

Aber durch den Mondſturz war ſie ganz verwirrt
und ſie begann:

„Kein Menſch kann meine Schmerzen lindern,
Es nagt ein Wurm an meinem
Ein wahrer Beifallſturm ſetzte ein, und ich

ſagte mir: „Es wird ein ganz großer Erfolg
wir hätten doch die e dazu einladen ſollen!

Ein paar Verſe ſprach ſie jetzt ganz richtig,
ſie hatte ſich von ihrer Verwirrung wieder erholt,
und ihr Monolog wäre beſtimmt ohne Zwiſchen-
5 verlaufen, wenn nicht die BVank, auf die ſie
ich ſetzte, unter ihr zuſammengebrochen wäre.

„Hurral!“ ſchrie die Galerie, und dieſe Szene
mußte wiederholt werden.

Sie hatte nun zu ſagen:
„Des Schickſals Tatze traf nicht ſchön:
Jch glaub', mir iſt etwas geſchehnl“,

aber der Bankſturz hatte ſie wieder ganz durch
einander r und ſie deklamierte im Auf
ſtehen pathetiſch:

„Das Schickſal hat nicht ſchön getatzt!
Jch glaub', mir iſt etwas geplatzt!“
Ein ſolcher Applaus-Orkan erhob ſich, daß ſie

drei Minuten lang nicht weiterſprechen konnte.

Das ganze Publikum rief: „Umdrehen!“, und ich
Wege mir: „Schade, daß der Nobelpreis für
iteratur bereits vergeben iſt! Karlchen, du

hätteſt Ausſichten!“
Jetzt hatte der Prinz Karneval aufzutreten,

und er tat es auch, bloß blieb er an einer Kuliſſe
hängen und zog ſie mit auf die Bühne. Das
gehörte nicht dazu, aber weil die Leute ſo furcht-
bar applaudierten, nahm ich mir vor, mich bei
dem Darſteller nachher für dieſen zu
bedanken. Ich wußte ja nicht, daß er ſich dabei
den Hoſenträger en hatte.Seine Auftrittsworte ſollten lauten:

„Der FFreude Fackel glüh' der Welt!
J.ch bringe ſie, der größte Held!“,

aber die mitgeſchleppte Kuliſſe machte ihn,
ſcheint's, etwas nervös, denn er ſprach mit hin
reißendem Schwung:

er Welt erglüh' der Freude Fackel!
ch bringe ſie, der ges Lackel!“

und dann rutſchten ihm die Unausſprechlichen,
und er mußte eine Pauſe machen, ein ſolches
Beifalltrampeln ſetzte ein.

ſagte ich mir: „Für einen ſolchen Applaus
muß ſich der Verfaſſer unbedingt perſönlich
bedanken!“, fing auf die Bühne, um einen Knix
zu machen, ſtolperte über einen Nagel, und
platſch lag ich zwiſchen den Darſtellern auf
dem Bauch.

Wäre unſer Theaterdiener nicht ein ſolches
Rindvieh, dann hätte er mir jetzt den Lorbeer-
kranz überreicht, den ich mir gekauft hatte. Statt
deſſen ließ dieſer Dummkopf den Vorhang fallen.

„Aufziehen!“ ſchrie ich, indem ich mich erhob.
Er zog auf, ich trat an die Rampe, der Vor-

r wieder, und zwar mir mitten auf den
jädel.
Ein ſolcher PremierenErfolg war überhaupt

noch nicht da! Daß die Damen Blumen auf die
Bühne werfen, das kommt ja öfter vor, aber bei
mir warfen auch die erren Bierfilze,
Gläſer,, alles mögliche! ei jeder Verbeugung
traf mich was anderes.

ie geſagt, mein Denkmal ſchien mir ſicher.
Und tatſächlich hat mich der Vorſtand auch aus-
gehauen, die Beſcheidenheit verbietet mir,
Näheres darüber mitzuteilen. Mitglied von dem
Verein bin ich auch nicht mehr, aber das macht

nichts: ich habe mein Feſtſpiel jetzt beim Staats-
theater eingereicht, und ich glaube, es wird was,
denn ſie haben mir bereits geſchrieben, ich ſollte
das Porto einſenden.

Furtwängler und Buſch in Keuyork.
Wilhelm Furtwängler und Fritz Buſch wur-

den aufgefordert, ein Sonderkonzert zu Ehren von
Walter Damroſch, der nach 42jähriger Tätigkeit
ſeinen Poſten als Leiter des Neuyorker Sympho-
nieOrcheſters aufgibt, gemeinſam zu dirigieren.
Der Feſtabend wird von der Philharmonic
Society, deren Konzerte zurzeit Furtwängler
leitet, zuſammen mit der Neuyork-Symphonic-
Society vorbereitet, bei der Fritz Buſch demnächſt
vier Konzerte dirigiert.

Hochſchulnachrichten.

Berlin. Der Lehrſtuhl der Phyſiologie an der
Univerſität Berlin (an Stelle des Geh. Medizinal
rats Franz Hofmann) wurde dem ordentlichen
Prof. Dr. Wilhelm Trendelenburg an der
Univerſität Tübingen angeboten.

Dresden. Zum ordentlichen Profeſſor der
engliſchen Sprache und Literatur an der Tech
niſchen Hochſchule zu Dresden iſt vom 1. April
1927 ab der Privatdozent Dr. Rud. Hittmair
von der Univerſität Jnnsbruck ernannt worden.

Düſſeldorf. Der durch den Weggang des Prof.
O. Pankow nach Freiburg an der Mediziniſchen
Akademie in Düſſeldorf erledigte Lehrſtuhl der
Eeburtshilfe und Gynäkologie iſt dem ordent-
lichen Prof. Dr. Rudolf Theodor Folen on
Jaſchke in Gießen angeboten worden.

Köln. Wie wir hören, iſt der Lehrſtuhl für
mittelalterliche und neuere Geſchichte an der
Univerſität Köln dem ordentlichen Prof. Dr. phil.
et jur. Gerhard Kallen an der Univerſität
Münſter angeboten.

kun!
das
wä
eſtkſ

gän

zu
tief
ſchit

ſich

iſt
die
leid



iche

ker

k.

wur
t von
igkeit
npho
tieren.
nonic
ngler
onic
nächſt

n der
zinal
lichen
n der

der
Tech-
April
nair
ordent.

Prof.
iſſchen

1 der
rdent-

90n

l für
der

phil.
erſität

Montag, 28. Februar 1927 Mer)eburger Lageblatt Kreisblatt)

Aus ötudt und Umgebung.

Im tiefen Keller ſitz' ich hier
„Männe, du kannſt mir mal ein paar Eimer

Kohlen' heraufholen!“
Männe, der gerade aus dem Bureau kam und

nach ſeiner geliebten Pfeife greifen wollte,
brummte etwas Unverſtändliches in den Bart, zog
aber ſeinen Rock aus und faßte mit hartem Griff,
der einer beſſeren Sache würdig war, nach Eimer
und Licht.

Frau Eleonore, die brave Hausfrau, wartete
und wartete. Männe kam nicht zurück. Das Feuer
auf dem Herd lag in den letzten Zügen, in der
Pfanne ſetzte die Butter bereits eine feſte Kruſte
an und Männe war noch immer nicht da. Der
Hausfrau liefen die Tränen über die Wangen.

So machte er's immer, ihr Männe; ſobald er
zu einer häuslichen Verrichtung abkommandiert
wurde, ging er auf einen Sprung ins benachbarte
Wirtshaus und ſetzte ſich dort feſt.

Plötzlich überlief's ihr eiskalt. Jhr Männe
war ja in Hemdsärmeln. Jn ſolchem Zuſtande
war er beſtimmt nicht nach ſeinem Stammlokal ge-
gangen. Sollte ihm in dem tiefen, feuchten Keller
ein Unfall zugeſtoßen ſein

Frau Eleonore rief die Flurnachbarin, zündete
mit zitternden Händen ein neues Licht an, und
eilenden Fußes ging's in die Tiefe. Auf der
Treppe wäre um ein Haar das Licht ausgegangen.

„Männe, lieber Männe, wo ſteckſt du?“ ſo gellte
der Schrei der geängſtigten Frau durch den großen
Keller, und das Echo dröhnte dumpfgrollend von
den mächtigen Wänden zurück. Auf der unterſten
Stufe vernahmen die beiden Frauen ein ſchwaches
Wimmern. Ein paar Schritte dem Rufe nach,
das Flackern des Lichtes wies die Richtung des
Weges, und ſie ſahen ein tiefes Loch, aus dem
Aechzen drang. Mit Hilfe der Wäſcheleine wurde
Männe aus ſeinem fürchterlichen Verlies empor
gezogen. Unverletzt erblickte er wieder die Ober-
welt, und frei nach Schillers „Taucher“ erzählte
Männe von ſeiner gefahrvollen Kohlenfahrt.

Wie ſich ſpäter herausſtellte, war Männe in
einen der unterirdiſchen Gänge geraten,
die ſo erwähnen es ſächſiſche Sagen tief
unter den alten Häuſern in Merſeburg
ſich hinziehen. Sie ſollen der Sage nach einen
unterirdiſchen Weg von Merſeburg nach Schkopau
bilden und verzweigen ſich von den verſchiedenſten
Bürgerhäuſern Alt-Merſeburgs aus. Die Ein-
gänge ſind heute zum größten Teil zugemauert.
Wann und zu welchem Zweck dieſe Gänge im
Mittelalter geſchaffen ſind, ob aus 'politiſchen,
religiöſen Gründen oder zum Schmuggel, darüber
melden die Chroniſten nichts. Es gibt ſogar
Häuſer, die mehrere Kelleretagen aufweiſen.

Es würde, vielleicht für den Verein für Heimat-
kunde, eine dankbare Aufgabe ſein, hier Licht in
das hiſtoriſche Dunkel zu bringen. Die Aufgabe
wäre nicht illzu ſchwer zu löſen, ſofern man ſich
eſtkſchließen könnte, einen der vermauerten Ein
gänge aufzureißen und den Wegen zu folgen.

Unſer Held der Geſchichte, Männe, der das Un-
glück hatte, in einen ſolchen unvermauerten Gang
zu ſtürzen, hat ſich geſchworen, nie wieder den
tiefen Keller allein aufzuſuchen. Jm übrigen
ſchimpft er auf die „alten Rumpelkaſten“ und hat
ſich mit dem Wohnungsamt wegen einer Wohnung
in einem Neubau in Verbindung geſetzt. Jhm iſt
e hiſtoriſche Sagenwelt Merſeburgs ver-

eidet. E
Städtemannſchafts-Auskegeln.

Diejenigen Mitglieder der einzelnen Klubs ſo-
wie einzelne Mitglieder des Verbandes, die ihre
reſtlichen Kugeln zum Ausſchieben der Städte-
mannſchaft noch abſchieben wollen, haben dies bis

Absich noch Prinz War

Roman von Paul Hain.
(16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Sie Kobold! Aber ich hoffe doch, daß Sie

mich immer in guter Erinnerung behalten
werden.“

„Muß ich Jhnen das erſt ſagen? Sie ſind
mir der liebſte Freund geweſen und werden
es immer bleiben.“

„Wirklich der liebſte? Jch bin ſchon zu-
frieden, auch wenn's nicht der Superlativ
iſt, Anita.“

Da ſtieg ihr von neuem die dumme Röte
ins Geſicht und ſie beugte ſich über die Taſſe.
Lachmann tat, als bemerke er es nicht. Er
ſtand auf und ging zu dem Notenſtänder, wo
obenauf die neueſten Journale lagen, die er
zu halten pflegte.

„Beinahe hätten wir das vergeſſen, Anita.
Unſere Nachmittagslektüre. Die gehört doch
zum Kaffee wie die Butter auf die Semmel.“

Er brachte die Mappe herbei und reichte
Anita einige Hefte herüber, während er ſich
ſelbſt in ſeine Muſikzeitſchrift vertiefte.

Anita ſchlug wahllos das erſte Heft auf.
Eine illuſtrierte Wochenſchrift. Sie blätterte
darin und beſah die Bilder unter der Rubrik
„Neues aus der Geſellſchaft. Da gab es
manche intereſſanten Geſichter zu ſehen.

Plötzlich ſtutzte ſie.
Jhre Hand, die das Heft hielt, zitterte.

Unwillkürlich beugte ſie den Kopf tiefer. Röte
und Bläſſe wechſelten in ihrem Geſicht. Müh-
ſam hielt ſie den Atem an, um ihre Er-
regung nicht zu verraten.

Wie genau ſie dieſes Geſicht kannte. „Prinz
Karl Ferdinand Branzell!“ ſtand darunter.
Neben ſeinem Porträt das Kopfbild einer

Mittwoch, 3. März, an den Verbandsſportwart,
um der Einzahlung willen, zu melden. Erfolgt
dieſe Meldung nicht, verliert der Kegler das An
recht zur Teilnahme am Auskegeln der Städte-
mannſchaft,« Dieſe Meldung iſt abzugeben im

s Funkenburg.

der Provinzialverwaltung.
Nordhäuſer Jnduſtrie-Die

Handelskammer befaßte ſich in ihrer letz-
und

ten Vollverſammlung auch mit der Frage der
Vrlegung der provinzialſächſiſchen Verwaltung.
Die Kammer ſtand in dieſer Frage auf folgendem
Standpunkt:

Die Verlegung der Provinzialverwaltung
von Merſeburg nach einer Großſtadt der Pro
vinz wird nicht für notwendig gehalten. Die
Nähe Merſeburgs an Halle und die Möglichkeit
der Verwendung moderner Verkehrsmittel
(Kraftwagen) gleichen manche Erſchwerungen
aus, die ſonſt mit der Lage Merſeburgs in den
Beziehungen zu anderen Behörden und Ver-
waltungen der Provinz verbunden ſein mögen.
Vor allem aber gebietet der Umſtand einer mit
der Verlegung eintretenden weiteren ſteuer
lichen Belaſtung, daß in der gegenwärtigen
Zeit alle Pläne zurückgeſtellt werden, die ge-
eignet ſind, den ſchon jetzt kaum tragbaren
Steuerdruck noch weiter zu erhöhen.

Intereſſantes für Sumpfhühner.
Auf eine Eingabe des Reichsſtädtebundes hat

der Reichsjuſtizminiſter mitgeteilt, daß die Reichs
regierung bereit ſei, Zuwiderhandlungen gegen
die Beſtimmungen über die Polizeiſtunde in Zu-
kunft micht mehr als Vergehen, ſon-
dern als Uebertretung zu ahnden.
Deshalb ſehe auch der dem Reichsrat vorliegende
Entwurf eines Schankſtättengeſetzes die Auf-
hebung des Artikels 1 des Notgeſetzes vom
24. Februar 1923 vor. Ebenſo ſei im Entwurf
eines allgemeinen deutſchen Strafgeſetzbuches die
Beſtrafung ſolcher Verfehlungen als Uebertretung
vorgeſehen.

Das hat zur Folge, daß die Beſtrafungen
wegen Polizeiſtunden-Uebertretung nicht mehr
vom Staatsanwalt, wie das jetzt der Fall iſt,
ſondern künftighin von den Polizeibehörden ge-
ahndet werden. Ob man wegen Uebertretung
oder Vergehen gegen die Polizeiſtunde eingelocht
wird, mag manchem als belanglos erſcheinen,
wenn man doch „ſitzen“ muß. Allein ſo ganz
gleichgültig für das „Strafenregiſter“ des Staats-
bürgers, der gern einen „Ueberknipp“ wagt, iſt
das doch nicht. Bei Uebertretungen wird ſchließ-
lich nicht gleich das ſchwere Geſchütz der Straf-
verſchärfung bei Wiederholung jenes „Ver-
brechens“ aufgefahren, ſondern der Richter iſt in
der Lage, ſeinem verſtehenden Herzen mehr Rech-
nung zu kragen

Für einen Aufruf in der Stadt
hallenfrage.

Die Verſammlung, zu der die Stadthallen-
kommiſſion am Sonnabend die Vertreter der
hieſigen Vereine nach dem Stadtverordneten
ſitzungsſaal geladen hatte, nahm einen kurzen
Verlauf. Stadtrat Dr. Trümpler als Vor-
ſitzender der Stadthallenkommiſſion betonte, daß
die Verſammlung lediglich um Genehmigung und
Unterzeichnung eines gemeinſamen Aufrufes zur
Zeichnung des Geſellſchaftskapitals für die zu
gründende Stadthallengeſellſchaft gebeten werde.
Bei dieſem Verſuch, der zu nichts ver-
pflichte, wäre in keiner Weiſe ein Riſiko ver
bunden. Wenn auf Grund des Aufrufes ein
Kapital zuſammenkäme, dann würde die Stadt-
hallen geſellſchaft gegründet, die
Frau ſehr ſtolz, ſehr ſelbſtbewußt das
Lächeln in ihrem Geſicht.

„Prinzeſſin Thereſe von Waldburg!“
Die gemeinſame Ueberſchrift lautete: „Hoch-

zeit in der Hochariſtokratie.“ Darunter: „Vor
kurzem fand in Wien ein geſellſchaftliches
Ereignis erſten Ranges ſtatt, die Eheſchließung
des einzigen Sohnes des ehemaligen Erz-
herzogs Karl Ferdinand und ſeiner Gemahlin,
der Herzogin Branzell, einer der ſym-
pathiſchſten und liebenswerteſten Geſtalten des
weiland öſterreichiſchen Herrſcherhauſes, mit
der Prinzeſſin Thereſe Waldburg. Wien hatte
ſeinen großen Tag!“

Anita ließ das Heft ſinken. Und ſie fühlte
nicht, wie ihr die Tränen über die Wangen
rannen.

Da legte ſich eine Hand auf ihre Schulter,
vorſichtig, zärtlich.

Lachmann war neben ſie getreten. Er hatte
ſie ſchon eine Weile heimlich beobachtet. Sein
Blick fiel auf das Bild. Er neigte ſich tiefer.
Las die Ueberſchrift.

„Was iſt Jhnen, Anita?“
Da zwang es ſie mit Allgewalt, ihm das

Geheimnis ihrer Liebe und ihres jungen
Lebens zu verraten. Es waren nicht viele
Worte, aber alles, was ungeſprochen zwiſchen
ihren Worten lag, erriet Lachmann.

Er ſtrich tröſtend über ihr Haar.
„Es geht vorüber, Anita, es geht alles

vorüber,“ murmelte er. t
„Dies nicht flüſterte ſie.
„Es geht vorüber, wenn Sie die Menſchen

bezwingen werden mit Jhrer Kunſt.“
Da hob ſie das Geſicht.
Eine tiefe Verſonnenheit ſchimmerte darin.

Und feſt ruhten ihre ſchmalen Finger in dem
Händedruck Lachmanns.

20.
Es waren glückliche Wochen, die Anita an

dem Stadttheater verlebte. Sie feierte

daraufhin einen Plan über die Ausführung des
Bauprogramms aufſtellen werde. Es handle ſich
alſo heute nur daxum, v e die Vereine mit
der Unterzeichnung des Aufrufes einverſtanden
erklärten. Ob das Stammkapital zuſammen-

würde, müſſe der Zukunft überlaſſen
eiben.
Stadtverordneter Freyberger hob das

Angebot der Schützengeſellſchaft her-
vor, die um eine Hypothek in Höhe von 60 000 M.
Farter habe, damit der Saal des „Neuen

chützenhauſes“ umgebaut werden könne.
Die Saalfrage hätte dadurch mit verhältnismäßig
geringen Mitteln gelöſt werden können.

Stadtverordneter Kämpf erklärte, daß ſich
der Volkschor körperſchaftlich beteiligen könne, ſo
fern ſich der Magiſtrat an der Stadthalle mit über
50 Prozent beteiligt.

Herr Lehmann fragte nach der Rentabili-
tät, ſowie der Sicherheit und Tilgung der Gelder,
während ein Vertreter der Militärvereine Be
denken gegen die hohe Saalmiete erhob.

Stadtrat Dr. Trümpler betonte in ſeinem
Schlußwort, daß an eine Rentabilität der Stadt-
halle von vornherein nicht gedacht werde. Es
gelte vielmehr, die Kulturbeſtrebungen zu fördern.
Und wenn wirklich die Stadt, die ſelbſtverſtänd
lich Hauptbeteiligte bleiben müſſe, einen Zuſchuß
von etwa 10000 Mark jährlich leiſten würde, ſo
bedeute das für die Allgemeinheit ſehr wenig.

die Stadthallengeſellſchaft gegründet werden
könne, hänge von dem materiellen Erfolg des
Aufrufes ab. Er bat die Vertreter der Vereine,
die uwerbindliche Unterzeichnung vorzunehmen.

Von etwa 50 Vertretern leiſteten 25 die Unter-
ſchrift zum Aufruf.

Wie uns noch mitgeteilt wird, nimmt Herr
Herbſt, Kämmereikaſſe (Rathaus), weitere
Unterſchriften entgegen.

Straße Merſeburg Leipzig
als Verſuchsſtraße.

Die Provinzialſtraße Merſeburg-- Leipzig iſt
bekanntlich von der Provinzialverwoltung als
Verſuchsſtraße gebaut, und zwar ſoll an 15 ver
ſchiedenen Befeſtigungsarten unter
ſucht werden, ob Teer- oder Erdölerzeugniſſe für
die Straßendecke zu bevorzugen ſind,. wie die
Lebensdauer waſſergebundener Schotterdecken
durch Oberflächenbehandlung verlängert werden
kann, bzw. wie ſie ſich durch Bitumenzuſätze auf
billige Weiſe den verſtärkten Anſprüchen anpaſſſen
laſſen und endlich, welche Verfahren für das
teure Kleinpflaſter gewählt werden können.

Jm ganzen ſind 15 verſchiedene Bauweiſen
angewendet worden, die im Jahre 1927 voraus-
ſichtlich noch vermehrt werden. Man hat dieſe
Straße gewählt, weil ſie ſowohl landwirtſchaft
lichen wie auch Auto- und Autobusverkehr aufzu
weiſen hat.

Beſtrafung des Mietwuchers.
Unter Hinweis auf die Klagen, daß nach dem

Abbau der Wohnungszwangswirtſchaft für ge-
werbliche Räume durch die Verordnung über die
Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft vom
11. November vorigen Jahres vielfach unange-
meſſen hohe Mietzinſen für die Ueberlaſſung ge-
werblicher Räume gefordert werden, erſucht der
preußiſche Juſtizminiſter, wie der „Amtliche Preu-
ßiſche Preſſedienſt“ mitteilt, die Strafver-
folgungsbehörde unter Hinzuziehung von
Sachverſtändigen, ihr beſonderes Augenmerk auf
ſolche Mißſtände zu richten und bei Vergehen
gegen das Mieterſchutzgeſetz mit Nachdruck einzu
ſchreiten.

Roſenmontag.
Vier fidele Jungens, der Mundart nach Rhein-

länder, legten heute morgen den erſtaunten Mer-
ſeburgern Proben ihres heimatlichen Humors ab.
Mit Klampfen und vor allem nach dem
nötigen Quantum Alkohol mit zwar ſehr
lauten, aber nicht gerade wohllautenden Stimmen

Triumphe und fühlte zum erſtenmal den
Rauſch des ſchaffenden Künſtlers. Neidlos
erkannten die Kolleginnen ihre künſtlerſtſche
Ueberbegenheit an. Sie brauchte auch nicht
lange, um ſich an die Bühnenluft zu gewöhnen
und an das Milieu der Kuliſſen. Es war, als
ob es von Anfang an ihre Welt geweſen wäre,
in die ſie eben hineingehörte.

Die Honorationen der Stadt waren nicht
wenig erſtaunt über das Auftauchen dieſes
neuen Sterns am Kunſthimmel, der ſo lange
im Verborgenen in den Mauern ihrer Stadt
geleuchtet hatte.

Bald meldeten ſich auch die erſten Verehrer,
wie Lachmann es vorausgeſagt hatte. Es waren
Primaner des ſtädtiſchen Gymnaſiums, Back-
fiſche aus dem Lyzeum, die ihr ſchwärme-
riſche Briefe ins Haus ſchickten und es
war natürlich Frau Haller und ihre geſamte
Nähſtube, die beſonders ſtolz darauf war,
den neuen Stern perſönlich gekannt zu haben,
bevor er noch ein Stern war.

Andere Verehrer konnte es in der kleinn
Stadt nicht gut geben. Das war zu ge
fahrvoll.

Lachmann ſaß jeden Abend, an dem Anita
auftrat, unten in der erſten Reihe des Par-
ketts und beobachtete ſie mit kritiſchem Auge.
Für die beſcheideneren Anſprüche dieſes Publi-
kums mochte ihre Leiſtung natürlich vollauf
genügen, aber Lachmann wußte, daß eine
großſtädtiſche, künſtleriſch verwöhnte und kriti-
ſcher veranlagte Zuſchauermenge und vor allem
die Kritik der großen Zeitungen jede Nuance
im Spiel, in der Auffaſſung zu analyſieren
pflegte, daß man ſolchem Publikum einen neuen
„Stern“ nur mit einer vollkommenen Geſamt-
leiſtung bieten konnte. Und in dieſer Hinſicht
gab es eben doch noch mancherlei zu ver-
beſſern und auszugeſtalten. Lachmann hielt mit
ſeiner Krtiik nicht zurück, und es wurde noch
immer gefeilt und geprobt und geübt, nach
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ger ie durch die Straßen der Stadt. Selbſt
ie Schupobeamten drückten beide Augen zu u

ließen die vier in ihrer lauten Fö
Roſenmontags-Stimmung!

nüchterne Mitteldeutſche macht zwar ſelbſt nicht

des Aſchermittwochs.

Frauenverein MerſeburgLand.

hauer Juckoff (Schkopau) ſtehen, bringen große

Neuen Theater (Leipzig),
mann, tanzt Kinderlieder. Kammervirtuos

heimiſcher Meiſter,

führungen finden von 45 bis 6 Uhr ſtatt. Vor
den Aufführungen wird von 3 Uhr ab Kaffee und
Kuchen gereicht. Nach der Aufführung ſoll ein
zwangloſes Beiſammenſein bei allerlei Er

friſchungen und heiteren Liedern zur Laute alle
Anweſenden noch einige Stunden zuſammen
halten.
mitglieder herzlich willkommen.

Führerſchein und Kraftfahrzeug
vverkehr.

ſind vom 1. März d. J. ab in Landkreiſen die
Landräte, in Stadtkreiſen die Polizeiverwaltun
gen zuſtändig.
von dieſem Tage ab je nach Zuſtändigkeit an eine
dieſer Behörden und nicht mehr an den Regie
rungspräſidenten zu richten.

Schlichtungsausſchuß für Optitionsfragen.
Durch ein Abkommen zwiſchen Deutſchland

und Polen vom 21. Dezember 1926 iſt ein
Schlichtungsausſchuß eingerichtet worden. Er
ſoll zur Beilegung von Meinungsverſchieden
heiten dienen, wenn in den an Polen ab-

polniſcherſeits beſtrithen wird, oder in den
Fällen, in denen die Optition für Polen zu
Unrecht für unwirkſam erklärt worden iſt. An
träge müſſen mit den nötigen Unterlagen (Ge
burtsſchein, Optitionsurkunde uſw.) ſofort beim
Regierungspräſidenten eingereicht werden, da
die Streifälle bis zum 14. April 1927 von
der deutſchen Abordnung der polniſchen Dele
gation vorgelegt ſein müſſen.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)
Von der ſüdlichen Oſtſeite über Dänemark und

die Nordſee hinweg bis nach England und weiter
bis zum Atlantiſchen Ozean liegt eine Reihe von
Tiefdruckgebieten, die uns das milde, zu Nieder
ſchlägen neigende Wetter bringen. Heute früh
liegt ein großes Regengebiet über England und
Nordfrankreich. Bei dem ſtarken Druckfall und

lagerung der Regenzone nach Nordoſten zu
rechnen, ſo daß auch bei uns wieder ſtärkere
Niederſchläge, die vorwiegend im Laufe der Nacht
fallen werden, in Ausſicht ſtehen.

Vorherſage: Unbeſtändig, überwiegend wolkig,
ſtellenweiſe etwas aufklärend, zeitweiſe Regen-
fälle, ſehr mild.

jedem Abend, an dem Anita auf der Bühne
geſtanden hatte.

Der Glücklichſte bei alledem war allerdings
der Theaterdirektor. Er hatte volle Häuſer.
Noch nie hatte er ſo gute Wintergeſchäfte ge
macht, und er ſah voraus, daß er diesmal bei
Saiſonſchluß den Stadtvätern eine glänzende
Abrechnung würde vorlegen können, woran
es ſonſt bedenklich gefehlt hatte. Und ſo
faßte er denn eines Tages einen kühnen Ent-
ſchluß und nahm ſich vor, Anita, die bisher
als Volontärin mit mäßiger Gage tätig ge
weſen war, einen regelrechten Vertrag anzu
bieten. Erſte Rollen, anſtändige Gage und
mehrere Jahre mindeſtens fünf! feſten
Kontrakt.

Aber er wurde von Lachmann auf das
liebenswürdigſte abgewieſen.

„Mein lieber Direktor, Jhr Anerbieten ehrt
meinen Schützling natürlich ſehr, aber könnten
Sie es vor Jhrem künſtleriſchen Gewiſſen ver
antworten, Anita Wielandt an eine Provinz-
bühne für Jahre hinaus zu feſſehn? Können
Sie im Ernſt glauben, daß eine Anita Wie
landt es nö.tig hat, von der Pieke auf zu
dienen

Der Direktor war etwas betreten.
„Die Stadt wäre willens, ihr eine Gage

zu geben, bei der es ſich ſchon verlohnte, hier
zu bleiben.“
„So? Das wäre eine Selbſtverſtändlichkeit,
iſt aber doch nicht das Entſcheidende!“

„Eine gewiſſe Dankbarkeit Fräulein Wie-
landts ihrer Heimatſtadt gegenüber könnte
man andererſeits doch auch vorausſetzen

„Natürlich,“ lachte Lachmann. „Direktor,
jetzt kommen Sie mit der Gefühlskiſte. Aber
ſagen Sie mal iſt Anita Wielandt nicht
ſchon ſehr dankbar, indem ſie dem Theater ihre
Kraft für eine ſehr ſchäbige Voſontärgage
zur Verfügung ſtellt? Hm?“

„Nun ja, gewiß

ichteit gee
Der etwas

den heftigen Winden haben wir mit einer Ver
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mit, freut ſich aber über die Munterkeit der
anderen. Denn gar zu bald ſchlägt die Stunde

Wir verweiſen nochmals auf die Veranſtaltung
des Vaterländiſchen Frauenvereins Merſeburg.
Land im „Schloßgartenſalon“ am Mittwoch. Die
Aufführungen, die unter der Leitung von Bild

künſtleriſche Genüſſe. Die erſte Solotänzerin vom
Frl. Erna Hoff

Teubig vom Gewandhaus Leipzig und unſer
Hugo Roye, ſowie die

Konzertſänger Kurt Blau und Osk. Schmidt
von Leipzig bringen alte deutſche Volksweiſen in
rein künſtleriſcher Ausführung zu Gehör. Bild
hauer Juckoff (Schkopau) wird in ſeiner be
kannten feinſinnigen Weiſe die alten ſchönen
Lieder in lebenden Bildern zeigen. Die Auf

Zu der Veranſtaltung ſind auch Nicht

Für die Ausſtellung der Zulaſſungsbeſcheini
gung und Führerſcheine im Kraftfahrzeugverkehr

Die entſprechenden Anträge ſind

getretenen Gebieten die Staatsangehörigkeit
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Filmvorſührung über die

Jugendvere in zeigte am Sonntagabend im
e g. einen Film über die 19. Welt

konferen
bis 6. Auguſt 1926 in Helſingfors in Finnland.

von den Bolſchewiken den deutſchen Truppenverdanken hat. o e
konferenz nach dem

in
r war, berichtete anregend über den Ver-
ans Ihrlich abgehandelt haben.

ſchaft gab zunächſt einen Ueberblick über die Ent
wicklung des Weltbundes, der im

deutſchen Teilnehmer gezeigt.
nahmen des Sonnenuntergangs auf See waren
vom Schiff aus gemacht.

h die prächtigen

fälle Europas
ſt r folgten nun Au
vertreten,

h mann darauf hin, da

Geſänge und Vorträge des Poſaunenchors, deſſen
Leiſtungen auf einer erfreulichen Höhe ſtanden.

Lohnbewegung der Gemeinde und Staats

evange Welkbund
tagung in Helſingfors 19

Der Evangeliſche Männer- und

chriſtlicher Jungmännervereine vom 1.

di dſchaftgen in Tinnſtor Angermann wies u
nd hat es nicht vergeſſen, daß es ſeine Befreiung
innlands gegenüber den Deut

uHelſingfors war die erſte Welt

J riege. Hier ſollten dieäden im evangeliſchen Jungmännerwerk, die der
rieg zerriſſen hatte, wieder t werden.uropa, ja der ganzen Welt bis aus

er waren die Vertreter gekommen.
Kaufmann Hübner, der ſelbſt mit in Hel

lauf der Tagung, über die wir ſelbſt ſeinerzeit

Film mit dem Titel „Weltweite Bruder-

x hre 1855 inaris gegründet wurde und heute über 124 Mill.
itglieder zählt. Dann wurde die Abreiſe der

Wunderbare Auf-

ine Reiſe ins Jnnere
innlands bot intereſſante Aufnahmen aus dem
nde der tauſend Seen, und beſonders erregten

matrafälle, die größten Waſſer-
r ach Helſingforsnahmen der Tagung

Jn buntem Gewimmel waren alle Völker
ſelbſt Neger, Jnder, Chineſen und
Jm a wies Paſtor Anger-eine Einigkeit unter den

Völkern nur durch die innere geiſtige Glaubens
emeinſchaft erzielt werden könne. Die Vor-
ührungen wurden eingerahmt durch gemeinſame

Ibſt.

Jndianer.

arbeiter.
Der Verband der Gemeinde- und Staats

arbeiler hat die für Mitteldeutſchland gelten-
den Lohnabkommen zum 31. März bzw. 5.
April gekündigt. Es handert ſich dabei um
zwei Gruppen.

Der Verein ehemaliger Kriegsgefangener hielt
am Sonnabend im „Kaſino“ ſeine Monats-
verſammlung ab. Der Vorſitzende, Kam. Weiß,
eröffnete die Sitzung und bat die Anweſenden, ſich
zu Ehren des verſtorbenen Kameraden Max
Vollmann von den Plätzen zu erheben. Jn
der vorigen Verſammlung wurden 18 neue Mit-
glieder aufgenommen. Auch in der jetzigen Ver-
ſammlung waren wieder drei Neuaufnahmen zu
verzeichnen. Es wurde feſtgeſetzt, daß die alten
Mitglieder ihre Beiträge ab 1. Jan. zu bezahlen
haben, während die neuen 1 Mark Eintrittsgeld
zahlen. Die Vorſtandswahl ſoll in einer neuen
Sitzung vorgenommen werden. Der Vorſitzende
gab Auskunft über die Aufnahmebedingungen im
Erholungsheim.

Die Arbeiten für den Neubau des Arbeitsnachweiſes
ſollen vom Magiſtrat der Stadt Merſeburg vergeben
werden. Die Ausſchreibungs- Bedingungen ſind aus
der heutigen Bekanntmachung im Anzeigenteil erſichtlich.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Deutſche Volkspartei. Anläßlich des 60jährigen

Beſtehens der Nationalliberalen Partei bzw. des
8jährigen Beſtehens der Deutſchen Volkspartei
findet heute abend 8 Uhr in „Rülkes Saal“
(Müllers Hotel) ein Fſtabend ſtatt, an dem Stadt-
medizinalrat Dr. Schnell (Halle) ſprechen wird.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Die Merſe-
burger Ortsgruppe des deutſchnationalen
Arbeiterbundes hält am Mittwoch, dem 2. März,
abends 724 Uhr, im „Kaſino“ eine vaterländiſche
Veranſtaltung zum Beſten des Kriegerehrenmales
ab, wozu ſie die nationalgeſinnte Einwohnerſchaft
von Merſeburg und Umgebung herzlichſt ein
ladet. Der Beſuch dieſer Veranſtaltung iſt beſtens

Jahresßauptverſammlung
vereins Merſeburg findet am Donnerstag, dem
3. März, abends 8 Uhr, in Müllers Hotel ſtatt.

findet heute abend 8 Uhr im

Ausſtellung veranſtalten die Frauenzeitſchriften

„Halleſche Hausfrau“ uabend 8 Uhr im „Kaſino“.

Tagesordnung der erſten Sitzun
ausſchuſſes im neuen Jahre:
brücke, Erwerb von Land zum Bau einer Kläranlageeines Hoch anſe

linie überbrückt, kennt, mit ihrem ſchmalen Bürgerſteig
auf der Weſtſeite, während auf der Oſtſeite, auf der
die Straße
ſchonbie

Ausbau
natürlich nicht durchführen läßt.
r r mit der bei at n Verbreiterung

er

ginnen.
re bewilligt.
lag e.
je Morgen iſt vom
neues Hoch haus ſoll an der Röſſener Brücke ge
die den

dieſen Punkt. Es wurden Befürchtungen laut, daß der

Die des
Mieterverein. Die a wennivoli“ ſtatt.
Eine Kaffeeſtunde und hauswirtſchaftliche

und „Fürs Haus“ heute

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Sitzung des Zweckverbandsausſchuffes-

Neu-Röſſen. Als wichtigſte Punkte ſtanden auf der
des Zweckverbands

erbreiterung ber Leunga

8.

r die Leunabrücke, oie die Röſſener Bahn

n fährt, gar keiner vorhanden iſt, muß
lange zu der Ueberzeugung gekommen ſein, daß
ſchmale Brücke für den erkehr keineswegs

genügt, r nach dem nunmehrigen zweigleiſigen
r Straßenbahn, der ſich über die Brücke

Es wurde daher

Brücke auf 18 eter ſchon jetzt zu be
Die Koſten, in Höhe von 65 000 RM., wurden

nſo notwendig iſt der Bau einer Kläran-
Geeignetes Land zum Preiſe von 1500 RM.

Werke angeboten worden. Ein
baut werden. Es ſoll eine große Bäckerei beherbergen,

ganzen Zweckverband init Brot verſorgen
kann. Eine längere Ausſprache entſpann ſich über

„amerikaniſche n r die Gegend ver
den werde. Man beſchloß daher, zwar den Bau
platz zu verkaufen, gleichzeitig aber einen Ausſchuß
u wählen, der die ärchitektoniſche Geſtaltung prüfen
oll.

Der Kauf des Grundes für den Bau einer neuen
Schule des Schulbezirkes I wurde beſchloſſen. Der
Quadratmeter wird 3,50 RM. koſten, und das Geld
muß bis 2. April 1928 bezahlt werden. Weiter be
ſchloß die u ſtlich der Saale 16 490Quadratmeter Gelände zum Preiſe von 7566 RM.
zu kaufen, und ſo die rbindung zwiſchen zwei dem
Zweckverband e Jagen herzuſtellen. Auch
einige kleinere Grundkäufe wurden angenommen. Einem
Sonderausſchuß wurde die Ueberarbeitung der Be
rufsſchulordnung von 10922, die ſich als über
holt erwieſen hat, übertragen.

Kieslager wurden an vier Firmen zum Preiſe von
50 Pfg. je Quadratmeter und Materiallagerplätze zumleichen Preiſe verpachtet. Herr Schröder, ißer-
ſeſs wurde zur Prüfung der hresrechnung gegen
ein Entgelt von 800 RM. beauftragt. Nach längerer
Ausſprache beſchloß man, den Milch handel frei-
zu geben.

NeuRöſſen. Jn der Turnhalle der Siedlungs-
ſchule veranſtaltet der Ausſchuß für Bildungs-
weſen am Mittwoch, 2. März, abends 8 Uhr, einen
Lautenabend. Sololieder und Zwiegeſänge
mit zwei Lauten werden Robert Kothe und Lies
Engelhardt aus München zu Gehör bringen.
Jugendliche unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
Gültigkeit hat Schein 4 des blauen Heftes. Außer-
dem werden Tageskarten zum Preiſe von 1,20 M.
abgegeben.

Schluß der Jugenöpflegewoche im jugenö
heim zu Oberbeuna.

Mittwoch, den 23. Februar, war Kreisjugend
pfleger Schuülleiter Bernhardt aus Reideburg
mit ſeiner pe erſchienen und erfreute
die ſehr zahreich 2 ienenen n der Aus
ſtellung durch Geſang und Muſikvor-
träge. „Die Gänſekantate“, „Es waren zweiKönigstinder“, „Es fiel ein Reif“, „Jch trag ein
goldnes Ringelein“ und ein Menuett von MozartPnren großen Vetfall.

Donnerstag, der 24. Februar, war dem Ju-
gende und Volkstanz gewidmet, die
Gruppen des Merſeburger Volkstanzkreiſes, die
Beunger und Franklebener Jugendtanzgruppen
wetteiferten miteinander in der Darbietung rei-
zender und ſchöner

Freitag, den 25. Februar, hielt Kreisjugend-
zu empfehlen.

„Sehen Sie! Nein, mein Lieber, dieſen
Ehrgeiz müſſen Sie ſich ſchon aus dem Kopf
ſchlagen. Aber ich habe ein kleines Pflaſter
für Sie

Er dämpfte die Stimme.
Der Direktor rückte neugierig hin und her.
„Ein Pflaſter für die Enttäuſchung
„Die Stadt wird Jhnen Dank wiſſen. Paſſen

Sie auf und halten Sie ſich feſt.“
„Jch platze, reden Sie.“
„Julius Kammacher kommt!“
„Bitte?!“
Der Direktor bekam einen roten Kopf.

Julius Kammacher, der große Tenor von der
Münchener Staatsoper! Der internationale
Star! Jeder Menſch kannte ſeinen Namen.
Kammacher!

„Sie machen blutige Späßchen, Herr Lach-
mann!“

„J Gott bewahre! Bin ich noch ſo jung?
Alſo im Ernſt ich ſtehe mit ihm im Brief-
wech'el. Sie werden erraten können, warum.
Eine Anita Wielandt muß an die Sonne.
Nun, Kammacher iſt nobel ſeinen alten Freun-
den gegenüber. Verſteht ſich! Er iſt alſo gar
nicht abgeneigt, gegen Ende der Winterſaiſon

zurüberzurutſchen und hier ein Gaſtſpiel
geben. Zwei, drei Tage!“

„Lachmann! Menſchenskind!“
„Na? Hab' ich das fein gemacht? Ueber die

Er weiß
natürlich, daß Sie nicht viel geben können.
Kann kein Stadttheater! Aber er kann ſich's
ja leiſen, nicht wahr? Reklame ſchadet übri

Natürlich will er mit Anita Wie-

Gage läßt ſich reden, ſchreibt er.

gens nie.
landt ſingen! Deshalb kommt er ja

Der Direktor ſeufzte
„So läuft der Haſe. Jch

Repertoire
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denken.“
Si„Sie müßten alſo das

ſprechend umgeſtalten. Sie können das Kam-
macher überlaſſen, der weiß ſchon, was er

konnt's mir

ent

bei einem hiefigen Einwohner ein Einbruch ver

über Jugendburgen und Jugendher-
bergen, der ſeh r viel Freude te. Kreisfleger Hem p rich ſchloß dann mit Danbesjuge
worten die Jugendwoche und berichtete, daß die
le ne von

e

T nis ue t 7 feſten 2uge ege un ugendbewegung
Merſeburg gefaßt

mehr als
t worden ſei, ein

Der ſtarke

zweitauſend Menſchen
gen überraſchend ſchönes

der Jugendabende
nken der

im Kreiſe

Einbrecher in der Wurſtkammer.
Weßmar. Jn der Nacht zum Freitag wurde

übt. Die Diebe hängten ein nach der Straße
zu gerichtetes Fenſter aus und ſtellten es hinter
das Spritzenhaus. Dann ſtiegen ſie durch das
Loch in eine Kammer, wo friſchgeräucherte Wurſt
und Speck hingen. Die Spitzbuben ließen
ſämtliche Würſte von zwei Schwei-
nen mitgehen. Der Speck und Schinken ſind
verſchont geblieben, da allem Anſchein nach die
Diebe geſtört worden ſind. Die Polizei verfolgte
mit dem Spürhund die Fährte hinter dem Dorfe
bis zur Lehmgrube, wo ſie plötzlich vor einem
Waſſertümpel verſchwand. Bisher fehlt jede
Spur von den Einbrechern.

Oberbeunga. (Schwerer Unglücksfall.)
Jn den Beunger Kohlenwerken kam ein Ar-

beiter beim Montieren eines Kohlenbaggers der
Lichtleitung zu nahe. Er ſtürzte ab und trug
innere Verletzungen davon. Der Verunglückte
r n dem Bergmannstroſt in Halle über
ge

Nachbarſtadt Halle.
Fuſammenſchluß

der Kkadöemikerinnen.
Am Montag, dem 21. 2., waren die Altmit-

glieder des Studentinnenvereins Halle Gaſtgeber
und empfingen Angehörige aller in Halle ver-
tretenen Akademikerinnenverbände (Philologin-
nen, Aerztinnen-, Dozentinnen- Studentinnen-
Verband) ſowie darüber hinaus eine Reihe nicht
verbandlich organiſierter ſtudierter Frauen.

Es wurde 1. ein ſelbſtverſtändliches Zuſam-
menſtehen in allen Fragen und Angelegenheiten
der Akademikerinnen erklärt; 2. wählten die nicht
zu einer Ortsgruppe der erwähnten Verbände zu-
gehörigen Akademikerinnen, wie z. B. Natur-
wiſſenſchaftlerinnen und Apothekerinnen, Frau Dr.
Bube als Vertrauensfrau, die für ſie den An
ſchluß an den Deutſchen Akademikerinnenbund (der
für die anderen durch ihren Fachverband reſp.
Altmitgliederbund und St. V. eo ipso gegeben
iſt) in die Wege leiten ſoll, auf daß alle ſtudierte
Frauen an der Tätigkeit des Deutſchen Aka-
demikerinnenbundes teilhaben, die über das be
reits Angedeutete hinaus darin beſteht, deutſche
Kultur im eigenen Vaterlande zu fördern und
Verſtändnis, Anerkennung und Würdigung dieſer
Kultur in der ganzen Welt zu erreichen und zu
erhalten.

Die Verſammlung endete damit, daß Frau Dr.
Betty Heimann (Privatdozentin an der
Univerſität Halle) für ai d. J. einen Vortrag über
„Poſtulate des Göttlichen“ anſagen ließ und alle
Akademikerinnen dazu einlud.

Halliſche Polizei in Böllberg und Wörmlitz.

Durch Beſchluß des Miniſters des Jnnern vom
7. Februar 1927 ſind die Landgemeinden Völlberg
und Wörmlitz in den Bezirk der ſtaatlichen Poli-
zeiverwaltung Halle einbezogen worden. Dem-
gemäß wird das hieſige Polizeipräſidium vom
1. März d. J. ab die Ortspolizei in den beiden

pfleger Enno Narten einen Lichtbildervortrag genannten Orten wahrnehmen.

Runöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher r TrWirtſcha t. 10 12, r 5, Jsnachrichten. Unterhaltung undw. w. Verkehrsfunk, etter
10,20 Uhr: Bekannt

hr: Was die
11,45 Uhr:

Voraus (Deutſch und Eſperanto) undbericht. ſag Uhr: Mittag 12
Rauener Zeitzeichen. 1,15. Uhr
Börſenbericht. 39 bis 4

ebrugi,
6,15,

mittagskonzert der ner RundfunkhausJpritteg Guſtav A nte. 1. Schubert
Ouvertüre „Alfonſo und trella“. 2.

Berühmter Konzertwalzer. 3.
Mosz

talieniſ
odie. 605 bis 6,30 Uhr:

lemſem z t 85ö roblemſammlu s 6,t Wolle Viudienrat Friebel
r Anfänger. 7 bis

Kati. 6.

bruar 1925.) 7,45 bis 8,15 Uhr: Vor-gehe Reichspräſident.“

Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, 1. März.
Wirtſchaft. 16, 12,50, 1,30, 2,45, 3,25, 4, 4,08, 5,15,
6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und
Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetter
dienſt und Schneebericht. 10,20 r:
abe des Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die
eitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und

Vorausſage (Deutſch und Eſperanto) und Schnee-
bericht. 12 Uhr: Proben aus den Neuerſcheinungen
auf dem Muſikalienmarkt. 12,55 Uhr. Nauener
Zeitzeichen. 1,15 u Preſſe und Börſenbericht.
4,30 bis 5,30 Uhr: Nachmittagskenzert der Dres
dener Rundfunkhauskapelle. Dirigent: Guſtav

1. Linke: Ouvertüre zu einer Komödie.
2. Lehär: Was ich längſt erträumte, Lied. 3. Wald-
teufel: Blumenkorſo, Walzer. 4. Tſchaikowiky:
Dornröschen-Suite. 5. Urbach: Schubettmelodien,
P gour, 5,30 bis 6 Uhr: Frauenfunk. Frau

ilmar Mönckeberg-Kolmar: „Sprechen und Er
zählen, eine Pflicht der Mützer und Frauen.
6,05 bis 6,30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſchei
nungen auf dem Büchermarkt. 6,30 bis 6,55 Uhr
Deutſche Welle, Berlin. G. van Eyſeren und C.
M. Alfieri: Spaniſch für Anfänger. 7 bis 7,30
Ühr: Dr. Herbert RothDresden: „Lovis Corinth.
(Anläßlich der Großen Gedächtnisausſtellung des
Sächſ. Kunſtvereins.) 7,30 bis 8 Uhr: Prof. Dr.

Agunte.

Stübe: „Urſprung und Bedeutung des Karne-

vals.“ 8 e e 3 reund Zeitangabe. Zuglei eberkragung auf dentſchen ender, Welle 1250: 830 Uhr: „Die
luſtige Salome.“ Farod ſtioe Oper nebſt einem
Vorſpiel von P. Filucius. Muſikaliſche Leitung:
Theodor Blumer. Deine Catl Blumau.
I. Vorſpiel. Perſonen des Vorſpiels: Leutels-
berger, Regiſſeur Arno Beyreuther. Dr. Hans
Bellermann, Kapellmeiſter ſeare Kullmann.
Roſenbichler Hugo Böhm. inte Rudolf
Bramante. Kurzbauch Alerander Klaus.
Dickmann alter Wenk. Frau Schmale-
Hinterhuber Jrma Weidel. Fräulein Tittel-
bach Wanda Schnitzing. Fräulein Rotkappel
Felice Rüdorf. Fräulein Langmeier RoRüht, Hochbein et ArendtBern
hardt. rt der Handlung: Ekh kleiner mittel-deutſcher Badeort. Kuteeatet. II. Parodie.
Benefiz für Fräulein Liſſi Tittelbach und Herrn
Kapellmeiſter Dr. Hans Bellermann.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Tegstteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für denAnzeigenteil: A. Rank beide in Merſeburg.

will. Jch rate Jhnen nun, ſich umgehend
mit ihm in Verbindung zu ſetzen.“

„Lachmann, Sie ſind ein Kerl! Julius Kam-
macher auf meiner Bühne alſo, das iſt
wahrhaftig ein Künſtlertraum! Die Stadt wird
mir am Ende noch das Gehalt aufbeſſern!“

„Heute noch werde ich an Kammacher
ſchreiben. Die Sache muß ins reine gebra t
werden.“

Ein herzlicher Händedruck, und der Direktor
verſchwand.

Eine Woche ſpäter hatte er Kammachers
Zuſicherung in der Hand, daß er zu den ange
botenen Bedingungen bereit wäre, ein Gaſt-
ſpiel von drei Tagen an dem Stadttheater zu
abſolvieren.

Die Wochen vergingen
Der Winter ging allmählich zur Neige.

Anita hatte die Partien, die ſie bei dem Gaſt-
ſpiel des berühmten Sängers zu übernehmen
hatte, mit fanatiſchem Eifer immer wieder
durchſtudiert. Sie war ihrer Sache voll
kommen ſicher, und dennoch war eine heiße
Unruhe in ihr. Wie würde ſie Kammacher
gefallen Würde ſie ihn am Ende nicht doch
enttäuſchen? Er hatte mit den bedeutendſten
Sängerinnen der Welt auf der Bühne ge-
ſtanden, ihm konnte die kleinſte Unficherheit,
die leiſeſte Unreinheit der Stimme nicht ent

ehen,
Und dann war der Tag ſeiner Ankunſt da.

Die Stunde, da er Lachmann in ſeinem Hauſe
begrüßte und Anita ſah.

Er war ein Mann in den Fünfzigern, aber
elaſtiſch, wie ein Junger. Das kühn geſchnittene
Geſicht verriet den Künſtler von Rang und
Namen. Seine Stimme war volltönend, me-
tallen, und da er es nie an einer hinreißenden
Lebenswürdigkeit fehlen ließ, war es wohl
verſtändlich, daß ihm die Frauenherzen zu-
fliegen mußten.

die Hand, während ſeine ſtrahlenden Augen
bewundernd an ihrer Jungmädchenerſcheinung
hingen.

Und der Silberton ihver Stimme ließ ihn
aufhorchen.

„Sie ſind mir nicht unbekannt, gnädiges
Fräulein,“ ſagte er, „Freundesblut fließt in
Jhnen, Weſen von ſeinem Weſen!“

Die Röte ſtieg ihr in die Wangen. Sie ſah
wohl die feinen Falten in ſeinen Augen
winkeln, die durch Maſſage und Kosmetik
leicht verborgenen Linien um Mund und Naſe.
Nein, ſo jung, wie er auf den erſten Blick
ſchien, war er doch nicht. Aber ſeine Augen
hatten einen leidenſchaftlichen Glanz, der ſie
verwirrte.

Am nächſten Vormittag war Probe. Kam-
macher war zerſtreut, achtete kaum auf die
Gegenſpieler mitten während der Probe
machte er Schluß. Es war ihm langweilig
geworden. Weder der Direktor noch der
Kapellmeiſter wagten zu widerſprechen. Er gab
mit der ihm eigenen, weltmänniſchen Liebens-
würdigleit noch ein paar Anweiſungen, dann
bat er Anita um das Vergnügen, ſte zum
Eſſen führen zu dürfen Sie ſagte zu.

Noch geraume Weile ſaßen ſie nachher zu
ſammen. Kammacher war ſehr aufgeräumt.
Lebhaft, nervös ganz Künſtlertyp.

„Alſo nach München wollen Sie kommen,“
ſagte er, „unter meine Fittiche? Sie, das iſt
eine Hetz in München. Sie waren noch nie-
mals da? O es wird Sie erſchrecken und
in den Himmel reißen! Wie alt ſind Sie?
Achtzehn Sapperlot, ich wünſch' Jhnen Glück
mit mir!“

„Aber noch iſt es ja gar nicht ſo weit,“
warf ſie ängſtlich ein.

„Haha ja, richtig. Natürlich! Es kann
ja auch ſchief gehen, heute abend! Wie? Die
Aufregung na! Egal, Sie nehme ih viel-

Mit vornehmer Herzlichkeit reichte er Anita leicht auch ſo mit, wie Sie ſind!“

Er legte ſeine Hand über ihre Finger. Eine
große, kräftige Erobererhand.

Anita zuckte ein wenig zuſammen.
Da nahm er die Hand zurück.
„Kleines, liebes Mädel Sie, wenn

Stimme ſo iſt, wie ſie ausſchauen
nachher gibt's eine Entdeckung.“

Das Theater war an dieſem Abend brechend
voll. Der Name des großen Gaſtes hatte ſeine
Wirkung getan.

Kammacher hatte zur erſten Vorſtellung die
„Tosca“ gewählt, mehr Anita zulicbe als
im eigenen Jntereſſe. Eine fürchtbare Auf-
regung hatte ſich ihrer in der Garderobe be-
mächtigt. Lachmann kam ſchließlich herein und
brachte ihr ein Glas Sekt.

„Mädel, ganz blaß ſehen Sie aus. Hier
getrunken, zum Kuckuck!“

„Kein Sterbenswort werde ich

Stumm wie ein Fiſch müſſen
kriegen!“

„Recht ſo!
Sie daſtehen! Der Kammacher wird Sie ſchon
aufpulvern! Bitte, wollen Sie wohl aus-
trinken Das beruhigt ungemein. So bravo!“

Von nebenan dröhnte Kammachers Stimme.
Er ſchimpfte über die miſerable Garderobe
und ſchwor, nie mehr in ſeinem Leben in
die Provinz zu gehen. Der Friſeur, der bei
ihm war, redete ihm gutmütig zu.

Lachmann lachte in ſich hinein.
„Hören Sie ihn? Jch kenn' ihn doch! Was

glauben Sie wohl, wie den jetzt die Nerven
zwicken! Und iſt doch der große Kammacher!“

„Lachmann, fängt die Vorſtellung denn
nicht endlich an

„Nu natürlich fängt fie an. Natürlich!
Hören Sie nicht, wie das Orcheſter ſchon
ſtimmt? Bei Gaſtſpielen nimmt man es mit
der Pünktlichkeit nicht ſo genau. Noch ein
halbes Gläschen gefällig? Wie? Nein? N

Jhre
na,

heraus

wie Sie wollen, Anita.“
(Fortjetzung folgt.)
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Um den Schulneubau.

Eine neue Anleihe. Ermäßigung der Gewerbe
ſteuer.

Ammendorf. Einen Kampf um die Schule gab es
noch einmal in der Sitzung der Gemeindevertretung.
Der Neubau der Volksſchule I iſt als ein Huf-
eiſenbau mit drei Flügeln gedacht. Der an der
Friedensſtraße ſtehende Mittelbau mit 24
Klaſſenräumen iſt im Rohbau bei einem Koſten-
aufwand von 400 000 Reichsmark vollendet. Der
Bau der beiden vorgeſehenen Seitenflügel mußte
auf Anordnung der Aufſichtsbehörde vorläufig
unterbleiben, um Ammendorf nicht in eine zu
große Schuldenlaſt zu ſtürzen. Auf Anregung
des Direktors Sammler iſt jetzt eine Bewegung
in Fluß gekommen, ſofort noch den nach der
Halliſchen Straße zu gedachten Seitenflügel, der
Turnhalle, Betſaal und die ſechsklaſſige Berufs
ſchule enthalten und 420 000 Reichsmark Bau
koſten verurſachen ſoll, in Angriff zu nehmen.
Dagegen wurde von bürgerlicher Seite einge
wandt, daß dieſer Nebenbau, der nach Abzug von
Aula und Turnhalle immer noch 100 000 Reichs
mark koſte, für die nur ſechsklaſſige Berufsſchule
zu teuer wäre im Gegnſatz zu der 2aklaſſigen
Volksſchule bei 400 000 Reichsmark Koſtenauf-
wand. Auch reichten die gegenwärtigen Räume
im alten Schulhauſe für die Berufsſchule voll-
kommen aus, und nach Ueberſiedelung der Volks
ſchule ins neue Haus böten die freiwerdenden
15 Klaſſen noch hinlänglich Raum zur Unter
bringung der Gemeindeverwaltung, die aller-
dings in der jetzigen „Zigarrenkiſte“ ſehr ein-
geengt iſt. Es kam ſchließlich zur Abſtimmung,
wobei mit 17 gegen 8 Stimmen beſchloſſen wurde,
doch den ganzen Seitenflügel und auch eine
zweite Turnhalle in Radewell für 80 000 Reichs
mark zu bauen und dazu ein Darlehn von

Million Reichsmark aufzunehmen.
Bewilligt wurden auch eine Anleihe von

90 000 Reichsmark zum Bau weiterer 20 Woh-
nungen auf dem Gelände des alten Ammendorfer
Schloſſes (aus dem der Merſeburger Biſchof
Heinrich von Ammendorf ſtammte), ferner 3750
Mark für Anfertigung eines Kanaliſations-
planes im Ortsteil Oſendorf, 225 Mark für An-
bringung eines Stationsdruckſchreibers an der
Ferngasleitung, 525 Mark zur Herſtellung eines
Verbindungsgasrohrs zwiſchen Eiſenbahn und
Schachtſtraße, 3200 Mark für Einrichtung einer
Dachwohnung und eines Schreibraumes im Ver-
waltungsgebäude des Gaswerks und 18 000 Mark
Zwiſchenkredit für Neubauten bis zur Auszah-
lung der Hauszinsſteuer. An Gewerbeſteuer-
zuſchüſſen ſind im laufenden Steuerfahre 78 000
Mark zuviel erhoben worden. Ein Ausgleich ſoll
dadurch herbeigeführt werden, daß der Stener-
ſatz fürs nächſte Jahr von 500 auf 300
v. H. herabgeſetzt wird.

Der Strohhalm macht's!

Milch für Schulkinder. Praktiſche
ſundheitspflege.

a cheln. Die Bedeutung der Milch für die
Ernährung iſt uns während der Reichsgeſund-
heitswoche in vergangenen Jahr und während
der Ausſtelkung „Geſundes Jugendleben“ in
Wort und Bild überzeugend gezeigt worden.
Wie aber verſchiedene Rundfragen ergaben,
ſind es nur wenige Schulkinder, die daheim
regelmäßig Milch trinken. Mannigfache Um-
ſtände mögen daran ſchuld ſein: Früh, wenn
das Kind zur Schule geht, war der Milch-
mann noch nicht da; in manchem Haushalt
mag auch oft die tägliche Ausgabe für ein
Liter Milch zu hoch erſcheinen und um ein-
halb oder einviertel Liter mag man den Weg
nicht gehen; manchezai Kindern bekam die
ſchnell hinuntergeſtürzte Milch nicht, und ſo
unterblieb die Verſorgung, größeren Kindern
erſcheint es unmännlich, noch Milch zu trinken,
und in manchen Fällen auch glaubte man, mit
einem Stück Wurſt das Fehlen der Milch
zu erſetzen.

Alle dieſe Hinderniſſe und Unterlaſſungs-
ſünden in der ſo wichtigen Milchverſorgung
der Kinder ſind mit einem Male behoben.
Wieder einmal tritt die Schule dem Eltern-
haus zur Seite. Die vergangene Woche war
ſozuſagen eine praktiſche Schulgeſundheits-
woche. Mehr als 1000 Kinder der
Schulen unſerer Gemeinden erhielten täglich
während der Pauſen einen Becher Milch un-
entgeltlich von der Molkerei der Zuckerfabrük
Stöbnitz. Und was den' Kindern viel
Spaß machte und was wichtig iſt: einen
Strohhalm, mit dem ſie die Milch in
kleinen Zügen trinken konnten.

Täglich zur feſtgeſetzten Stunde traf die
keimfreie Milch in beſonderen Geſäßen in den

Ausſchreibung.

Ge

m—DDR

Schulen ein und wurde an die Kinder unter
Aufſicht abgegeben. Auch dieſe Fürſorge der
Schule iſt im Sinne Peſtalozzis, deſſen Ge
dächtnis wir kürzlich feierten.

Füng Pfennig müſſen die Kinder, wie wir
ſchon kurz berichteten, von Montag ab tägläch
mitbringen, um im Genuß der Milch zu
bleiben.

Schlafkrankheit.
Zum Tode des Rechtsanwalts Mende. Keine

Methylalkoholvergiſtung.
Bitterfeld. Nach einem ärztlichen Gutachten

des Direktors der Mediziniſchen Univerſitäts-
Poliklinik Prof. Dr. Grund in Halle wird als
Todesurſache bei Herrn Rechtsanwalt Dr. Mende,
der vor einigen Tagen unter eigenartigen Begleit-
erſcheinungen geſtorben iſt, Schlafkrankheit an
genommen, nicht Vergiftung durch Methylalkohol.

er Erreger iſt ſeiner näheren Natur nach nicht
bekannt.

Zunächſt freilich mußte man Vergiftung durch
Methylalkohol annehmen. Am 30. Dezember gab
Herr Dr. Mende eine Herrengeſellſchaft, in der
Likör gereicht wurde, der ſchon längere Zeit r

hatte. Zwei Tage darauf trat bei Dr.
ſende eine Schwächung des Sehvermögens ein,

die im Laufe der Zeit noch zunahm. Dr. Mende
begab ſich in das Sanatorium von Dr. Barner in
Braunlage und dann in die Mediziniſche Klinik
in Halle wo er am 21. Februar ſtarb.

Nachſtehend geben wir das Gutachten des
Leiters der Mediziniſchen Univerſitäts-Poliklinik,
Prof. Dr. Grund wieder. Es lautet:

Aerztliches Zeugnis.
Herr Dr. Mende aus Birtterfeld, der ſich ſeit

dem 13. d M, in der Heilanſtalt Weidenplan in
meiner Behandlung befunden hat, iſt am 21. Febr.
1927 an Gehirnentzündung (encephalitis lethar-
gica) geſtorben. Herr Dr. Mende war Anfang
Januar ziemlich plötzlich erkrankt mit Benommen-
heit im Kopf und Doppelſehen, auch war er
ſchläfrig. Von Mitte Januar ab war er im Sana-
torium Dr. Barner in Braunlage, wo aber keine
Beſſerung eintrat. Am 9. Februar ſah ich HerrnDr. Mende das erſte Mal. Am auffallendſten war
eine ausgeſprochene Steifigkeit und Hemmung bei
allen Bewegungen mit maskenartigem Geſichts-
ausdruck, ſtarken Hemmungen auch im Denkprozeß,
hen der Augenlider, aber kein Doppel-
ſehen.

Bis zur Aufnahme in die Heilanſtalt Weiden-
plan hatte ſich die allgemeine Hemmung mehr
verſtärkt, und es war ein Schlafzuſtand ein-
getreten, der ſich im Laufe der Woche bis zur
völligen Unerwecklichkeit ſteigerte. Die zunächſt
mäßigen Temperaturen ſtiegen in der zweiten
Wochenhälfte bis über 40. Die Nahrungszufuhr
mußte auf künſtlichem Wege geſchehen. Auffallend
war eine eigentümliche Ueberſekretion der Talg-
drüſen im Geſicht (ſogenanntes Salbengeſicht).

Nach dem Geſagten kann an der Diagnoſe kein

Zweifel beſtehen. Als derEncephalitis iſt ein beſonderer Jnfektionserreger
anzunehmen, deſſen nähere Natur aber noch nicht
ſichergeſtellt iſt. gez. Prof. Grund.

Eiſenbahnunfall.
Delitzſch. Der morgens 6.26 Uhr nach Halle

fahrende Schülerzug fuhr unweit des Sübdſtell-
werks an der Zuckerfabrik auf einen haltenden
Güterzug auf. Durch den Aufprall wurden vier
Wagen des Güterzuges beſchädigt, während die
Maſchine des Perſonenzuges nur an den Puffern
Beſchädigungen erlit. Nach einhalbſtündiger Ver-
ſpätung fuhr der Zug mit einer neuen Maſchine
weiter. Soweit bekannt iſt, haben einige
Perſonen ganz unweſentliche Verletzungen er-
litten, doch konnten alle ihre Reiſe fortſetzen.

Amtlich wird von der Preſſeſtelle der Reichs-
bahndirektion in Halle dazu folgendes mitgeteilt:
Am 26. Februar (6.22 Uhr) fuhr der vom Bahn-
hof Delitzſch kommende Perſonenzug 1166 infolge
unrichtiger Weichenſtellung bei der Einfahrt in
den Delitzſcher Güterbahnhof auf dort in Gleis 2
ſtehende Wagen auf. Vier Güterzüge ſind da-
durch entgleiſt und beſchädigt. Perſonen wurden
nicht verletzt. Betriebsſtörungen traten nicht in.
Schuldig ſind der Fahrdienſtleiter und der
Weichenwärter, die um 6 Uhr morgens ihren
Dienſt übernommen hatten.

Spuk und Liebe.
Delitzſch. Jn den Anlagen des alten Fried-

hofes, die von luſtwandelnden Pärchen auf-
geſucht werden, ertönte in einer der letzben
Nächte furchtbares Geſchrei. Die entſetzten
Pärchen hatten leibhaftige Geſpenſter geſehen
und ſtürmten nun, mit dieſer Kunde in die
Stadt. Der Nachtdienſt begab ſich auf die
Suche und fand an drei Stellen kunſtreich
aus Pappe gefertigte menſchliche Gerippe, die
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von Spaßvögeln mit Schnüren befeſtigt und
aus einer gewiſſen Entfernung bewegt worden
waren.

Errichtung einer Berufsſchule.
Brachwitz. Für die Orte Friedrichsſchwerz,Brachwitz und Hoblitz wird ab 1. April eine ge

meinſame Berufsſchule in Frievrigsſchwerz als
ebenenem Mittelpunkte eingerichtet. Sie um-
aßt vorausſichtlich zunächſt eine Klaſſe mit 23

Schülern und wird ab 1. Oktober ds. Js. mit
weiteren 37 land wirtſchaftlichen Arbeitern und
Arbeiterinnen beſetzt werden. Den Unterricht
übernehmen die Lehrer Lemme-Brachwitz und
Sämiſch-Friedrichsſchwerz. Der en ſieht
als Fächer Fachkunde, Fachrechnen, Geſchäftskunde,
Bürgerkunde, Buchführung und Fachzeichnen vor.

Schwere Diebesarbeit.
Elsnigk. Einem hieſigen Landwirt wurden

nachts etwa 30 Zentner Saatkartoffeln aus
der Miete geſtohlen. Der von der Cöthener
Polizei angeforderte Polizeihund Jack 2 von
Storkau nahm die Spur mit Erfolg auf und
entdeckte die in einer Entfernung von rund
2000 Meter vergrabenen Kartoffeln. So kamen
die Diebe, die noch nicht ermittelt ſind, um
den Preis ihrer ſchweren Mühe.

Raubmörder Schröder begnadigt.
Magdeburg. Die vom Schwurgericht dem

früheren Handelsſchüler Schröder wegen Er-
mordung des Kaufmanns Helling auferlegte
Todesſtrafe iſt, wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, durch Erlaß des Preußi-
ſchen Staatsminiſteriums vom 25. Februar
in leben slängliches Zuchthaus um-
gewandelt worden.

Tagung des Preußiſchen und Deutſchen
Städtetages. t

Magdeburg. Der Preußiſche Städtetag hat am
Freitag in ſeiner Sitzung beſchloſſen, ſeine Haupt-
tagung in dieſem Jahre in Magdeburg abzuhalten.
Der Deutſche Städtetag beſchloß am Sonnabend,
im Jahre 1927 ſeine Haupttagung ebenfalls in
Magdeburg ſtattfinden zu laſſen.

t

Koch ein unaufgeklärter Mord.
Hannover. Als ein Schmiedemeiſter aus Groß-

munzel an der Waldecke des Oſtermunzeler
Forſtes ſpazieren ging, verbellte ſeine Schäfer-
hündin plötzlich einen Laubhügel. Der Meiſter
entdeckte dann unter dem Laub eine Frauenleiche.
Aus Hannover trafen am Fundort ſofort Ober-
ſtaatsanwalt Wilde und der Gerichtsmedizinalrat
Schackwitz mit einigen Beamten des Erkennungs-
dienſtes ein. Den Hauptbeweis für einen Mord
ergab die gerichtsärztliche Unterſuchung. Die Er-
mordete es handelt ſich um eine etwa 40 Jahre
alte, unverheiratete Arbeiterin M. aus Eldagſen

war durch Kopfſchuß getötet und im Laube ver
ſcharrt worden. Der Mord muß ungefähr zwei
Monate zurückliegen. Von dem Täter fehlt zur-
zeit noch jede Spur.

Muntere Vierlinge.
Bürgel. Freitagnacht wurden dem Guts-

arbeiterehepaar Eiſel in Droſchka bat
Bürgel Vierlinge beſchert, drei Knaben und
ein Mädchen. Mutter und alle vier Kinder
ſind geſund und wohl.

Heimatſchriftſtellerin Gerbing
Schnepfenthal. An den Folgen eines vor

einigen Wochen erlittenen Schlaganfalls ſtarb
hier am Sonnabend die weitbekannte Heimat-
ſchriftſtellerin Luiſe Gerbing, geb. Ausfeld, im
73. Lebensjahre. Gelegentlich ihres 70. Geburts-
tages wurden der Verſtorbenen von Kapazitäten
der literariſchen Welt Deutſchlands und mehrfach
auch des Auslandes große Ehrenbezeugunen zu-
teil. Das Thüringiſche Miniſterium zu Weimar
würdigte die Verdienſte Luiſe Gerbings um die
thüringiſche Heimatforſchung durch eine namhafte
Geldſpende.

Unmittelbar vor der goldenen Hochzeit.
Drei Grippe- Todesfälle in einer Familie.
Bad Sulza. Ein ſelten tragiſches Geſchick be

traf die Familie Jrrgang von hier. Am Donners
tag trug man ihre langjährige Wirtſchafterin, die
einer Grippeerkrankung erlegen war, zu Grabe.
Faſt zur ſelben Stunde, ebenfalls an der Grippe,

ſtarb Herr Jrrgang und Sonnabendmorgen
folgte ihm ſeine Gattin, Auguſte Jrrgang, im
Alter von 72 Jahren in den Grippetod. Die bei
den alten Leute wollten am Sonntag goldene
Hochzeit feiern.

Bebel- und Karl Marx-Straßen.
Jena. Der Stadtrat nahm eine Anzahl von

Straßenbenennungen vor. ngenommen wurden
u. a. eine „Karl Marx Straße“ und „Auguſt-
Bebel-Straße“.

Mockrehna. (Diebſtahl.) Ein etwa 15-
jähriges Mädchen aus Eilenburg hat ſich am
Freitag in der hieſigen Bahnhofswirtſchaft
eines Käſtchens mit über 100 M. Bargeld
bemächtigt. Dabei war ſie jedoch von dem
Dienſtmädchen beobachtet worden, das ſie zur
Herausgabe des Käſtchens zwang. Die Diebin
ergriff darauf die Flucht, ſie wurde jedoch
vom Oberlandjäger in Doberſchütz, der ſofort
von dem Vorfall telefoniſch benachrichtigt wor-
den war, in Doberſchütz feſtgenommen und
alsdann dem zuſtändigen Landjägeramt in
Mockrehna übergeben.

Oberklobikau. (Scheuneneinſturz.)
Als am Freitagnachmittag Frau Anna
Walther ihre Hühner aus der Scheune im
Mietshauſe der Geſchwiſter Reinerts heraus-
holen wollte, hörte ſie einen Stein fallen
Das kam ihr verdächtig vor und ſie lief eilends
hinaus. Kaum war ſie draußen, da fielen
auch ſchon ſchwere Blöcke hernieder und die
Scheune ſtürzte zum Teil zuſammen. Frau
Walther konnte weder ihre Hühner noch ihre
Kaninchen retten. Elf Kaninchen und drei
Hühner fanden den Tod.

Elsdorf. (Der Gänſe Schrecken.) Dieſer
Tage durchzogen Bärentreiber unſeren Ortk.
Durch das Erſcheinen der Bären waren die Gänſe
auf der Dorfſtraße ſo erregt, daß ſie haushoch
durch die Straßen flogen oder auf die Felder
flüchteten. Einige Gänſe lagen nachher vom
tollen Fluge ermattet auf der Straße, eine Gans
war in ihrer Angſt gegen eine Steinmauer ge-
flog und hatte ſich tödlich verletzt. Da die
mein Tiere Bruttiere ſind, die zurzeit legen, iſt
den Beſitzern beträchtlicher Schaden geworden.

BVelgern. (CLeichenlandung). Auf Flur
Dröſchkau wurde die Leiche eines unbekannten
Mädchens, ungefähr 17 Jahre alt, aus der Elbe
gezogen.

Könnern. (Jugendlicher Leicht-
ſinn.) Am Kriegerdenkmal ſchlugen Schul
knaben bei Tage eiſerne Kugeln mit Ver-
zierungen ab, nur, um ſich Kugelln zum
Kollern zu verſchaffen. Die Sache kam zur
Anzeige. Die Kinder haben Strafe zu er-
warten und die Eltern ſind erſatzpflichtig.

Alsleben. (Bau eines Sechsfamilen-
hauſes.) Zum Bau eines Sechsfamilienhaufes
wurden von den Stadtverordneten die Mittel be-
willigt. Die Arbeiten werden ſofort in Angriff
genommen.

Lubaſt (Kr. Wittenberg). (Feuersbrunſt.)
Jn der Scheune des Bleyl, hier,brach auf unerklärliche Weiſe Feuer aus, das ſo
ſchnell um o geſf- daß es niemand möglich war,
außer den Pferden einer Arena etwas von Wirt
ſchaftsgeräten, Maſchinen, neuen Wagen uſw. zu
retten. Der Schaden iſt durch Verſicherung teil
weiſe gedeckt.

Pretzſch (Elbe). (Poſtautoverbindung.)
Die hier ſeit kurzem verbreitete Nachricht über
eine neue zwiſchen Zahna,Seyda und Jeſſen ab 1. April ds. Js. ließ die
intereſſierte Bevölkerung unſerer Stadt aufhorchen
und den Gedanken äußern, daß die geplante Ver-
bindung ohne Schwierigkeiten und ohne große

bis Maucken oder noch beſſer bis
Bahnhof Pretzſch weitergeführt werden könnte;
dadurch würde der Verkehr zwiſchen unſerem auf-
ſtrebenden Badeorte und Jeſſen bezw. dem ge
ſamten Kreiſe Schweinitz bedeutend gefördert und
erleichtert.

Kalbe. (Unfall bei einer Zirkus-
vorſtellung.) Bei einer Zirkusvorſtellung
des hier im Saale des Schützenhauſes gaſtieren
den Zirkus Belli ereignete ſich ein Unfall. Eine
elektriſche Deckenlampe löſte ſich aus der Befeſti-
gung und fiel dem Kaufmann C. F. Schröder auf
den Kopf. Schr. trug eine ſchwere Verletzung
davon.

Schönebeck. (Das Sol- und Moorbad
Salzelmen) wird in der Zeit vom 9. bis 12,
Juli d. J. ſein 125jähriges Jubiläum feiern, und
zwar gleichzeitig mit der Stadt Bad Salzelmen,
die auf ihr 700jähriges Beſtehen zurückblicken kann,

Berga. (Die Trichinenſchau) im Beſchau-
bezirke Berga I iſt dem Fleiſchbeſchauer Louis
Köhler, hier, übertragen worden. n Behinde-
rungsfällen wird Köhler von Fleiſchbeſchauer
Friedrich Vogler, hier, vertreten.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll amſcer
23. Apri 1927, vormittags 10 Uhr, an der e o ederet e 2 yDie Arbeiten für den Neubau des Arbeits-

nachweis gebäudes in der Chriſtianenſtraße und
z wer

Los X. Tiſchlerarbeiten,
Los XIII. Malerarbeiten,
Los XVI. Ent-, Bewäſſerungs- und Gas-

anlage (Jnſtallation),
ſollen vergeben werden.

Die Angebotsvordrucke können im Stadt-
bauamt, Rathaus, Zimmer 32, während der
Dienſtſtunden gegen Erſtattung von 0,50
für ein Los abgeholt werden. Die Zeich-
nungen ſind ebenda einzuſehen-

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis Mittwoch,
den 2. März 1927, vormittags 10 Uhr, dem
Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen. Ver-
pätet eingegangene oder ungenügend ausge-
üllte Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Wahl unter den Bewerbern oder die
Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt aus-
drücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 24. Februar 1927.
VI, 2608/26. Der Magiſtrat.

ſellſchaft m. beſchr. Haſtg., Merſeburg ein
getragen worden: Durch den Geſellſchafterbeſchluß
vom 14. Februar 1927 iſt der Geſellſchaftsvertrag
neu gefaßt und in ſeinen Beſtimmungen über den
Gegenſtand des Unternehmens, Veräußerung der
Beſchäftsanteile, Beſtellung von Prokuriſten ent
ſprechend der Niederſchrift geändert worden. GBegen-
ſtand des Unternehmens iſt danach die libernahme
und Fortführung der bisher unter der Firma
Merſeburger Druce- und Verlagsanſtalt L. Balttz
betriebenen Buchdrnuckerei nebſt Zeitungsverlag und
verwandten Betrieoszwetgen, insbeſondere die
Herausgabe des Merſeburger Tageblattes (Kreis-
Den

an Verlagsunternefmungen und Druckereien.
Merſeburg, den 22. Februar 1927

Jm Handelsregiſter A Nr. 390 iſt bei der

mit den Untertiteln: Tterſeburger Zeitung,
Merſeburger Kurier, ferner die Herausgabe des
Werſeburger Kreiskalenders ſowie die Beteiliguno e

Das Amtsgericht.

Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17, verſteigert wer
Merſeburg,

Band 44 Blatt Nr. 1729 (eingetragene Eigen-
tümerin am 11. Februar 1927, dem Tage
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes:

den dos im Grundbuche von

Fräulein M

bäudeſteuerrolle Nr. 1083.
22. Februar 1927. Das Amtsgericht.

e vr n
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InkaſſoBezir
Merſebur und Umgegend

neu zu beſetzen. Eventl. Anſtellung mit garan
tierten Bezügen. Geſchäftsgewandle, kautions-

Firma Walter Zeiger in Leunawerke einge-tragen, daß die Firma von Amts wegen ge
Februar 1927

Das Amtsgericht c e
löſcht iſt. Merſeburg, den 22.

fähige Herren wollen ihre Bewerbung mit
Lebenslauf an Rudolf Moſſe, Leipzig
unter L. M. 5596 einteichen.

e 3 e e

Martha Vogel in Merſeburg) einge
tragene Grundſtück Wohnhaus in der Ober
altenburg Nr. 28 mit Hofraum, Gemarkungg
Merſeburg, unvermeſſen, Grundſteuermutter-
rolle Art. 1998, Nutzungswert 481 Ge

Merſeburg, den

e bei5. Schnee Nach
halte a. 8. lir. Sieinſirnhe

e Leſer kauft dei unſeren Juſerente

S

Sport Jacke
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Bernf, Etraße und Haus
in reichſter Formen und Farben Auswahl

A. und F. Ebermann



JugenöFuß und Hanoöball.
Rauher Wind und ſchwerer Boden erſchwerten der

Jugend das Spielen. Der bis zur 9. Stunde nieder
gehende Regen hielt verzagte Spieler ab, ſo daß
mehrere Mannſchaften kampflos auf die Punkte ver
ſten mußten. fL. Merſeburg und 98 ine vind inzwiſchen Abteilungsmeiſter ihrer Klaſſen ge
worden und ſind kaum noch zu erreichen. Dölau
1. Handballknaben und PSV. 2. ſtehen ſich punkt
gleich und werden in Kürze ein Entſcheidungsſpiel

um die austragen.Allen neuen Abteilungsmeiſtern herzlichen Glück-
wunſch!

Die Fußball Verbandsſpiele zeitigten folgende
Reſultate:

Junioren:
Schkeuditz 1. 98 1. 1.7.

Durch den in Schkeuditz errungenen überzengenden
Sieg haben die Grünhoſen ihre gute Fo teut
unter Beweis geſtellt. Jm Spiel R
gegen x 1. kamen die Reideburg i
billigen Punkten, da die Schwarzen nur mi in
antraten. Ammendorf 1. 96 1. 6:4 DieBlauroten traten nur mit 8 Mann an und mußten
von den gut aufgelegten Ammendorfern eine Nieder
lage hinnehmen. Ammendorf konnte gefallen.

Wacker 1. Favorit 1. 7:2.
Dieſes Spiel wurde beiderſeits hart durchgeführt,

die Schuld daran iſt dem Schiedsrichter beizumeſſen,
der zu ſpät, und dann zu hart eingriff.
Halle 1910 1. Landsberg 1. 5:2. Die Leute von
er aef behaupten ihre Stellung, ſie führen in
ihrer Klaſſe mit 2 Punkten vor Wacker; vermögen ſie
dieſe zu ſchlagen, dann iſt ihnen die Meiſterſ t
ſicher. VfL.- Merſeburg 2. 98 2. 1:1. Obtvbohl
wir den Grünhoſen ein Plus einräumten, muß nach
dieſem Spiel zugegeben werden, daß beide Mann

gleichwertig ſind. Osmünde 1. gegen
cker 3. 1:2. Beide Mannſchaften führten ein recht

nettes Spiel vor, das ſtets offen war. Techniſch
beſſer waren die Blauweißen. Das Spiel mußte zu
gunſten Wackers vorzeitig (25 Min. vor Schluß) ab
gebrochen werden, da der einzige Ball defekt wurde.

Sportfreunde 2. 96 2. 2:7 (1).
Die techniſch beſſere Mannſchaft gewann verdient.
Knaben:

3:1.

Vorausſage
Wacker 2. 98 2.

Das Reſultat entſpricht unſerer
Wacker 4. Eintracht 2. 0:1. Knapp, aber ſicher
gewannen die Knaben vom Stadion. 96 4. gegen
Sportfreunde 2. 0:1. Die Veilchen hatten nicht die
alte kampferprobte Mannſchaft zur Stelle, vermochten
aber dennoch einen glücklichen Sieg zu landen.

Wacker 3. F7 96 3. 3:1.
Die beſſere Mannſchaft gewann das Spiel verdient.

Funn. ſporſ u. iel a Heusball
98 2. 9 2. 235

Jugend:

Der von uns gerühmte Eifer der 98er indieſem F. denn nur nSpiele ſeine rer
und ehrenvoll unterlag obige

Blauroten. Spiele,
en Handballſport zu fördern.

Knaben:

ehe den ausge
wie dieſes, vermögen

Dölau 1. 98 2. 11:0
Wir ſind von den Knaben von der Heide viel ge

wöhnt, aber die Höhe dieſes Reſultates imponiert
e beſonders. 98 3. gegen 2. 0921.eußerſt knapp konnten die roten Teufel die ſo
koſtbaren Punkte unter Dach und Fach bringen, und

dadurch zum Entſcheidungsſpiel gegen Dölau 1.
urchringen.

Wacker 1. VfL.- Merſeburg 1. 2:0.
Ein Achtungserfolg für die Blauweißen.

99 Merſeburg I. Boruſſia 1. 0:5. Die Schwarzen
iegten in der mſtadt recht ſicher und konnten in
ieſem Spiel entſchieden gefallen.
Zum Spiel 96 1. 98 1. traten die 98er unver

ſtändlicherweiſe nicht an, und verſchenkten damit unbe
Punkte. 96 2. PSV. 1. 1:6meberzeugend gewannen hier die roten Teufel.

PSV. 3 98 4. traten wiederum die 98er
nicht an. Was geht in der Handballabteilung von
98 um?

Geſellſchaftsſpiele.

Fußball.Junioren:
Boruſſia 2. Beunga 26 2. 227.

Wenn Beuna tatſächlich die volle 2. Mannſchaft
nach Halle entſandte, dann iſt der Sieg über Boruſſia
mehr als beachtenswert. Beunag 1. hat u. E. kein
Spiel getätigt.

Giebichenſtein 1. Jgd. Boruſſia 3. 8:0
Wenn auch beide Mannſchaften nur mit 7 Mann

ſpielten, ſo war dadurch die zahlenmäßige Stärke
ausgeglichen, nicht aber die körperliche. Bei den
Boruſſen mußte man annehmen, daß Knaben mit
wirkten; wir wollen dennoch den Erfolg derer von
Giebichenſtein nicht ſchmälern.

Sportfreunde 1. Cöthen 02 1. 6:1.
Die Veilchen waren endlich mal wieder auf ge

wohnter Höhe ihres Könnens und ſchlugen die tech
niſch guten Cöthener überzeugend.

96 1. Jgd. Röſſen 1. 1:4 (1).
Falls uns wider Erwarten das Reſultat nicht

falſch aufgegeben wurde, dann müſſen wir feſtſtellen,
daß Röſſen gegen den Tabellenzweiten einen ehren
vollen Sieg erkämpft hat.

Handball.
PSV. 1. Boruſſia 1. 5:2.
PSV. 3. Boruſſia 2. 15:0Zwei wirklich überzeugende Siege der roten Teufel.

Zwei bedeutende Spiele.
Noch kurz vor Schluß der Saiſon hatte Merſe-

burg am geſtrigen Sonntag zwei bedeutungsvolle
Treffen in ſeinen Mauern: am Vormittag
auf dem Gebiet des Handballſports das Ortsderby
und gleichzeitige Entſcheidungsſpiel um die
Meiſterſchaft, das VfL. überraſchend glatt mit
6:1 gewinnen konnte. Und dann am Nachmittag
für die Fußballanhänger das Treffen auf dem
99er Platz zwiſchen 99 und 96, das die Hieſigen
verdient 3:1 zu ihren Gunſten entſchieden. Damit
iſt von den 99ern auch im Falle einer Wieder-
holung des durch Proteſt angefochtenen Eintracht-
ſpieles der Kelch des Abſtiegs endgültig genom-
men. Nach den letzten Leiſtungen der 99er, die
von 5 Verbandsſpielen 4 gewinnen und nur das
gegen Wacker verloren, iſt das eine doppelt erfreu-
liche Feſtſtellung!

Zu den beiden Spielen kurz folgendes:
Handballentſcheidung 99 VfL. 1:6 (1:3).
Das Spiel hatte auf dem Kaſernenhof eine

ſtattliche Zuſchauermenge' angelockt, die wohl nur
bezüglich des Spieles des VfL. auf ihre Koſten
kamen. Die Blau-weißen, verſtärkt durch ihre
Ligakönner Kugler, Herfurth und Lautenſchläger,
ſicherten ſich durch ihr forſches, zum Teil allerdings
zu körperliches aber recht erfolgreiches Spiel ver-
dient den Sieg! Eine Prachtleiſtung zeigte neben
dem immer guten Herfurth vor allem Lauten-
ſchläger im Sturm, der allein drei Tore erzielte
und die treibende Kraft im Angriff war. Ueber-
haupt lag in dem Angriffsſpiel viel mehr Schmiß
als bei den Gelbhoſen, die zwar im Feldſpiel
mit ebenbürtigen Leiſtungen aufwarteten, aber
vorm Tor ganz und gar keine Wurfkraft bewieſen.
Ein einziges Mal konnte Meißner den VfL.-Hüter
ſchlagen, als es 2:0 ſtand. Von den ſechs Erfolgen
des VfL. waren vielleicht einige nicht unhaltbar;
Gaſſe reichte jedenfalls an ſeinen Gegenüber bei
weitem nicht heran. Thiem (VfL. Dölau) hatte
recht viel zu pfeifen, wurde aber im allgemeinen
ſeiner ſchweren Aufgabe gerecht.

VfL. iſt mit dieſem Sieg Klaſſenmeiſter.
Mit dem herzlichen Glückwunſch hierzu verbinden
wir die Hoffnung, daß es der blau-weißen Elf
gelingen möge, auch noch durch einen Sieg über
den Ruderverein Böllberg die Gruppen-
meiſterſchaft zu erringen, ſo daß dann der Aufſtieg
zur erſten Klaſſe wieder freiſtünde!

99 96-Halle 3:1 (1:1).
Von einem knappen Reſultat hatten wir in

der Vorſchau geſprochen. Rein zahlenmäßig iſt
dieſe Prophezeiung eingetreten, dem Spielverlauf
aber ſtrafte ſie Lügen. Wenn die 99er nur etwas
durchſchlagskräftiger im Jnnenſturm waren, hätte
es für 96 eine böſe Abfuhr gegeben. Oder war es
Hypnoſe vor dem wieder prächtig arbeitenden
Kagemann, daß es Thon, Heitkamp und Roßburg
nicht einmal, ſondern mehrfach paſſierte, daß ſie
das Leder aus zwei, drei Metern nicht ins Netz
brachten? Denn Halle hatte nach dem Wechſel
wirklich nicht mehr viel zu beſtellen; der Rücken-
wind begünſtigte jetzt die 99er und machte ſie zum
ſaſt ſouveränen Herrſcher des Feldes, zum min-
deſten die letzte Viertelſtunde, als der ſeit Jahres
friſt erſtmals wieder mitwirkende Schliebe (früher
RNeumark) durch ſeine alte Verletzung zum Aus-
ſcheiden gezwungen wurde. Kagemann bewältigte
eine große Aufgabe mit Bravour, einmal freilich
half ihm die Latte ſonſt hätte 99 ſchon mit
Gegenwind 2:1 geführt! So blieb es bis zum
Wechſel beim 1:1: ein Pfoſtenſchuß der naturgemäß
anfangs etwas drückenden Hallenſer, dann pracht
voll plazierter Elfmeter Heitkamps. Nach der
Pauſe nach mehrmals vergeblichen Verſuchen end-
lich der vielbejubelte Siegestreffer Thons aus un-
mittelbarer Nähe und ſchließlich kurz vor Schluß
ein energiſches Nachdrängen Roßburgs mit an-
ſchließendem Einſchuß.

Bei 96 waren Kagemann, Grüneberg und
Züntzſch die Beſten; Förderer verteilte gut. ſein
Schuß iſt aber völlig dahin. Die Hieſigen hatten

keine ausgeſprochen überragenden und ausfallen-
den Kämpen. Die gute Geſamtleiſtung brachte
den verdienten Erfolg.

Schiedsrichter Schott (Viktoria-Leipzig) pfiff
den oft etwas harten Kampf zwar etwas kleinlich,
aber ſonſt ausgezeichnet.

Sportring Mücheln 1. Eintracht-Halle, Reſerve 5:1.
Einen einwandfreien Sieg konnte am Sonntag

Mücheln erzielen, und den ſchlechten Eindruck des
Vorſonntags etwas verwiſchen. Der Sturm zeigte nur
in der erſten Halbzeit einheitliche Leiſtungen. Der
Erfolg iſt in erſter Linie dem Halblinken Gabbert
zu verdanken, der durch ſein techniſch reifes Spiel
allein 4 Tore erzielte. Eckenverhältnis 8:5 für Mücheln;
Halbzeit 2:1. Halle war beſſer als das Ergebnis
vermuten läßt. Müchelns Torwart war wieder
glänzend.

Die 1. Handballer ſiegten in Lauchſtedt 7.22
Die Junioren traten in Kayna nicht an! (Mißver

ſtändniſſe in der Abfahrtzeit!)

Bundesvorſtanösſitzung des Deutſchen
Keglerbundes

am 25. u. 26. Februar in Halle a. d. S.
Der Geſamtvorſtand des D. K. B. tagte am

Sonnabend und Sonntag in Halle a. d. S. im
Keglerheim „Paradies“. Die Prominenten des

K. B. wie Schlück, Heckert, Ackert, Wiedemann,
Zitzler, in der Mitte ihren greiſen Ehrenvorſitzen-
den, Osk. Thomas, und Vertreter von elf Gauen
unſeres deutſchen Vaterlandes hatten ſich hier
zur ernſten Arbeit zuſammengefunden.

Die Verſammlungsteilnehmer trafen im Laufe
des Sonnabends ein und traten am Nachmittag
zu Vorbeſprechungen zuſammen. Am Abend ver-
anſtaltete der Lokalverband einen Feſtkommers.
Der Vorſitzende des Verandes, Deicke, begrüßte
die Verhandlungsteilnehmer mit herzlichen Wor-
ten und wünſchte den Beratungen guten Verlauf.
Der Abend war umrahmt von muſikaliſchen Dar-
bietungen, im Verlauf deſſen vom Bundesſport-
wart, Heckert, den halliſchen Sportkeglern das in
Merſeburg erkämpfte Sportabzeichen über-
reicht wurde. g

Der Sonntag brachte ernſte Arbeit. Von mor-
gens bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden wurde
ein reichhaltiges Programm erledigt. Aus den
Verhandlungen iſt kurz folgendes zu entnehmen:

1. die Abrechnung des Bundesfeſtes wird ge
nehmigt,

2. die getroffenen ſportlichen Aenderungen
werden nach Vorſchlag des D. Sp. A. ge
nehmigt,

3. die nächſte Geſamtvorſtandsſitzung findet in
Mainz anläßlich der Austragung der deut-
ſchen Meiſterkämpfe ſtatt,

4. der Bund plant eine großzügige Wohl-
fahrtseinrichtung. Die hierfür ge-
wählte Kommiſſion wird die Angelegenheit
ausarbeiten,

5. mit Gründung einer Heimbaukommiſſion
kann ſich die Verſammlung vorläufig nicht
einverſtanden erklären,

6. die Geſtaltung des Bundes
ſprechend der Stärkeverhältniſſe
zelnen Gaue in Kreiſe eingeteilt.

Aus dem letzten Punkt „Verſchiedenes“ iſt be-
ſonders herauszuheben, daß der Bund in Er-
wägung zieht, Einheitsbahnen zu bauen.
Beſonderes Jntereſſe verdient noch die Mit-
teilung Zitzlers, daß zum Großkampfkegeln äin
Halberſtadt verſuchsweiſe Glasbahnen zur
Benutzung kommen ſollen. Des weiteren iſt die
vom Bundesgeſchäftsführer Wiedemann gemachte
Mitteilung, daß der Bund die 70 000 weit über
ſchritten hat, beſonders noch hervorzuheben.
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Sportfreunde ſetzt ſich durch. Wacker verliert in Koburg. Sportverein 98 kann Steinach knapp
mit 1:0 bezwingen. Beachtenswerte Reſultate.

Die erſte Etappe auf dem Wege zur Mittel
deutſchen Meiſterſchaft wäre Vergangenheit. Die
ſogenannten Größen haben den kleinen Größen
das Nachſehen gegeben, das heißt die Spreu von
dem Weizen geſondert. Der gebotene Sport wird
nicht immer den geſtellten Anforderungen gerecht
geworden ſein, denn dazu waren die Paarungen
zum Teil in Punkto Können zu ungleich. Die
Reſultate ſprechen ſchon dafür. Aber in einigen
Spielen iſt es doch beſtimmt hart auf hart ge
gangen, und nur das tatſächlich beſſere Können
konnte ſich unter glücklichen Begleitumſtänden
durchſetzen.

Sportfreunde FC. 05-Zella 4:0 (2:0).
Unſer Meiſter Sportfreunde hatte geſtern nicht

einen ſeiner beſten Tage. Wenn er trotzdem dem
F. C. 05 Zella mit 4:0 das Nachſehen gab, dann
war die Urſache nur in den mäßigen Durchſchnitts-
leiſtungen der Thüringer zu ſuchen.

Eine klare Sache für den Saalegaumeiſter war
dieſes Spiel, trotzdem die Veilchen zu keiner beſon-
deren Form aufliefen. Jm Anfang fleißig, ließ
die Mannſchaft im Verlaufe des Spieles ſtark
nach, ſo daß auch die Thüringer zeitweiſe zum
Angriff übergehen konnten. Aber auch hier war
es mit dem einheitichen Wirken ſchlecht beſtellt.
Ohne die gute Hintermannſchaft hätte Zella be
ſtimmt einige Bälle mehr paſſieren laſſen müſſen.
Aber gerade das Schlußdreieck, einſchließlich des
rechten Läufers, ſtellten unſere Einheimiſchen vor
keine leichte Aufgabe. Der Sturm der Gäſte ließ
manchen Wunſch offen und hier war es ſpeziell der
Sturmführer, der nicht immer Kopf und Bein
beim Spiel hatte.

Wir laſſen nachſtehend die weiteren Reſultate
folgen:

Weitere Reſultate um die Mitteldeutſche
Meiſterſchaft:

Sport- und Spielvereinigung Magdeburg
gegen V. f. B. Klötze 11:0.

Rifaer Sportverein gegen Zittauer B. C. 4:0.
V. f. B. Bitterfeld gegen Vorwärts Falkenberg

7:3.
Schwarzgelb Weißenfels gegen V. f. B. Eis-

leben 4:2.
Viktoria Stendal gegen Germania Halber-

ſtadt 4:2.

Dresdner Sportklub gegen Viktoria Lauter
10:0.

Sport und Ballſpielklub Plauen gegen V. f. B.
Geyer 4:0.

Meerane 07 gegen Viktoria Güſten 10:0.
S. C. Erfurt gegen S. C. Cöthen 2:1.
Spielv. Falkenſtein gegen 1. Sportverein Jena

5:1

Die Pokalmeiſterſchaften.
Die Runde der Pokalmeiſter zeitigte keine be

ſonderen Reſultate, bis auf eine Ueberraſchung
Dieſe eine Ueberraſchung brachte die Dresdener
Sportgeſellſchaft 93 gegen V. f. B. Sebnis heraus,
indem ſie den braven Sebnitzern mit nicht weniger
denn

21:1 das Nachſehen

gab. Alle Hochachtung, wenn hier kein gewaltiger
Klaſſenunterſchied zu merken iſt!

Unſere Blauweißen, H. F. C. Wacker mußten
dem V. f. B. Coburg mit 7:4 die Punkte über-
laſſen und ſcheiden ſomit aus den Kämpfen aus.
Schade, wir hatten den Wackeranern den Sieg zu
getraut!

Der Sportverein 98 konnte als glücklicher 1:0
Sieger aus Steinach zurückkehren.

Siegfried Wahrburg gegen Eintracht Salz-
wedel 3:0.

V. f. B. Erfurt gegen B. S. C. Sangerhauſen
3:2.

Brandenburg Dresden gegen S. V. 11 Löbau
4:1.

Sportgeſ. 93 Dresden gegen V. f. B. Sebnis
21.1.

V. f. L. Schneeberg gegen D. S. K. Weipert 9:2.
Konkordia Gera gegen Spielv. Kahla 4:3.
S. C. Apolda gegen Tu. R. Weißenfels 3:2.
Döbelner S. C. gegen V. f. B. Plauen 5:4.
S. V. 04 Quedlinburg gegen Viktoria 96

Magdeburg 5:4.
Cricket Viktoria Magdeburg gegen Preußen

Biehla 3:1.
Halle 98 gegen Steinach 1:0.

Im Zeichen der VerbanösMeiſterſchaft.
Beide Meiſter ſiegreich. Schlechte Bodenverhältniſſe. 500 Zuſchauer.

Grau in Grau lag der Himmel, als unſer
Damen meiſter zum l nachEisleben abfuhr! Doch glänzend die Stimmung.
Jn Eisleben empfing uns lachender Sonnenſchein,
ſo daß man auf gute Bodenverhältniſſe hoffte,
aber oh weh, mehr Waſſer als Raſen. Wenn auch
der Wind und die Sonne noch reichlich Zeit
hatten, das Jhrige zum Abtrocknen zu tun, ſo
beſſerte ſich der Boden nicht viel.

Kurz vor 2 Uhr trafen die PS V. er in Eis-
leben ein, die per Auto auf die Reiſe gegangen
waren.

96 Damen Merkur-Volkſtedt 2:0 (1:0).
Pünktlich 2 Uhr gab der Schiedsrichter den

Ball frei und ſofort zeigt ſich, daß die 96er die
beſſeren ſind. Sofort geht es vor des Gegners
Tor. Erfolge bleiben jedoch aus, da der ſehr
glatte Boden ſehr hinderlich iſt. Die Eisleber
Damen ſpielten mit großem Eifer und mit
großem Körpereinſatz. Faſt ſelten nur über-
ſchreiten die Volkſtedter die Mittellinie und mit
allen verfügbaren Kräften legen ſie ſich auf die
Abwehr. Unentwegt leiten die 96er Angriff auf
Angriff ein und gegen Mitte der erſten Hälfte
gelingt es Frl. Finſter, den erſten Erfolg zu
erzielen. Bis zur Pauſe bleibt es bei dieſem
Ergebnis. Nach der Pauſe das gleiche Bild, als
es dann Frl. Tettenborn gelang, durch Straf-
wurf den zweiten Treffer zu erzielen. Damit
ſtand der Sieg ſicher. 96 war jederzeit über-
legen und nur in der zweiten Hälfte kam Volk-
ſtedt etwas auf, ohne jedoch gefährlich werden zu
können. Etwas beſſere Schußtechnik und 96 hätte
viel höher gewonnen.

PSV. Halle PSV. Eisleben 7:0 (2:0).
Auch in dieſem Spiele waren die Bodenver-

hältniſſe von großem Einfluß auf die Leiſtungen.
Eisleben gewinnt das Los und erhält zuerſt die
ſchlechte Torſeite, ſo daß die PSVV.-Stürmer
ſchlechten Stand haben. Flott ſetzt der Kampf

ein und auch hier zeigt ſich die klare Ueberlegen
heit der Hallenſer. Schon in den erſten Minuten
kommt Halle durch Marzinsky zu zwei Erfolgen,
doch dann wird Eisleben zuſehends beſſer und
trotz aller Bemühungen der roten Stürmer ge-
lingt kein Erfolg mehr. Eisleben vermag zwar
das Spiel mehr in die Mitte zu verlegen, kann
aber Knobbe und Jaeck nicht überwinden. Selten
nur muß Pietſch eingreifen. Mit 2:0 geht es in
die Pauſe. Nach Wiederbeginn hat nun PSV.
Halle die W Platzhälfte im Sturm und nun
bleiben die Torerfolge nicht aus. Unaufhaltſam
wirft Willigmann ſeinen Sturm nach vorn und
hier iſt es v. Jaeger, der immer wieder ſeinen
Sturm zum Angriff führt.

Fünfmal gelingt den Hallenſern, die Eisleber
zu ſchlagen. Mit 7:0 glingt es dem Meiſter,

die erſte Stufe zur Höhe
zu nehmen. War der Sieg auch nicht ſo hoch
wie im Vorjahr, ſo war er doch überzeugend.,
Wir haben eine ſcharfe Waffe im Kampfe um
die Meiſterſchaften des VMBV. und der DSB

Weiter ſo, Jhr PSV.er!
Die Ergebniſſe der Vorrunöe

um die VMVBV.-Meiſterſchaft.

Herren:
PSV. Plauen Pößneck 15:0,PSV. Erfurt Lauſcha 3-1,Richthofen Weimar Wacker Gotha 4:1,
PSV. Magdbg. PSGV. Aſchersleben 4:3,
CBC. Chemnitz Zwickau 4:2,Tortuna Leipzig VfR. Zeitz 5:3,Deſſau Bitterfeld (Deſſau kampflos).

Damen:
Guts-Muts Dresden Neuſtadt 7:0,
CBC. Chemnitz Gera 8.1,Tanne Thalheim Plauen 1:0,Fortung Leipzig Jena 7:0,Vikt. 96 Magdbg. Blau-Gelb Weißenf. 2:1,

MGIIIIIDDZDIIXEEEEIX:EIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Berlin verzichtet auf den Bundespokal.

Mitteldeutſchland als neuer Gegner ausgeloſt.
Die ſeit einiger Zeit beſtehenden Differenzen

zwiſchen dem Verband Brandenburgiſcher Ball-
ſpielvereine und dem Vorſtand des Deutſchen
Fußballbundes wegen der Anſetzung des Bundes
pokal-Endſpieles nach Altona haben jetzt eine
Form angenommen, die im Jntereſſe einer
reibungsloſen Zuſammenarbeit nicht gutgeheißen
werden kann. Am Sonnabend abend, als der
Berliner Verband und gleichzeitig auch der Vor-
ſtand des VFVB. in Berlin tagten, kam der
Stein ins rollen. Der Berliner Verband lehnte
die in der Bundesvorſtandsſitzung gefaßte Ent-
ſchließung, die als Ort der Austragung end-
gültig Altona feſtlegte, ab und beauftragte ſeinen
Vorſtand, erneut mit dem DFVB.-Vorſtand zu ver
handeln, damit das Spiel weder in Altona noch
in Berlin ſtattfinde. Dieſer Antrag fand beim
Bundesvorſtand keine Gegenliebe. Damit war
der Verzicht Berlins, d. h. das Nichtantreten in
Altona, akut und der Bundesvorſtand ließ nun
die beiden in den Zwiſchenrundenſpielen unter-
legenen Verbände Mittel- und Südoſtdeutſchland
ausloſen.

Das Los entſchied für Mitteldeuntſch-
land, ſo daß am kommenden Sonntag das End-
ſpiel um den Bundespokal zwiſchen d.

Norddeutſchland und Mittel-
deutſchland

in Altona vor ſich geht. Berlin wird die ganze
Angelegenheit dazu benutzen, ſeine ſämtlichen im
Bunde tätigen Mitglieder zuückzuziehen, d. h. auf
jede Mitarbeiterſchaft im Bunde zu verzichten.
Wie ſich das Verhältnis zwiſchen Norddeutſch-
land und Berlin für die Zukunft geſtalten wird,
muß abgewartet werden.

Daneben befaßte ſich der Verbandstag des
VWBV. noch mit einem Briefe des Deutſchen
Reichsausſchuſſes für Leibes-
übungen an den Reichswehrminiſter.

FAmtliches aus dem Saalegau.
SaalegauSchiedsrichterausſchuß (Fußball).

Verbindliche Mitteilungen.
Am 4. und 5. März finden abends um 8 Uhr
im Saal von Mars la Tour, Große Ulrichſtraße,
Vorträge von Simon Roſenberger, Köln (Mit-
glied des D. F. B.Schiedsrichter-Ausſchuſſes) mitvorheriger Schiedsrichter Vollverſammlug ſtatt
und wird pünktliches und vollzähliges Erſcheinen
hierzu zur Pflicht gemacht.
Als Schiedsrichter der Klaſſe A wird beſtätigt.

Kurt Ecke (Sportfreunde). t

Hohl. Knoch.
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Abrechnung der Parteien mit der roten Sozialpolitik.
Deutſcher Reichstag.

279. Sitzung, Sonnabend, den 26. Februar 1927.
Vizepräſident Dr. Rießer eröffnet die Sitzung

um 1 Uhr.
Der deutſch-türkiſche Handels-

vertrag wird in allen drei Leſungen ohneAusſprache angenommen.
Darauf wird die zweite Leſung des

Haushaltsplans des Reichsarbeits-
miniſteriums fortgeſetzt. Es wird be
ſchloſſen, die Einzelerörterung in folgende Ge
biete zu teilen:

1. Sozialverſicherung,
2. Arbeitsvertrag,
3. Arbeitsſchutz mit den Unterabteilungen:

Bauarbeiter und Bergarbeiter,
4. Erwerbsloſenfürſorge,
5. Wohnungs- und Siedlungsweſen,
6. Sonſtiges,
7. Verſorgungsweſen.
Abg. Vecker-Arnsberg (Ztr.) wendet ſich gegen

die ſozialdemokratiſche Darſtellung, als ob allein
die Sozialdemokraten für Arbeiterſchutz geſorgt
hätten. Die Zentrumsfraktion des Reichstags
habe bereits im Jahre 1877 einen Antrag in
dieſer Richtung geſtellt.

Wenn die Sozialdemokraten nun heute mit
den übrigen Parteien gegen die weitergehenden
Anträge des Zentrums ſtimmen, ſo gehören ſie
auch heute zu der „großen reaktionären Maſſe“.
Der Abg. Hoch habe nur vergeſſen, daß der Ar
beitsminiſter bei der Durchführung ſeiner
ſozialen Leitſätze nicht allein ſteht, ſondern daß
die Zentrumspartei hinter ihm ſteht. Auch die
Rechtsparteien würden nicht ſo dumm ſein, an
dieſen Fragen die Koalition ſcheitern zu laſſen.

Der Redner dankt namens ſeiner Fraktion dem
Miniſter und dem ganzen Reichsarbeitsminiſterium
für die auch im vergangenen Jahre geleiſtete
große Arbeit. Allein die Exiſtenz des Arbeits
miniſteriums bedeutet einen ſozialen Fortſchritt.
Die Hauptſache ſei und bleibe die Schaffung eines
gufnahmefähigen Binnenmarktes. Ueberſchüſſige
Arbeitskräfte der Großſtadt müßten planmäßig
der Siedlungstätigkeit auf dem Lande zugeführt
werden. Den Wünſchen und Forderungen des
Volks wirtſchaftlichen Ausſchuſſes, der ſeine Ent-
ſchließung einſtimmig gefaßt habe, ſtimme das
Zentrum zu.

Das baldige Zuſtandekommen eines lang-
friſtigen Bauprogramms ſei erwünſcht. Jn faſt
allen Vorſchlägen werde die Auflegung einer An-
leihe gefordert, Normaliſierung und Typiſierung
verlangt. Leider kämen dieſe Vorſchläge jetzt
reichlich ſpät.

Die Wohnungszwangswirtſchaft
ſei leider ſo lange noch nicht entbehrlich, wie die
Wohnungsnot beſteht. Den Wunſch, die Altbau-
mieten den Neubaumieten anzupaſſen, könne man
nicht vertreten; aber die heutige Spanne ſei zu
groß. Eine Erhöhung der Löhne und Gehälter
müſſe. mit einer Mieterhöhung Hand in Hand
gehen. Die Gemeinden dürften in der Bautätig-
keit nicht alles vom Reich und Staat erwarten.
Manche Städte ſeien hier allerdings vorbildlich
vorgegangen

Wichtiger ſei es aber, kleine Wohnungen für
kleine Leute zu bauen, als Stadien zu errichten.
(Sehr richtig!)
Der Redner betont dann die Notwendigkeit,

jedem Arbeitsfähigen Arbeit zu verſchaffen. Da
ſei Ueberarbeit unangebracht und pſychologiſch
äußerſt verkehrt; ſie ſchaffe nur Erbitterung. Aber
auch die tarifliche Ueberarbeit ſei nicht als
Dauereinrichtung gedacht geweſen. Eine

Verkürzung der Arbeitszeit
ſei durchaus zu billigen. Sonntagsarbeit ſollte
nur geſtattet werden, wenn ſie unbedingt not-
wendig ſei. Den rückſichtsloſen Entlaſſungen gegen
über den älteren Arbeitern und Angeſtellten müſſe
man entgegentreten. Die Unſicherheit der Exiſtenz
der breiten Maſſen im Alter müſſe auf das
Mindeſtmaß beſchränkt, werden. Auch der Ausbau
des Betriebsrätegeſezes gehöre zu den nächſten
Aufgaben. der Krankenverſicherung komme
zuerſt das Jntereſſe der Verſicherten, nicht der Lie-
feranten in Frage. Der Redner weiſt die „un-
qualifizierbare Hetze* gegen die Krankenkaſſen
energiſch zurück. Für die

Reform der Krankenkaſſenverſicherung

fordert der Redner vor allem Abſtaffelung des
Krankengeldes nach dem Familienſtande und Er-
richtung neuer Kaſſen nur mit Zuſtimmung der
Verſicherten. Zur Hebung der Volksgeſundheit
müßten alle Träger der Sozialverſicherung und der

Bei

Geſundheitspflege noch viel mehr zuſammen-
arbeiten. Das Kernproblem der Entproletari-
ſierung der Maſſen ſei die Schaffung einer geſicher-
ten Exiſtenz, möglichſt durch Schaffung von Eigen-
heimen.

Abg. Thiele (DVp,) ſtellt feſt, daß in den ver
gangenen Jahren die zu ſchaffenden Gefetze leider
nicht immer mit der erforderlichen Ruhe und
Gründlichkeit beraten und behandelt werden konn-
ten. Es ſei erfreulich, daß es nun damit anders
werden ſolle. Gegenüber der dauernden Erwerbs-
loſigkeit der Jugend ſei die Frage zu erörtern,
ob nicht die

Schulzeit um ein Jahr verlängert
werden ſolle. Den geſteigerten Anforderungen des
Lebens gegenüber ſei dies durchaus erwägens-
wert. Länder und Gemeinden dürfen es nicht als
Angriff auf ihre Hoheit anſehen, wenn wir die Ar-
beitsvrermittlung zu verbeſſern ſuchen.

Die Belaſtung der deutſchen Wirtſchaft mit
der Sozialpolitik betrug im Jahre 1925 ſchon

214 Milliarden; für 1926 ſteht die Zahl noch
nicht feſt. Die Beiträge müßten um 50 Prozent
geſteigert werden, ohne daß die Leiſtungen er
höht werden könnten. Jedenfalls können
wir der Wirtſchaft in Zukunft eine
ESrleichterung der ſozialen Laſten
nicht in Ausſicht ſtellen.

Deutſchland iſt am höchſten mit ſozialen Aus-
gaben belaſtet. Es iſt nicht richtig, daß die eng
liſche, Wirtſchaft ſtärker belaſtet iſt, denn die Ver
hältniſſe der Sozialpolitik ſind andere als bei uns.

Auch an unſerem Schlichtungs weſen
üben jetzt die Arbeitnehmer ſtarke Kritik, aber
die Zeit iſt noch nicht gekommen, wo das Schlich-
tungsweſen mit der Verbindlichkeitserklärung aus
der Hand des Staates genommen werden kann.
Auf den Gebieten des Wohnungsweſens
und Siedlungsweſens iſt eine zu großeZaghaftigkeit nicht angebracht; wir müſſen na
mentlich junge Arbeitskräfte auf dem Lande durch
Siedelung unterbringen. Die Kriegsbeſchä-
digten- Verſorgung muß energiſch einen
Schritt vorwärts gebracht werden. Jn der Heil-
behandlung der Jnvaliden iſt man auch noch nicht
weiter gekommen. r Kriegerehrung erwarten
r d eine Entſcheidung der Reichsregierung
über die

Errichtung des Reichsehrenmals.

Das deutſche Volk würde erfreut ſein, wenn der
Grundſtein dazu am diesjährigen Geburtstag desReichspräſidenten gelegt werden könnte. E, iſt

nicht richtig, daß von der jetzigen Regierung ein
Rückſchritt in der Soßzialpolitik zu befürchten iſt.
Die Sozialdemokratie hat die Arbeitnehmerſchaft
zum Verſtändnis der Sozialpolitik angeregt, aber
ihr Mittel war das falſche Dogma von der Un-
überwindlichkeit des Gegenſatzes zwiſchen Unter
nehmern und Arbeitern. Es iſt klar, daß eine
ſolche Partei nicht mit Leidenſchaft an der Sozial
politik mitarbeiten konnte. Jetzt iſt die Sozial-
demokratie von den Kommuniſten abgelöſt worden
Die Angeſtellten konnten ſelbſtverſtändlich nicht
ihre Vertretung in der Sozialdemokratie finden.

Auf Schritt und Tritt ſieht man, wie die
Sozialdemokraten nicht mit dem Herzen bei der
Sozialpolitik ſind. Jn 331 Konfſumvere nen ſind
die Lagerhalter ſogar zum Sonntagsdienſt ver
pflichtet worden. Für die Einführung der Sonn
tagsruhe ſind gerade zuerſt die kirchlichen Kreiſe

eingetreten, die von der Sozialdemokratie heftig
bekämpft werden. Die Sozialdemokraten bean-
tragten z. B. 1891 die Offenhaltung der Ge-
ſchäfte am Sonntag bis 12 Uhr, der konſervative
v. Kleiſt-Retzow war es, der den Schluß um
um 10 Uhr verlangte.
Wir in jetzt vor einer neuen Epoche der

Sozialpolitik, wir brauchen auch dazu die
religiöſen Bewegungen. Zur Hebung der deut
ſchen nationalen Wirtſchaft muß mit manchen ſo-
zialdemokratiſchen Vorſtellungen gebrochen wer
den, aber in der Sozialpolitik und im Arbeits-
vertragsrecht müſſen die ArbeiterJntereſſen zur
Geltung kommen. Wir werden die Sozialpolitik
fortführen, aber nicht im Sinne der Sozialdemo-
kraten, ſondern im Sinne der Arbeiterbewegung
in den bürgerlichen Parteien. (Beifall rechts.)

Abg. Rädel (Komm.): Die Selbſtbeweihräu-
cherung der Sozialdemokratie in der geſtrigen
Rede des Abg. Koch war geradezu ekelhaft. ie
Haltung der Sozialdemokraten in den ganzen
letzten 10 Jahren hat es verſchuldet, daß die
Arbeiter heute noch unter den troſtloſen Verhält-
niſſen leben müſſen.

Die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der Re
er ſind ſo gut eine Pleite, wie alle übrigenaßnahmen. Die Regierung ſteht eben auf der
Seite der Unternehmer. Jeglicher Fortſchritt ſo-
zialer wie kultureller, ſei für die Arbeiter nur
möglich, wenn ſie ſelber ihn ſich erkämpften unter
dem Banner des Klaſſenkampfes.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen.
Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch, den

9. März, nachmitags 3 Uhr.
Schluß 434 Uhr.

Dr. Geßler und Aömiral Fenker

vor dem Reichshaushaltsausſchuß.
Bei den Freitag- Beratungen des Marine-

Etats im Haushaltsausſchuß desReichstages, brachte der ſozialdemokratiſche Ab-
geordnete Schöpflin die Angelegenheit des Kreu-
zers „Hamburg“ in San Francisco zur Sprache,
wo ein Offizier abfällige Aeußerungen über die
„ſchwarzrotgoldene Roſette“ gemacht haben ſoll.
Reichs wehrminiſter Dr. Geßler er-
klärte, daß, wenn ſich der Wahrheitsbeweis
für die behauptete Aeußerung führen laſſe, der

n

Die feinölichen Brüoöer.
Streit zwiſchen Demokraten und Fentrum in der Sieölungsfrage

Das kommuniſtiſche Schmähgedicht gegen Hindenburg.

Preußiſcher Lanötag.
255. Sitzung, Sonnabend, den 26. Februar 1927,

vormittags 10 Uhr 20 Minuten.
Präſident Bartels teilt mit, daß für das

verſtorbene Mitglied Müller-Franken der Wirt-
ſchaftspartei Otto Coloſſer in den Landtag
eingetreten iſt. Coloſſer iſt bekanntlich Mitglied
der Berliner Stadtverordnetenverſammlung.

Ohne Ausſprache wird eine Reihe kleiner
Gegenſtände erledigt. Der Entwurf, der zur
weiteren Förderung des Baues von Kleinbahnen
2 Millionen zur Verfügung ſtellt, wird dem Haupt-
ausſchuß überwieſen.

Das Haus ſetzt hierauf die zweite Leſung des
Landwirtſchaftshaushalts bei der Einzelberatung
fort. Hierbei tritt Abg. Schmelzer (Ztr.) für die
Flüchtlingsſiedlung ein und verlangt Förderung
der Siedlung vom Hofe aus. Den Vorwurf des
Demokraten Meincke, das Zentrum ſei ſiedlungs-
feindlich, müſſe er entſchieden zurückweiſen.
Abg. Meincke (Dem.) hält ſeine Vorwürfe gegen
das Zentrum aufrecht. (Zuruf rechts: Hetzer!)

Abg. Dr. Kaufhold (Dnat.) erwidert, dieſe
Siedlungsangelegenheit ſollte nach den Verein-
barungen an anderer Stelle beſprochen werden;
da werde dem Abg. Meincke die Antwort gegeben
werden. Auf weitere Angriffe des Abg. Schmel-
zer (Ztr.) erwidert Abg. Meincke (Dem.), wer die
Anliegerſiedlung wirklich fördern wolle, müſſe den
Forderungen des Bauernbundes zuſtimmen. Das
geforderte Zwangsverfahren ſei
ſchlimm wie die Zwangsenteignung.

Bei einem anderen Titel rügt Abg. Meincke
(Dem.) die hohen Koſten der Landeskultur-
behörden. Abg. Weißermel (Dnat.) weiſt
dieſe Angriffe als tendenziös gegen die Landes-
kulturbehörden gerichtet zurück. Abg. Rüffer
(Dnat.) empfiehlt den deutſchnationalen Antrag
insbeſondere auf

Anſiedlung zweiter und dritter Bauernſöhne.

Die Abgg. Skjellerup (Komm.) und
Simon-Neuſalz (Soz.) wenden ſich gegen
Zölle, zumal der deutſche Obſt- und Gemüſe
bau ſchon durch intenſives Wirtſchaften Quali-
tätsware erzeugen könne.

Damit ſchließt die Beſprechung.
Ohne Debatte finden endgültige Annahme

Geſetzentwürfe, die 300 000 M. zum Ausbau der
Seuchenforſchungsanſtalt auf der Jnſel Riems
verlangen, und eine Novelle zum Geſetz über die
Regelung des Körweſens und des Pferderenn-
weſens.
Bei der Beſprechung kleiner Vorlagen be-

gründet hierauf Berichterſtatter Abg. Nuſchke
(Dem.),

längſt nicht ſo

daß der Geſchäftsordnungsausſchuß beſchloſſen
habe, entgegen ſeinen Gepflogenheiten dem An-
trag des Juſtizminiſters auf Strafverfolgung
des kommuniſtiſchen Abg. Lademann ſtatt
zugeben. Es habe ſich diesmal um eine

Beleidigung des Reichspräſidenten
von Hindenburg

durch ein Gedicht gehandelt, das eine „ordinäre
Faſſung“ aufwies,

Lademann zeichnete für eine Zeitſchrift, in der
das Gedicht abgedruckt war, verantwortlich.
Hindenburg war in dem Gedicht als Bulldogge
bezeichnet, die an einer Leine, der Verfaſſung,
herumriß. Ein Antrag auf Verhaftung des Abg.
Lademann müßte beſonders geſtellt werden. Bis
her ſei dies noch nicht geſchehen.

Abg. Pieck (Komm.) erklärt, daß durch die Ver
ſagung der Strafverfolgung des Abg. Lademann
die ſtrafrechtliche Ahndung dieſes Gedichts nicht
aufgehalten werde, ſo daß man ruhig warten
könne, bis der Abg. Lademann einmal nicht mehr
durch die parlamentariſche Jmmunität geſchützt ſei.

Die angeblich verletzte Ehre des Herrn Hinden
burg ſei bereits in einer Reihe unerhörter
Klaſſenurteile gerächt worden. (Hört! Hört!
b. d. Komm.)

Man müſſe auch die Situation verſtehen, in der
das Gedicht entſtand. Damals wurden die 14
Millionen Deutſcher, die gegen die Fürſtenab-
findung auftraten, als Räuber und Diebe von
der Rechtspreſſe bezeichnet. Hindenburg hielt es
damals für angebracht, in einem offenen Brief
gegen den Willen der rund 15 Millionen Deut
ſcher die Fürſtenabfindung als gerecht zu bezeich-
nen. Hindenburg ſei in dieſem Briefe verfaſſungs-
untreu geworden. Der Redner ergeht ſich dann
in Beſchimpfungen der früheren Fürſten und
wird wegen ſeiner Ausdrücke von Vizepräſident
v. Kries zur Ordnung gerufen. Er verlieſt den
Wortlaut des inkriminierten Gedichts und bean-
tragt, den Antrag des Geſchäftsordnungs-Aus-
ſchuſſes abzulehnen.

Berichterſtatter Abg. Nuſchke (Dem.) tritt
nochmals für Genehmigung der Strafverfolgung
ein und hebt die beſondere Stellung des Reichs-
präſidenten hervor (Rufe b. d. Komm.: Aber er
darf andere beſchimpfen! Majeſtätsbeleidi-
gung!). Die Abſtimmung über den Antrag
auf Genehmigung der Strafverfolgung gegen den
Kommuniſten Lademann wird erſt am 17. März
erfolgen.

Um 1 Uhr vertagt ſich das Haus auf Diens-
tag, den 15. März, mittags 12 Zweite Be
ratung des Kultusetats mit einer Redezeit von
drei Stunden für jede Fraktion der allge
meinen Ausſprache.

ihr

bei Gut
und Zuſammenſetzung in den Apotheken.

Offizier entlaſſen würde. Aber dieſer Beweis
fehle. Marine und Heer müßten aus dem e
der Parteien heraus. Wenn er durch dienſtli
Erhebungen nicht zum Ziele komme, müſſe er ſich
an die Gerichte wenden.

Admiral Zenker dankte der Notgemein-
ſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft für die Unter
ſtützung der arine und begründete ver
mehrte Auslandreiſen der Marine.
Sie ſeien notwendig im Jntereſſe der militäri-
ſchen und techniſchen Ausbildung auf freiem Meer
und zur Erhaltung der Dienſtfreudigkeit. Die
Repräſentationsgelder ſeien namentlich für Aus
landbeſuche außerordentlich niedrig. Der Redner

machte dann
vertrauliche Mitteilungen ſtrategiſcher und tech

niſcher Art.
Eine Marine laſſe ſich nicht improviſteren. Werde
ſie einmal abgebaut, laſſe ſie ſich nicht in kurzer
Zeit neu ſchaffen, weil dann Perſonal und
Maſchinen fehlten, die eine Flotte erſt zum Kampf
werkzeug geſtalten können.

Reichswehrminiſter Dr. Geßler wies dann
die Gerüchte zurück, als ob der Finanzminiſter
mit dem Etat nicht einverſtanden ſei. Bei Aus
landreiſen der Marine gehörten die Beſuche bei
Auslandregierungen und Behörden zur notwen-
digen Repräſentation, deren Koſten tatſächlich ge
ring ſeien. Füge man ſich da nicht den internatio-
nalen Gepflogenheiten, falle man unangenehm auf.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurde eine
demokratiſche Entſchließung angenommen, die
die Regierung erſucht, mit den nächſtjährigen
Haushaltsplan einen weſentlich vereinfachten
Verwaltungs und Organiſationsplan für die
Reichsmarine vorzulegen.

3

Abſtriche am Wehretat.
Der Haushaltsausſchuß des Reichs-

tages nahm am Sonnabend bei der Beratung
des Marineetats an den im Etat geforderten
Summen für Schiffsneubauten und Armierungen
Streichungen in Höhe von insgeſamt 2,34 Mil
lionen Mark vor. Weitere Anträge auf Streichun
gen gingen an den Unterausſchuß. Bei Erledigung
des Reichswehretats wurden entſprechend dem
Antrage des Ausſchuſſes 4,4 Millionen Mark
vom Etat geſtrichen. Admiral Zenker teilte mit,
daß der kleine Kreuzer „B“ am 26. März d. J.
in Wilhelmshaven vom Stapel laufen werde.

Gegen abſtinenzfreunöliche Regierungs
präſiöenten.

Der Bevölkerungsausſchuß des Preußiſchen
Landtages beſchäftigte ſich mit einem Antrag
Jordan (Wirtſch. Vgg.), der dagegen Stellung
nimmt, daß abſtinenzfreundliche Regierungs
präſidenten, u. a. Dr. Johannſen aus Schleswig,
das Gemeindebeſtimmungsrecht auf dem Verord-
nungswege unter Umgehung und Nichtachtung der
Parlamente und Behörden einführen. Der Land
tag möge beſchließen, das Staatsminiſterium zu
erfuchen, ſolche widerrechtlichen Einführungen auf
dem Verordnungswege zu unterbinden und ent
ſprechende Anweiſungen an die Behörden zu er
laſſen. Nachdem die Regierung erklärt hatte, daß
die angegriffene Verordnung des Dr. Johannſen
zurückgezogen und durch eine neue erſetzt worden
fei, die ſich lediglich gegen den Alkoholmißbrauch
durch Jugendliche richtet, zog der Antragſteller
ſeinen Antrag zurück.
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Engliſche Werbungspropaganda.

„Wie Rußland in China die Fäden hält.“

2 Ä w e
Korpulenz macht alt

und iſt ungeſund. Wir raten allen Korpulenten oder
zum Starkwerden veranlagten Leſern und Leſerinnen,
30 Gramm Toluba-Kerne zu kaufen, die unſchädliche,
dabei ſehr wirkſame, den Fettanſatz reduzierende Stoße
enthalten. Die echten Toluba-Kerne e Sie mit

genauen Angaben über Gebraud Wirkung
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and unter Beifügung der Abonnements Meßtzgerei G. Schen z ätten u. ten u. Dungelicher) werden geſtellt. Fritz Rühlemann, Ausbildung. Habe dieſ. Ztg. i do. do
auittung für den laufenden Monat Mauchenheim, das kochen, r mittelgeſch., evtl. bei Albert Haß, Liederſtedt b. Vitzenb. ſein Jahr die beſſere S ehrerpigg ſer Jimmer o. 50erfolgt die Koſtenloſe Aufnahme einer Bayr. Pfalz. nahen kann. Mäd Familienanſchluß und Gut Knapſack neues Hotel-Reſt. Küche er richt wer erf ſ (Schreibt., elektr. L., Disch. A
Kleinen Anzeige bis zu 10 Worten. en vorbanden. Taſchengeld. Werte in Knapſack b. Köln Suche f. meine Tocht., lernt. Gutes Zeugnis Siteit T Kacheloſen) zu verm. schulſd
Des weitere Wort koſtet 3 Pfa. Suche im Haushalt c a vfch. Angebote unter Se Hauptſtraße 111. 1454 J. alt, groß, vorhanden. Off. mit lung als Halle, Reilſtr. 48, III. Auslostiffern gelten als Worte fettgedruckte lerfahrenes Nloſterlausnitz, hilfe 1 poſtl. Pößneck, Firiger ſtreßſanter geſund und kräftig, Gehaltsangabe unter Haustochter 77 n

Ueberſchriſtsworte koſten 6 g. ar erfa es z Apotheke. Thür., erbeten. Junger ſtrebſame Stelle als B 2357 an die Exp. wo Mädchen vorh Freundlich

a eit S re 2 4 7 t a 2 O.edtl C. FAlleinmäd hen Suche zum 15. März Junger Landwirt, Bäckergeſelle Lehrling d. Ztg. h Sennungen 126. möbl. Zimmer Ausloshalber dem oder einf. Stütze od. früh. ein ordentl. l 19 J. alt, cv., g. 19. Jahre alt, fucht, auf größer. Gut oder 18 jähriges mit elektr. an er
Zim ja ehrliches geſtützt auf g. Zeug- geſtubt gut ute Zeug r u guten Zeugniſſen, uch 2 S 9 e Ha SparWortlaut der Anzeige Zin Pimer, e niſſe, für ſofort oder Je je d ater auch als Haustochter Stellung als Mädchen Hechlr en l m Tſe

i iwinge u d Bis Mädchen ſpäter Stellung als Sie i t Angeb. u rthur Krüger Kinderfräulein ſ. ſof. od. 15. März enmit Zeugn. und 2 ild 15 Jahre alt Rothe c Sie un g. Schwi e er, Bäckerei u. Landwirt, u 2 Stellung. Off. u. M Nanniſch T A. G. t. V
an Frau Studienrat Gafeg Weißenfe t Verwalker Brener r ger Trebitz b. Wettin a. e od. Stütze. Antr. zum 4173 a. d. Exp. d. Aiig. DDr. Stein, Neuruppin, Goſeck b. Weißenfels. z Bretleben a. d. Unſtr. 15. März od. 1. April. g. Laden Brschw.Möhringſtr. 2, 1 Tr r r er oder als Stütze g in Thüringen. Suche für m. Sohn, Angeb. an M M, Poſt Beſſ. 19 zſähr. Mäd- Dt. Eise

Ehrliche, ſaubere Prinzipals. R T le Oſt. die Sch verl Deutmannsdorf Kreis cen, ſchon rgreitd zu vermieten. Off. u. S
Jur G r idw.Schule beſucht d ken nso Echlef ſucht z. 1. od. 15. 3.B 3686 an die Exp. Jalb.-göche n v ehe Aufwarkung bin pratüſch tatig ge- Landivirtsſohn Lehtſtelle als Swenberg in Schleſ. Sterung als dieſer Ztg. en

in 2uhalts dreimal vormittags weſe; mit allenl23 J. a tional u. S fü it köchi Fr. freu övl 5Naädchen hen t hen e Feiſeut e ren e „Lehrköchin r r m eMädchen Rud. Haym Str. 26, traut. Gefl. Ang. ſind Stellung zum 1. März Koſt u. Logis i. H. berufsſchuffrei, kräft. u ten Zimmer 8c
ſof. Stell Lehrzelt part. rechts. zu richten an od. „ſpäter als Wirt Paul Dieckmeyer, u. geſund, Stell. als Jelp Wer S un an Nur ruhigen, ſol. Henſschar jcht n e r Htto Schulz ſſchaftägehilfe. Mit all. Zörnitz iöch S 22707 an die Exp. Herrn zu verm. Halle Hamb.n Ftäuleinod Witwe Altenburg (Thüring.) vortonimend. Arbeit bei Veeſenſtedt. Hausmä hen Zig. le Sup. Gr. Ulrichſtr. 59, II. I5 hlicht. Ferner geſucht Anh. in vier Auguſtenſtr. 2. vertraut, g. Pferde Mansfelder Seekreis m Familienanſchluß t. iansa

er Amwaltsgehlſſe Neger Jnlereſſe für Dauefeldet Seekreis wo ſie ſich weiter inſ, Mädchen ſucht zum Möbliertes erHaus mädchen auswärts von einz. Amwaltsgeh e Gartenban, Viehzucht. Suche f. meinen Sohn Haushalt ausbilden 1. od. 15. März Zimmer d
t ren Denn Seht unter 20 J dagſel- n e Lehrtyeit Ste Zgre r Sehr ſtelle W. Saterbrey, Kochlehrſtelle an Perufet. Herrn San en auch 77 kann. Heſorgea lein Slelung* Je ehe Angebote erbeten an u R Jimenen Taſchengeld erw. ſofort od. 1. Mätz zu kgre

e Eintritt ofort. 5 isha t geſ. Aus anwalt. Angeb. er Otto Schneider, u äſpam öllinger Jl menau (Thür.), J. T. Nebra (Unſtr.) verm. Halle, Mans-Wang mahigen Känſem oder n e n e e e Se Lengig WGevitnaenſer Weite Lämmergaſſe 5. Ifelder Str. 13, Il r. hſern Herhige n Wert tie Exp. d. Zig an die Exp. d. Zig. Bez. Leipzig. Gyfſounſer)
Heringen (Werra). Idie Exp. d. Ztg.
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Deutsche Anleihen

Halleſche Maſchinenfabrik.
Der Abſchluß der Halleſchen Maſchinenfabrik undKiſengießerei A.G. in Halle a. d re ſeere weiſt

ein en Bruttogewinn von 1119635 RM. gegen
124 862 RM. im Vorjahre aus. Die allgemeinen

Vorjahr um faſt
RM. geſtiegen; eine Folge vermehrter Steuer
für die eine Summe von rund 215 000 RM.laſten,

Betrages, der zur Ausſchüttung als Dividende vor-
geſchlagen wird. Der Reingewinn deshalb nur

RM. gegen 359 572 RM. im Vorjahr, ſo daß
eine Dividendenermäßigung von 12 auf 10 Proz. ein
treten mußte, wie wir bereits mitgeteilt haben.

Die r erforderten 112 447 (i. V. 123 674
Reichsmark. Die Verteilung des Reingewinns iſt fol
gende 10 Proz. Gewinnanteil 229 000 RM. zum Reſerve
fſonds: 5 Proz. von 276 877,26 RM. 13 843 RM.,
Gewinnanteil des Aufſichtsrats 19 778 RM., Zuweiſung
u den Jubiläumsſtiftungen für Angeſtellte und
Arbeiter 80 000 RWM., Vortrag auf neue Rechnung
16 475 R

Die Bilanz macht einen ſehr flüſſigen Eindruck.
Die Außenſtände betragen 1 r Darin ſind
nach Angabe des Vorſtandes

1134 000 RM. Bankguthaben
enthalten! Auf der Paſſivſeite ſtehen Verpflichtungenmit 527 698 Sbn Darin ſind J RM. nen
enthalten! Die Materialien, Beſtände an fertigen und
in Arbeit befindlichen Gegenſtände ſind mit 199 571 RM.
bewertet; alſo recht niedrig. Hier dürfte eine be
trächtliche

ſtilke Reſerve

ſtecken. Die Wertpapiere ſind mit 17895 RM. an
geſetzt; nach der Verwaltung ſind Dollar
ſchatzanweiſungen verkauft worden, und auch Aktien
der Geſellſchaft, die beim n in der Anfechtungs-
klage gegen die Beſchlüſſe r Generalverſammlung
des Jahres 1924 übernommen worden waren, wobei
natürlich ein anſtändiger Kursgewinn erzielt iſt.
Auf dem Grundſtückskonto iſt die Nachzahlung von

35 000 RM. verbucht, die der Stadtgemeinde Halle
für das in 1922 erworbene Ackergrundſtück bewilligt
werden konnte. Das Gebäudekonto hat keinen
erfahren, während das Maſchinenkon
niſierung der Werkſtätten rch Au
re geren ten der 10 proz.heblich höher zu che geht als im Vorſahre:

gegen 449 935 RM. Modelle, Wagen und
u r tungen ſtehen wie bisher mit je 1 RM.

zu uche.
Dem Bericht des Vorſtandes über das 55. Geſchäfts
jahr entnehmen wir folgende Ausführungen:

Ganz ungenügend war die Beſchäftigung

ſchreidung,

für das Jnland.
weil unſere deutſ Kunb abrik itnene Wir grhelen ln m. TerenUmſatz mit dem Auslande war zwar größer als im
Vorjahre, hat aber den Fehlbetrag im Jnlanosgeſchäft
nicht ausgeglichen. Der allgemeine Arbeitsmangel hat

n verſchärft und die Verkaufspreiſe ge
druckt.

Ueber die Ausſichten des neuen Jahres heute nzu ſprechen, wäre verfrüht. Man ſagt zwar, e
gute Anzeichen für Aufwärtsgang vorhanden ſeien,
ſetzt aber ſtets hinzu, daß es der Maſchineninduſtrie
im allgemeinen noch immer erginge. Dieſe
Anſicht iſt auch die unſrige, doch geben wir die
Hoffnung auf baldige Beſſerung nicht auf.

Zuckerraffinerie Genthin A.G.

Nach 227 689 (194 416) M. Abſchreibungen er-
ab ſich 1926 ein kleiner Verluſt von 1 (0)
M., der laut Beſchluß der Generalverſammlung
der Rücklage entnommen werden ſoll. Dieſe er
mäßigt ſich dadurch von 503 119 auf 487 922 M.
In der Bilanz erſcheinen u. a, Vorräte erheblich
erhöht mit 1 463 687 M. (i. V. nur 90 535 M.),
Schuldner mit 15569 062 (811 6662) M., anderer
ſeits Glgäubiger mit 5 440 9055 (3 255 711) M.
und Akzepte mit 425 148 (445 867) M. Die Ver-
waltung hofft, daß, wenn ſich die Verhältniſſe auf
dem Zuckermarkte nicht verſchlechtern ſollten, vor
ausſichtlich beſſere Zeiten für das Unternehmen
jetzt kommen würden. Die neue Kampagne iſt
rdnungsgemäß verlaufen.

Böhme F.G. in dDelitzſch.
14 Proz. Dividende.

Die Generalverſammlung unſerer benachbarten
Schokoladenfabrik genehmigte den Abſchluß für 1926,
der nach Abſchreibungen von 312 496 (225 723) RM.,
einſchl. Vortrag, einen Reingewinn von 260 495 (185 575)
RM. ausweiſt, wovon 14 (12) Proz. Divioende verteilt
und 77 495 (26 575) RM. auf neue Rechnung vor
getragen werden. An Beamte und Arbeiter werden
wieder 15 000 RM. vergütet. Die Geſellſchaft iſt
außerordentlich liquid. Verbindlichkeiten
ſind wieder nicht vorhanden. Außenſtände und Bank-
guthaben haben ſich von 0,56 auf 0,62 Mill. RM.,
Vorräte von 0,36 auf 0,70 Mill. RM. und Kaſſe von

5308 auf 35 910 RM. erhöht. An Stelle des ver
torbenen Aufſichtsratsvorſitzenden Bankier Paul Schau
eil Halle a. d. S. wurde Oberamtmann Meſſer-
chmidt-Beerendorf bei Delitzſch in den Auf

ſt tsrat gewählt. Die Geſellſchaft iſt flotthäftigt; ſa das laufende Geſchäſtsjahr
wieder ein zufriedenſtellendes Ergebnis erhofft.

Plauener Bank A.G. in Plauen.
Bei 569 217 (i. V. 528 859) RM. Handlungs-

unkoſten wurden aus 812 960 (743 716) RM.
Brultogewinn einſchließlich 20 350 RM. vorjähri-
gem Gewinnvortrag 243 743 (214 858) RM. Rein-
gewinn erzielt, was dem, wie gemeldet, aufi Mill. RM. Kapital 10 Prozent (wie i. V.)
ausgeſchüttet und 24 145 RM. vorgetragen werden
ſollen. 500 000 RM. Vorratsaktien wurden mit
Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1927 auf
Grund der günſtigen Entwicklung der Bank gegen
Ende des Vorjahres neu begeben und den Re
ſerven zugeführt,

be
wird

Nordhäuſer Tabakfabriken A.G. in Nordhauſen.
Jn der Generalverſammlung waren 725 Vor-

zugsaktien und 52 955 Stimmen vertreten. Die
ab 1. März zahlbare Dividende wurde dem Vor-
ſchlag der Verwaltung entſprechend auf 10 Proz.
(wie im Vorfjahr) feſtgeſetzt. Der Reingewinn
für 1926 beträgt 324 860 Mark.

Großhandelsindex.
Die auf den 23. Februa als Stichtag berechnete

Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts
hat mit einem Stand von 135,5 gegenüber der
Vorwoche keine Veränderung erfahren. Die
Jndexziffer der Agrarſtoffe iſt um 0,4 Proz. auf
138,4 zurückgegangen. Die Jnderxziffer der induſtriellen
Rohſtoffe und Halbwaren ſtieg weiter um 0,3 Proz.
auf 129,7. Für induſtrielle Fertigwaren ſtieg die
Indexziffer auf 141,6.

300MillionenReſchsmark Anleihe der
Reichspoſt.

Am 25. und 26. Februar hat der Verwal-
tungsrat der Deutſchen Reichspoſt den Vor
anſchlag der Deutſchen Reichspoſt für das
Rechnungsjahr 1927 beraten. Reichspoſt
miniſter Dr. Schätzl führte u. a. aus: Die
gegenwärtige Finanzlage der Deutſchen Reichs-
poſt kann als geſpannt, aber als geſund be
zeichnet werden. Beim Voranſchlag der Ein-
nahmen für 1927 ſind die Betriebsausgaben
bis zur unterſten Grenze der Vertretbarkeit
geſenkt worden.

Die Betriebseinnahmen decken die Betriebs-
ausgaben einſchl. der vorgeſehenen Ablieſerung
an das Reich von 70 Millionen. Aus dem
Betriebe werden nur rund 17 Millionen
RM. für Anlagezwecke geſchöpft. Theſau-
rierungspolitik will die Deutſche
Reichspoſt nicht treiben. Da 1927
die Betriebseinnahmen nur zu einem ganz
kleinen Teil als Anlageausgaben Verwendung
finden,

muß zur Schaffung der erforderlichen An-
lagen eine Anleihe größeren Stils für
das Jahr 1927 aufgenommen werden.
Sie ſoll ſich auf 309 Mill. RM. belaufen.
Nach eingehender Prüfung aller Einnahme-

und Ausgabepoſten wurde der Voranſchlag für
1927 angenommen.

Vorkurse der Berliner

von 229 718 M. ſowie nach A

B

Abnahme des Poſtverkehrs.
Aus dem Bericht der Deutſchen Reichspoſt für

Januar 1927.
Der Poſtverkehr hat faſt auf allen Gebieten

gegenüber dem Monat Dezember 1926 abgenom-
men, eine Erſcheinung, die auch für den Januar
früherer Jahre zutrifft. Die Abnahme im Brief-
verkehr, Einſchreibebriefverkehr, Poſtauftrags-
Rachnahme- und Wertbriefverkehr ſchwankt
zwiſchen 5 und 13 v. H. Stärker mußte ſelbſt
verſtändlich der Paketverkehr zurückgehen, doch hat
ſich im Laufe des Verichtsmonats eine langſame
Belebung bemerkbar gemacht. Gehoben hat
ſich allein der Luftpoſtverkehr, der
um 22,4 v. H. geſtiegen i ſt.

Die Abnahme im Ppoſtſcheckverkehr iſt unbe-
deutend. Die Zahl der Poſtſcheckkunden hat ſich
um 0,5 v. H. auf rund 898 000 ſogar vermehrt.
Die Zahl der Buchungen iſt jedoch um etwa 6 v. H.
zurückgegangen. Das Guthaben der Poſtſcheck
kunden betrug am Monatsende 588 Millionen.
Der Telgraphenverkehr weiſt einen weiteren
Rückgang auf, der immerhin erheblich bezeichnet
werden muß. Jm Fernſprechweſen hat die Zahl
der Sprechſtellen eine geringe Zunahme auf
2 644 000 erfahren. Der Sprechverkehr ſelbſt hat
jedoch abgenommen. Die Zahl der Rundfunk
teilnehmer hat ſich um 90 000 auf 1 466 000 er
höht.

Der Kaſſenabſchluß für Januar 1927
zeigt folgendes Bild: Einnahmen 159,7 Mill.
Ausgaben 136,5 Mill. Dabei iſt zu berückſich
tigen, daß im Januar eine Reihe von Viertel-
jahrscinnahmen fließen, die in anderen Monaten
nicht zur Verfügung ſtehen. Gegenüber dem
Dezember 1926 haben die Einnahmn um 5 Mill.
zugenommen, die Ausgaben eine Minderung von
24,2 Mill. erfahren. Gegenüber dem Oktober
1926 ſind die Einnahmen um 2,1 Mill., die Aus-
gaben um 4 Mill. RM. zurückgeblieben.

Bank für deutſche Jnduſtrieobligationen.

6 Prozent Dividende.
Das zweite Geſchäftsjahr 1926 des gemäß dem

Dawesplan errichteten Jnſtituts ergab nach Ab-
deckung des im Vorjahre entſtandenen Verluſtesn der etwks ver
minderten Handlungsunkoſten und Abſchreibungen
auf Jnventar einen Reingewinn von 1 462 789 M.
Der Bruttogewinn ſtellt ſich auf 2 565 974 M.
i. V. 908 909 M. und ſetzt ſich faſt ganz aus

Zinseinnahmen zuſammen, und zwar im Betrage
von 2274 726 M. (436 920 M.). Der Reſt von
291 247 M. (242 270 M.) iſt der Anteil des Treu-
händers an den Koſten der Geſchäftsführung.
Von dem Reingewinn dienen 300000 M. zur
Ausſchüttung einer 6proz. Dividende.

Ausländiſche Wertxapiere.

Nach längeren Verhandlungen iſt unter Mit
wirkung des Centralverbandes des Deutſchen
Bank- und Bankiergewerbes, der Jnduſtrie
und Handelskammer zu Berlin für die Ber-
liner Börſe, der Induſtrie und Handels-
kammer zu Frankfurt am Main für die Frank
furter Börſe und des Vorſtandes der Wert-
papierbörſe zu Hamburg für die Hamburger
Börſe eine Ständige Kommiſſion zur

Börse vom 28. Februar
Bergmann El.
Bin.-Karlsr., Ind.
Berl. Masch.,
Bingwerke
Bochumer Gubß

Kriegsanleihe
Allg. Di. Credit
Bk. el. Werte
Bank für Brau
Barmer Bankv.
Bayr. Hyp. Bank
do. Vereinsbank
Berl. Handels
Commerzbank
Darmstadtbank
Deutsche Bank
Diskontoges

Feldmühle

Conti Caoutch.
Daimler Motor 118,50
Dessauer Gas 201.00

Dresdner Bank 177.50 Dit. Atl. Telegr. 123.00
Mitteld. Credit 209,50 Dit. Luxemburg 181 680
Oesterr. Credif 9,20 Dt. Erdöl 187,50
Reichsbank 186,50 Dt. Kabelwerke 125.50
Wiener Bankv, 6,95 Di. Kaliwerke 155.12
Schultheiß 375.00 Dit. Maschinen 121 50
Accumulator 167,00 Dt. Eisenhandel 106 25
Adlerwerke Dynamit Nobel 149,50Allg. El. Ges. El. Licht-Kraft 181,90
Aschaffenhurg 174,90 El. Lieferung 126,25
Augsb.-Nürnb. Essen Steink, 200,00
Basalt Fahlberg-List 142 00

Hohenlohe

Kali

Krauß 6

Berliner Börsenkurse
vom 26. Februar.

Die Notlerungen für Aktien und Anleihen versteht sich in
„Relchsmark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

gekennzeichnet durch hinter der Notierung).
Bankaktien

A. D. Cred. Anst. 169,75 170,12
Berl. Handelsges. 283,75 284,50

do. Hyp. -Bank 280,00 275, 00
Com.- u. Privatb. 213,25
Darmst. Nat. B. 282,50
Deutsche Bank 193,00
Disk. Command. 184,50
Dresdner Bank 181,75
Hall. Bankverein 164,50 165,00
Reichsbank 187,00Saàchsische Bank 171,00 170,00

5Di. Goldanl. f.32100, 60
6 do. do f.35 102, 00
l. do. do. f. 35 101 50
Dtsch. Ablösgs.
schuld einschl.
Auslosungsr.

1-—30 000 50
30001--60 000 336, 50

00
40

S s

do. ausschliebl.
Auslosungsr. 26,00 26,

Dt.Schutzg.-Anl 13,
S23

13

Sparpräm.-Anl. 0
Klsenbahnaktien Industrleaktlen

Bochum Guß 183,50 Dtsch. Steinzeug 205,00
Gebr. Boehler Tel. u. Kab. 133,00Borna Braunk. do. Ton- u. Stz.160,25
Bösperde Walzw. 85,00 684,00 do. Werke 100,00 100,00
Braunk. u. Br. Ind. 233,00 „50 do. Wollwaren
Braunschw. Kohl 220,25 00 do. Eisenhdl. 106,75 109,00
Braunschw. Jute 215 0,o0 do. Metallhdl..
Braunsch. Masch. 93,00 92,00 Dommitzsch Ton 132,00
Breitenb. Porti. C. 160, 00 167,00 Donnersmarekh. 136,00 149
Busch Opt. lIad. 112.60 119.00 Doering&Lehrm. 107,00 112,00
Busch Lüdensch. 95,25 35,25 Eilenburg Kattun 98,00
Busch, Waggon 96,00 97,00 Finirachtßraun 212,25

Eisenb.-Verk.- M. 137,25Calmon Asbest 61,00 62, 00 Eiren Veidert d
Capito Klein Eisenmatthes
Caroline Braunk. 255,00 255,00Carton. Loschw. 131,75 130,50 El Licht u. Kraft 193,87 195,00

Eschw. Bergw.Chem. F. Buckau do. Rating. Mat. 37 3Chem. F. Grünau 116,00 ugzo en. Wleſghon z 200100
l gen. Steinkcohl. 199,00Chem. v. Hevden 135.90 35,75 e Stein ſiso s I

wo J. u 75 Excelsior Fahrr. 140,72 140,87
ren Nee aber Bieistift 131,50 135,00

*.1407725 Fahlb. Saccharin 140,12 142,00Concord. ch. Fab. 107,25 107,50 FalkensteinGard. 117,00
do. 132.02 143.00 Hrbening t oSpinnerei

d. o 232. r j25,87 125elegantr i. l. -Zem. v 51 Feit. Guilleaume 71,0e Adler Bprenn 140700 140,50 Sdiiwits Pavin ſiÄi-- 151,00 fenderbrückend. 10,00 10.00
Dt. Eisenb. Betr. S Aierhütte Glas 167,90 160, 50 t 119.37 120,12 Eraustädt, Zuch 200,00 201.00g. 3322 Adlerwerke S isii7s ist. s- Zeimer Mojoren 1700 25000 freund Maseh. Iss.75 144.00
lcneyeat 6062 61 o Alexander wer 86.25 82.92 Pessauer Gas 201,50 201,07 Fricgrichon. Kali 33 72

alle-Hettst. »25 Aue Elektr. Ges. 166, 50 166,75 12212 ſ26. 00 Friedrichshütte 202,00 202, 00daraus r 9273. 1282. do. Vrz. i0ä25 ioä h rn ber e so rigter Co. ſache
h Ammenat. Papier 21859 733.80 o. Vieai. el. 13.00 13.00 Frobela Zucker tie so His.as

Sconfanrtsaktien Angio-Suano 2223 3300 o. Asphalt 149.75 148.00 Saggenan S. 25 66.00
G T A. Kohlcnw. e o. Baboock 180,50 182,00 Sebhardt Co. 2200 129.02n e. ſie o lernen e e e e See ehe berg ſ033 äcesr 226,50 23 en Gug 2.80 2ne0Komm Dampis. ſ61, 00 185, 00 Augsb. Nbg. Mib. 141, do. Guoriahlt. 150,00 150,00 Genthin Zucker
en. Lloyd 148,75 149,50 Baehm. Ldw. 127,00 127,00 do. ute-Sp. 156,00 162,00 Germania Porto 218,50 215,00
Ver. Eibschitahri 97,50 86,75 P. J. Bemberg 76,00 r do. Kabel 129,00 131,00 Ges. f. elekt. Unt. 231,50 236, 00ereo Tietb. 331,60 335,00 do. Kaliwk. 157,00 157,12 Gildemeister

Breuereſaken rgasan ler 104.78 102.00 n. Hansa 230.00 Siadbach Voll 175. o 174.00
Eogeihardt 214,00 215, 00 Ber in-Gub. Hutf. 299,75 299,75 do. Maschinen 122,12 124,50 Glauzigerzueker 123,00 128.,75
Tovwenbrauerei 320,00 323,00 o. folzkont. 107,00 [110,005 do. Post-u. Eis 61,00 61,75 Glockenstahlw. 58,00 668.,50
Schulth. Patzenh. 373, 00 362,25 do. Karlr. Ind. 108,75 110,255 do. Schachtbau 144,00 155, 00 Gebr. Goedhardt 126, 00 125,90
Tee B Riebeck T67,25 163, 75 do. Masch. F. 136,00 138,00 do. Spiegelglas 88 00 89,00 Th. Goldschmidt 154,00 155,00

Farbenindustrie
Pap.

Felten-Guille
Gelsenk. Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidt
Hackethal
f Hbg. El. Werke

Hammersen
Hansa Lloyd
Harpener Berg
Hartmann Msch.
Hirsch Kupfer
loesch Stahl

Holzmann
Ilse Bergbau

Aschersl.
Karlsr. Masch.
Klöcknerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. KörtingCo. 63 75
Lahmeyer 15

Hallesche Masch. 188,97

307 00
217 50
169 75

Laurahütte
Linke-Hofmann
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmann
Mansfeld Bg.

Rütgerswerke
Sachsenwerk 132, 00
Salzdetkurtn 2689,00

20,60
37,00
65,26

Sarotti
Scheidemandel
Schles. Bg. Zink
do. Elek. Lit, Bl
do. Textil 86,00
Schneider, flugo
Schub.-Saizer 270, 00
Schuckert El. 171,50
Siegen Solingen 72,25

Siemens-Haſeke, 243,90
Stettin Vulkan 87,87
Stöhr Kammgarng 181,12
Thüringer Gas 158,00
Leonhardt Tietz 135,25
Transradio 151,00Verein. Glanzst. 526, 00
Ver. Schuhfabr.
Ver. Stahlwerke, 143,25
Vogel! Telegr. 116,00
Westeregeln 213,00
Zehn Waſdhof 267, 25

151 62
107,00 Metallbank

Motor Deutz
Nationale Auto
Nordd. Wolle

Oberbedarf
Oberschl, Koks 134,12
Orenstein J 2 1
Ostwerke
Phönix Berg
Pöge Elektro
Polyphon
Rhein. Braunk. 290,00
do. Elextro 13
Rheinstahl
Rh.-W'stf. Elektr, 196, 00
do. Spreng 117,00
Rhepania 73,80
Riebeck Montan 172,00

208.00

V n m o

Wahrung der Intereſſen deutſcher
Beſitzer aus ländiſcher Wert
papiere errichtet worden. Die Geſchäfts
führung der Kommiſſion bleibt bis auf weiteres
mit derjenigen des Centralverbandes des Deut
ſchen Bank- und Bankiergewerbes zu Berlin
NW. 7, Dorotheenſtraße 4, verbunden.

Schwach.
Berlin, 28. Februar. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe begann in ſchwacher Haltung. Eine
Ausnahme hiervon bildeten nur Oſtwerke und
Schultheiß-Konzerne. Das Geſchäft war im
ganzen infolge des Ultimo und des rheiniſchen
Feiertages ruhig.

J

Berliner Produktenſrühmarkt v. 28. Februar.
Hafer gut 224-232, mittel 217-223, Gerſte gut
244—255, Wintergerſte gut 225--236, Futterweizen
270—-285, gelber Platamais loko 188-192, Mixed
Mais loko 195-200, Roggenkleie 159-163,
Weizenkleie 159—163. Weizen: Mai 282, Juli
r. Roggen: Mai 260, Juli 250.

Amtliche Deviſenkurſe vom 26. Februar 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.2185 4.2235 1 Pfund Sterl. 20.439 20.491
100 holl. Guld. 168.63 169.05 100 italien. Lire 18.45 1
100franz. Frks. 16.495 16.535 100 ſpan. Peſet. 70.66 760.84
100 ſchweiz. Fr. 81.03 81.23 1 argentin. Peſo 1.77 1.774
100 Belga 58.60 58.74 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.475 12.515 Markka 10.602 10.642
100 ſchwed. Kr. 112.46 112.74 100bulgar. Leva 3.045 3.055
100 norweg. Kr. 109.06 *09.34 1 japan. Yen 2.059 2.063
100dän. Kron. 112.30 112.58 1 braſ. Milreis 0.4985 0.5005
100 öſtr. Schill. 59.315 59.455 100 jugoſl. Dinar7.399 7.419
100 ung. Pengö 73.64 73.82 100portug. Esc.21.565 21.615

Berliner Produktenbörſe vom 26. Februar. Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 259-262 Viktorigerbſen 50,00—66,00
Roggen, märk. 242—-245 Kl. Speiſeerbſen 33,00——36,00

Sommergerſte 213--241 22,00—25,00
Wintergerſte 192--205 Peluſchken 21,00-22,00
Hafer, märkiſcher 190—198 Ackerbohnen S
Mais, loko Berlin 187—189 Wicken 23,50 24,50
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,75—15,50

100 Kilogr. 34,25-—36,75 Lupinen, gelbe 16,25——17,25
Roggenmehl Seradella, neue 26,00—28,00

100 Kilogr. 33,50—36,50 Rapskuchen 16,20—16,50
Weizenkleie 15,75-16,85 Leinkuchen 20,70-21,00
Roggenkleie 16,25 Trockenſchnitzel 11,70 12,00
Raps SoyaSchro 19,75-—20,30Leinſaat S Kartoffelflocken 28,50—28,70

Berliner Schlachtviehmarkt vom 26. Februar.
Auftrieh: 1969 Rinder, darunter 632 Ochſen, 419 Bullen,
918 Kühe und Färſen, ferner 1987 Kälber, 4795 Schafeund 9073 Schweine, zum Schlachthof direkt ſeit letztem

Viehmarkt 1275 uslandsſchweine 673. Preiſe für50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
58-—61, 2. Klaſſe 53--66, 3. Klaſſe 48-—50, 4. Kl. 32—45.
Bullen: 1. Klaſſe 54—656, 2. 51-63, 3. 48--50, 4. 4446.
Kühe: 1. Klaſſe 44—47, 2. 37--42, 3. 28--34, 4. 2226.
Färſen: 1. 58-—59, 2. 51-665, 3. 45-48. Freſſer: 38—45.
Kälber: 1. Klaſſe 2. 70--78, 3. 52--66, 4. 38-47.
Schafe: 1. Klaſſe 56-—62, 2. 54-68, 3. 46650, 4. 34140.
Schweine: 1. Klaſſe 2. 62—63, 3. 60-62, 4. 58--60,5. 6——68, Sauen 56—69. Markiverlauf: Bei Rindern
in guter Ware ſonſt ruhig, bei Kälbern ruhig, bei
Schafen ziemlich glatt, bei en anfangs ruhig,Schluß feſt

Magdeburger Zuckermarkt vom 26. Febr. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Ah 33,75——34,25,
Lieferung Juni-Auguſt Tendenz: Ruhig.

Halliſcher Witterungsbericht. N. 2. 9 Uhr abends,
28. 2. 7 Uhr morgens. Barometer Millimeter: 746,1, 746,0.
Thermometer C. 9,0, 7,2. Rel. Feuchtigkeit: 61 59
Wind: SW 1, SW 1. Maximum der Temperatur am
27. 2.: 12,1 C. Minimum in der Nacht vom 27. 2. zum
28. 2.: 6,9 C. Niederſchläge am 28. 2. 7 Uhr morgens:
0,7 Millimeter.

MillionenJnſolvenz im Deipziger
Rauchwarenhandel.

Die Leipziger Rauchwarenfirma Da vid
Dubiner im Brühl iſt in Zahlungsſchwie
rigkeiten geraten. Die Paſſiven werden auf
weit über eine Million M. beziffert. An dem
Falliment ſind auch verſchiedene Großbanken
ſtärker beteiligt. Die Schwierigkeiten werden
zurückgeführt auf den Zuſammenbruch des
Londoner Rauchwarenhauſes H. Cohn Ltd.

Leipz. Pianozim. [146,75 146, 25
LeonhardBraunk. 179,00 179,50
Leopoldsgrube
Lind. Eismasch.

Hammersenu. Co. 163,25
Hannov. Masch. 132,00 132,00

Rhein. Braunk. 295,00
Rhein. Chamotte 102,50

clo. Elektrizität 177,00
do. Maschinen] 55,00

C. Tack 7Talfelglas e e
Teichgräber
Telefon Berliger 109, 00

.1172,00 174,87 n

jansa Lloyd 66,50Harburg. Eisen 117,00 115,00
Harb. Gummi 100,00
Harkort Bergw 59,00 59,00
Harpen Bergbau 218,25
Hartmann Masch. 79,00 70,62
Heckmann A. G.
Hedwigshütte
Hildebrd. Mihlen 79,25 83,00

do. Holzind.
Hilgers Verzk.
Hillewerke
Hilpert Masch.

Hoffmann Stärke 112,80 112,60
Hohenlohewerke 39.,40 22,00
Hotelbetriebsges. 230, 00 2
HubertusBraunk. 125,00 19
HumboldtMasch. 53,00 54,75

Lindbg. Stahlw. 67,50
Lindström A. G.
Lingel Schuhiſbr.
Lingner- Werke
Linke-Hoſmann 6868,75
L. Loewe Co.
Luckau u. Steſten
Lüdensch. Met. 117,00
Lüneb. Wachsbl. 122,00
Magdeb. Gas 108,25 108,25

do. Bergwerk 180,00 123,75
do. Mühlen 142,00 142,50

Mannesmannröh. 213,00 218,00
Mansfeld A.-G. 151,62 152,67
Maschfb. Buckau 165,00 165, 00

Kappel 15,50*
MeeraneKammg. 60,00
Niederlaus. Kohl. 223, 00
Nordd. Wollkäm 229,00

116,00

66,50
224,00
229,37

15,25*

Teutonia Misb. 203, 00
Thür. Bleiweißſb.

a v. anGag io. hTittel Krüger 202,67
Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tälliabrik Flöha 137,00

do. Spiegelgl. 203,12 205,00
Rheinstahl
u. Wstf. Kalkw 178,00
do. do. Sprgst.!
do, do. Zemem 160, 00

Rheydt Elektech.
A. Riebeck Mont. 174,50
I. D. Riedel
Rockstoh- Werke 97,00
Roddergrube
Rombacher
h. Rosenth. Pz. 148,25
Rositzer Braunk. 142, 00
Rositzer Zucker 119,00
Rütgersw. A. G. 134,25 136,75

Ver. Olanze olt. 830, 00
Gothaniawerk 163, 00
HarzerPortl. C 137,75 139, 00

Sachsenwerk
SächsCartoun. M. 67,00
SächsGubstDöhl. 169,00
Salzdetturth

V. SchuhlBern W.
do. Smyrua- T. 116,00

Humboldt Mühle 117,00

L. Hur' d G Co. S S
Ilse Bergbau 3339,00 336,75
Industriebau 118,75
Max Jüdel Co. 171,00 169.00
Jülich Zucker 75,00
Kahla Porzellan 130,25 130,25
C. A. F. Kahlbaum 241. 00
Kaliw. Ascherslb. 206,50 213,50
Kalker Masch. 79,8779,50
Karlsruh. Masch. 90,00 61,09
Kassel. Federt. 22.75Klöckner-Kouz, 174,25 1789,25
Köln-Neuess, B. 209,660 211,75
Köln. Gas li5,00 116,50
Körbisdorf Zuck. 165,00 168,20
Gebr. Körting 198, 00 106, 75
Körtings Elekt. 133,00 1314,87
Kyhhaäuserhütte 30,25 97 00

Lahmeyer Co. 159,50 1658,75
Laurahütte 99,00 100,50 Reicheit Metafl 99,90 100,00Ieipz. Immobüi. 157,90 139,50 Reishofz Papier 220,25 260, 00
Leipz. Landkratt 118,75 119,600 Reiß Marün 66.00 684.,00

Oberb. Ueber Z. 117,00
Obsch.-Eisb.-Bd. 122,00

Kokswerke 136,00
do. do. Gem. 103,50
Oeking. Stahl 52,50 57,00
Orenst. Koppel 136,00 136, 755
Osnabr. Kupfer 78,00
Ostwerke 362,50
Phönix Bergbau 130,75

do. Braunk. 145,00
Jul. Pintsch 182,00
Pitiler 158,00
Plauen Gardinen 107,
Plauen Spitzen 60,

do, Stickerei 171,60
Plauen Tüll u. G. 90,00 67,00
Pöge Elektr. 133,75

40. V.-A. 101, 25 112,00
Rathgeb. Wagg-. 195,90
Rauchw. Walter 9N,00 82,25
Ravensb. Spinn

117,75 Saugerh. Masch. 161,50
Sarotti-Schokol. 223,00 226, 60
SauerbreyMasch. 125,00
Saxonia-Zement 189,50
Scheicdemandel 37,90
Schneider, Hugo 106,00 1607, 50
schöller, Eitork
Schomburgsöhn. 130,25
Schönebeck Met, 109,00
Schubert &Salzer
Schuckert Co.
Siegen-Solinger
Siemens Olasind.
Siemens &Hlalse
in ner A

h e

2

h

Sonderm. Stier
zpinn. Renner
Sprengst, Carbon
ztactberg. Htt.
Stabturt. Chem.

Stock Co.Stöhr Kammgarn
3torwer Nähm.
Stollberger Zink 284,25 301, 0
Strals., Spielkarten 261.00 263.00

T

T

e

e s

do. St. Zyps- V. 256, 00
Ver. Thür. Metall 68,00
Vogel Tel. -Draht 116,25
Vogtl. Maschinen 115,00
Vogtl. Tull 82,00Volks Aelt. Porz. 65,265
Vorwhl. Poril.-Z 207, 50

50
00
50
00
00

69

5

Wandererwerke
Warstein OGrub
h
Wech.-Weißent.
Westeregeln Alk
Wiesner Meta
Wittener Gußb
Wittkop Tieſb.
Wollk,
Wotan- 69,75Wrede 157, 00

151h
do. Waldhof 269.00

Zimmwermango- W.

Twick. Maachin. 368.90



Wir überzeugen Sie, daß es auch für Sie vorteilhaft ist,
auf leilzanlung zu kaufen. Es bezahlt sich ein komplettes
Zimmer leicnter, wenn es in 18 Monaten geschehen kann bei

100 Mark Anzahlung.
Sie können etwas Besseres kaufen, als es Ihnen bei

Barzahlung möglich wäre.

Eichmann Co.
Gr. Ulrichstr. 51, Halle a. S. Eingang Schulstir.

Verlangen Sie unsere Preisliste 8: „Küchen“.

7

wie früher unser billiger Ha
W

n

m

J Erstklassige frische Lebensmittel
haben den höchsten Wohlgeschmack und darum höchsten Nährwert

prima Limburger Käſe

Allerfeinſte Emmentaler

wegte 4 er e ee e e e3 v e caJ J e J h re er e v t v 3 3 h

volle Wäre und Duftkraft der Bo
ßeigeschmach un

reicht für wert über 100 Tassem,

Pfd. GO Pfg.

J Aber Annce,
n be

Wer ſoll denn das bezaklIen

Das Kezall Ofo E. M n Mudeä
denn ich setzo eine Kleinigheit von seinem
Carksbader au, um die Bohnen besser aus
zunufezen. ſo hosfet das Getruh nach mee

u

Webers Carlsbacer lässt dem Mefſee dio
hne ohne fockers

gibt dem Getränh den v
men goldbraunen Ton des Carlsbader Kaffees,

Ein Pchchen u 35 P
e

pfd. 140 Pf. Geſchäftsübernahme.
Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich mein Geſchäft an

Herrn Adolf Ritter verkauft habe.
Für das mir entgegengebrachte Vertrauen beſtens dankend,

bitte ich, dasſelbe auch meinem Rachfolger zuteil werden zu laſſen.

Hochachtungsvoll

Gustav Wernsdorf.
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung beehre ich mich

ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Kolonialwarengeſchäft des

Herrn Gustav Wernsdorf, Merſeburg, Markt Nr. 7
am 1. März 1927 käuflich übernehme.

Gemeinſame direkte Bezüge mit meinem Bruder Georg Ritter,

Inhaber der Firma Otto Noak, Kaffeegroßröſterei und Kolonial
waren in Halle a/S. verſetzen mich in die Lage, ſtets das Beſte
bei billigſten Preiſen bieten zu können.

Am Eröffnungstage erhält jeder Kunde ein kleines Geſchenk.

Groſze
ganz friſche E i e r

Stück 12 Pfg.

Was ich brauche
kaufe ich bei

Hochachtungsvoll

Adolf Ritter.

wer Merlerl, verſanſ

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Bruno,
S. d. Schloſſers B. Dautz;
Erwin, S. d. Weichenwär-
ters W. Micheel. Be
erdigt: Die Ww. Amalie
Woigk.

Stadt. Getauft: Marie,
Tochter d. Bergarbeiters
Gab e r; Helmut, Sohn d.
Schloſſers Teuſcher Ge
traut: D. Arbeiter O. Höne
mit Fr. A. geb. Hentſchel.
Beerdigt: Der Sohn des
Fleiſchers Pfeiffer der
Schuhmacherm. Pöritz; d.
T. des Maurers Dreſe.

Altenburg. Beerdigt:
Die Ehefrau d. Schleifers
Karl Hoffmann; der Tiſch-
lermeiſters Ernſt Auguſt
Malpricht.

Neumarkt. Getaufſt:
Erika Urſula, Tochier d.
Schloſſers E. Schwarz;
Wilhelm Karl Rubdolf,
Sohn des Maſchinenge-
hilfen Gottfried Richard
Bluümentritt.

Ein Paar
Läuferſchweine

zu verkaufen.
Schafſtädt

Merſeburgerſtraße 116

Flügel
Pianos

größte Auswahl, gün-
ſtige Zahlungsbedin-
gungen; man verlange
Preisliſte. Gebr. Inſtru

mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33 34

Meine erste Veranstaltung dieser Art beginnt ami AMontag, dem 28. Februar bis 5. Mär 2 1927

äsche-Sonder- Woche
leh biete in diesem Tagen etwas eRussergewöhnliches. Sie erhalten keine Prozente, S
jedoch liegen die Preise für die bereitgestellten Waren noch bedeu- S
tend günstiger. Sie kaufen Qualitäten bekannter Güte.

Es Kommen zu Ausnahmepreisen zum
Verkauf, solange der Vorrat reicht

Betthezüge (Linon, Stangenleinen, Damast)
Bettücher (Haustuch und Dowlas) nW'eisse Rancdtücher (Drell und Jaquard) n

m

Küchenhandtücher Wischtücher

Damen-Vcäsche
Nur durch schnellsten Umsatz ist es mir möglich, zu diesen Sonder-
preisen zu verkaufen und bitte ich um Beachtung meiner Huslagen.

aus der g t en Qual iHalle (Saale), Leipziger Straße 8

Hohenzollern
Morgen Dienstag

öchluchtefeſt
Rachm. alle Sort. ſtr. Wurß

auch außer dem Hauſe.

AutoBeſihern
empfiehlt ſich zur

Wagen-Lackierung
L. Hellwig,unnerten See exegtaße 55.

Großes, modernes

Geſchäftslokal
mit mehreren Schau
fenſtern i. zentraler Lage
per ſofort geſucht Off.
u 525,/27 a. d. Werſ.
Tagbl.

Ziehung 11. und 12. März
Naturſchutzpark

Geld-Lotterie.
43867 Gewinne M.

130 00
75 000
50000
25 000
Loſe à Mk. 3.

Porto u. Liſte 35 Pf. extra.
geg. vorh. Kaſſe od. Rachn.

Emil Stiller
Hamburg. Holzdamm 30.

W

Formulure
c TS- —7-—|0c 4

Tagebuchbogen
Mietverträge
An u. Abmeldeſcheine
Umſatz- u. Einßommen
ſteuer-Voranmeldungen
M ünſalanzeigen
Frachtbriefe
Schreib- und
Konzeptpapiere
ſowie Zahlungsbefehle

„mpfiehlt die

Merſeburger Oruck u.
Verlagsanſtalt 6. m. b. 9.

Hälterſtraße 4 Fernſpr. 300/101

Möbl. Zimmer
n Dürrenberg oder
Nähe von Ehyepaar mit
Kind für ca. 4 Wochen
per ſofort geſucht. Zuſchr.
m Preisangabe unt. F. G. 72
e die Geſchäftsſtelle d. Bl.
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i

Meru vom In
Wegen Bubiköpfen

Man ſollte meinen, der Bubikopf ſei etwas
ganz Ungefährliches und die männliche Menſchheit
habe ſich damſt abgefunden. Daß dem aber ſo
keinesfalls ſo iſt, zeigte ein Ereignis, das ſitürzlich in Karl in Saint Denis zugetragen

hat. Vater mitt. Dort lebte ein alter, kranker
ſeinen beiden Töchtern. Seit Jahren infolge eines
Leidens an ſeinen Seſſel gefeſſelt, war er mürriſch
und abſonderlich geworden und hatte wiederholt
geäußert, er werde ſich erſchießen, wenn ſich
ſeine Töchter die Haare kurz ſchneiden laſſen. Die

aber nahmen die Drohung des Sonderlings nicht
ernſt und erſchienen eines Tages mit Bubiköpfen.
Der Vater machte ſein trauriges Verſprechen wahr
und tötete ſich durch einen Schuß in die
Herzgegend.

Eine Kindertragödie in Berlin-Moabit.
Von einem überaus tragiſchen Geſchick wurde

Sonnabendvormittag ein Ehepaar in Moabit be-
roffen. Dort ſpielten, während die Eltern zur
eerdigung ihres jüngſten Kindes auf dem

Friedhof weilten, zwei ihrer Kinder mit Streich-
hölzern, wobei die Decken Feuer fingen. Durch
den Rouch fanden die beiden Kinder den Er-
ſtickungstod.

Ein Polizeioffizier tödlich verunglückt.
Jn Düſſeldorf wurde im dortigen Kaiſerteich

gegenüber dem Ständehaus die Leiche eines
Polizeioberleutnants gefunden. Die Unterſuchung
hat ergeben, daß der Offizier bei einem nächtlichen
Reviſionsgange die Teichböſchung betreten hat,
auf dem naſſen, ſchlüpfrigen Hang ausgeglit-
ten und ins Waſſer gefallen iſt.

Der Bettler als Kapitaliſt.
Die Turiner Polizei, die ſich gegenwär-

tig mit der Unterdrückung der Straßenbettelei be-
ſchäftigt, nahm einen „Ueberbettler“ feſt, deſſen
elende Dachkammer Wertpapiere und Bargeld
im Betrage von über 50 000 Mark barg. Der
Mann heißt Nikolas Calcia und iſt 85 Jahre alt.
Bei ſeiner Verhaftung wurde er ganz wütend,

eil er Ende des Monats von ſeinem angelegtenc apital 3000 M. Zinſen erheben wollte; er gab

indeſſen zu, ſich ſeit 60 Jahren nur durch Betteln
ernährt zu haben und erklärte ſtolz, er könne
ſeinen Lebensunterhalt mit 20 Pfennig täglich
beſtreiten.

Schwerer Wirbelſturm über öer Touraine.
Nach einer Meldung aus Paris ging über der

Touraine ein ſchweres Gewitter nieder, wobei be-
ſonders die Stadt Tours durch einen Wirbelſturm
böſe heimgeſucht wurde. Zahlreiche Gebäude wur-
den umgeriſſen, in manchen Ortſchaften die Dächer
abgeriſſen und Hunderte von Metern weit weg-
geſchleudert.

35 Arbeiter beim Diamantenſuchen

verſchüttet.

Wie aus Johannisburg berichtet wird, wurden
35 eingeborene Arbeiter in der Eaſt-Ran-Grube
unter herabſtürzenden Felſen begraben. Bis jetzt
konnten nur ſieben gerettet werden. Vier Leichen
ſind bereits geborgen; jedoch befürchtet man, daß
die übrigen ebenfalls nicht mit dem Leben davon-
kommen. Unter den Toten befindet ſich ein ge
wiſſer Curran, der es während des Krieges vom

Am dritten Verhandlungstage im Jürgens-
prozeß mußte die Angeklagte Frau Jürgens auf
einer Krant S vom Unterſuchungs-

zum Schwurgerichtsſaale gebracht wer
en, da ſie infolge ihres Nervenzuſämmenbruches

am Freitag kaum imſtande iſt, zu gehen und
Treppen zu ſteigen. Jn Gegenwart einer Kranken-
ſchweſter at ſie teilnahmslos den Verhand-
lungen. ie Erörterungen wandten ſich zunächſt
den Fällen zu, in denen Frau Jürgens bei der
Stargarder Stadtbank

gegen Hingabe von Weghſeln Darlehen
aufgenommen

hatte. Dieſe Geſchäfte fingen, nachdem die Bar
entnahmen ſeit der Kontoeröffnung immer mehr
angewachſen waren, damit an, daß Frau Jürgens
einen Wechſel über 2000 RM. gab, den auch ihr
Ehemann unterſchrieb. Jürgens erklärt hierzu,
daß er dieſen Wechſel unterſchrieben habe, im
übrigen aber nie auf der Stadtbank geweſen ſei.

Auf Befragen des Vorſitzenden, wann Land-
erichtsdirektor Jürgens von den Schulden

ſeiner Frau gehört habe, erklärt der Angeklagte
Jürgens, daß ihm Weihnachten 1925 die erſten
Gerüchte zu Ohren gekommen ſeien, als einige
Gläubiger ihr Geld zurückverlangten. Dann kamen
zwei Kriminalkomiſſare, die andeuteten, daß
mit den finanzielklen Transaktionen
meiner Frau nicht alles in Ordnungſe i. Jch St den Herren: „Bitte ſehr, ich habe
eine reine Weſte, Forſchen Sie nach, und
wenn meine Frau irgend etwas getan hat, laſſe

ich ſie rückſichtslos fallen.“
Angeklagte Frau Jürgens: Wenn mir

vorgeworfen wird, daß ich in ſechs Monaten
1500 RM. für meine Kleidung ausgegeben habe,

Die erſte Feugenvernehmung im JürgensProzeß.
Jch habe das meiſte ver

Die erſte Zeugenausſage,
Dann wurde in die Beweisaufnahme einge-

treten und als erſter Zeuge der Fabrikdirektor
Berg vernommen, der ſeinerzeit als Freund
des verſtorbenen Fabrikanten Kugel die Verhand
lungen über den Verkauf der Patente durchge-

e ſtimmt das nicht.
chenkt.

führt hat. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob
Frau gen am 13. Mai 1918 gewußt haben
müßte, daß ſie mehr als 50 000 RM. aus der
Verwertung der Patente erhalten würde, erklärte
der Zeuge, daß er der damaligen Witwe Kugel
am 29. April 1918 bei einem Zuſammenſein im
SavoyHotel in Berlin genau ausgerechnet habe,
daß der Verkauf für ſie etwa 180 000 RM.
bringen werde. 2 längeren Auseinander-
etzungen mit der Verteidigung über die Frage, ob

Frau Jürgens damals gerechnet hat, daß das
Geſchäft perfekt war, oder ob ſie nur vielleicht
angenommen habe, daß ſich der Zeuge Berg in dem
angedeuteten Sinne weiter bemühen werde, gab
der Zeuge ſchließlich zu, daß wohl das letztere
der Fall ſein dürfte.
Ladung eines mediziniſchen Sachverſtändigen für

Frau Jürgens.
Rechtsanwalt Alsberg verlangte die Ladung

des Profeſſors Strauch als mediziniſchenSachverſtändigen durch das Gericht, da der
vom Gericht beſtellte Arzt ſchon ſeit längerer Zeit
nicht mehr im Saale anweſend war und der Ge-
ſundheitszuſtand der Angeklagten eine dauernde
ärztliche Ueberwachung erfordere. Dem
Antrage wurde ſtattgegeben. Kurz vor 1 Uhr
wurde die Sitzung geſchloſſen. Am Montag
Peden Vernehmung der Zeugen fortgeſetzt
werden.

t nnd z2zGemeinen bis zum engliſchen Brigade-
general gebracht hat. An der Unglücksſtelle
ſpielen ſich entſetzliche Szenen ab. Taufende von
Perſonen ſind herbeigeſtrömt, um nach ihren Ver-
wandten zu ſorſchen. Die betroffene Grube liegt
im reichſten Diamantenbezirk Südafrikas.

Große Hitzewelle in Argentinien.
Jn Buenos- Aires herrſcht augenblicklich eine

große Hitzewelle. Das Thermometer ſtieg am
Freitag auf 3722 Grad. Ein Patient ſtarb an
Hitzſchlag. Siebzehn weitere Perſonen mußten in-
folge erlittener Hitzſchläge ins Krankenhaus ge
bracht werden.

Ein Attentat auf einen Schnellzug verhindert.
Auf den Schnellzug Paris- Barcelona wurde bei

Port Bou an der franzöſiſch- ſpaniſchen Grenze ein
Attentat durch Weichenverſtellung verſucht. Die
dienſthabenden Beamten konnten im letzen Augen-
blick durch Lichtſignale den Zug zum Halten brin-
gen und ſo eine fürchterliche Kataſtrophe ver-
hindern.

Ein Drama in der Luft.
Tragiſches Ende der Panamerikaflieger.

Die Panamerikaflieger, die von Texas aus zu
einem Rundflug durch ganz Amerika geſtartet
waren und Sonabend in Buenos Aires von der
Bevölkerung lebhaft begrüßt wurden, haben unter
tragiſchen Umſtänden ihren Flug beenden müſſen.
Nach ihrer glücklichen Landung im Hafen von
Buenos Aires waren ſie wieder aufgeſtiegen, um
zum Flugplatz von Buenos Aires zu gelangen. Da-
bei ſtieß das Flugzeug „New Vork“, das dicht
neben dem Flugzeug „Detroit“ der Panamerika-

flieger flog, mit dieſem zuſammen. Die Trag-
decks der Flugzeuge hatten ſich in einander
geſchoben. Beide Flugzeuge ſtürzten ab,
wobei das eine in Brand geriet. Die Fugzens
beſatzungen verſuchten, ſich mit Fallſchirmen
zu retten. Die Piloten des einen Flugzeugs ge
langten glatt auf die Erde, während der eine Pilot
des Flugzeugs „Detroit“ ſich nicht mehr freimachen
konnte und daher mit dem herunterſtürzenden
Flugzeug verbrannte. Der andere konnte
zwar noch abſpringen, jedoch verſagte der Fall-
ſchirm, ſo daß er tödlich abſtürzte.

Scharlachepidemie in Polen.
Jn der letzten Woche hat die noch immer an

dauernde Scharlachepidemie in Polen ſich wieder
weiter ausgebreitet. Jn dieſem Zeitraum ſind
allein in Warſchau 58 Neuerkrankungen an Schar-
lach zu verzeichnen geweſen. 12 Perſonen ſind an
Scharlach in dieſer Woche geſtorben.

Der Orientexpreß im Schnee ſtecken geblieben.

Der Konſtantinopel Paris iſt
kurz hinter Niſch in Serbien im Schnee ſtecken ge
blieben, ſo daß der Zug eine 24ſtündige Verſpätung
erlitt.

Mordverſuch und Selbſtmord aus Eiferſucht.
Wie Berlin meldet, gab in einem Hauſe in der
Grollmannſtraße in Charlottenburg ein 34 Jahre
alter Feinmechaniker auf ſeine frühere Freundin,
eine 40jährige Schneiderin, mehrere Schüſſe ab
und verletzte ſie ſchwer. Darauf tötete er ſich ſelbſt
durch einen Schuß in den Kopf.

Tödliche Angſt vor einem Arzt. Ein ſchwer-
kranker 69jähriger Bauer in einem kleinen Ort
in Frankreich weigerte ſich hartnäckig, einen Arzt
holen zu laſſen. Als die Angehörigen dies dennoch

der Bauer. Er hinterließ
er erklärte, er wolle lieber

den Händen eines

taten, erſchoß ſicheinen s t dem
in den Tod gehen als ſich
Arztes anvertrauen.

Mit dem Auto in den Rhein. Am Sonntag-
nachmittag fuhr, wie die Morgenblätter aus
Mannheim melden, an der Mündung des Neckar
ein Taxameter in den Rhein. Die Jnſaſſen er
tranken.

Tauſend Fiſcher in Seenot. An der Küſte von
Alaska herrſcht furchtbarer Sturm. 600 Fiſcher
boote mit 1000 Heilbuttfiſchern befinden ſich auf
dem Stillen Ozean in ſchwerſter Seenot. Man be
fürchtet für ſie das Schlimmſte.

Gewinn Auszug
Klaſſe 28. Preußiſch-Süddeunlſche (254. Preuß)

Klaſſenlokkerie

15. Ziehungskag 25. Februar, nachmittags

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Looſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen 1 und 2
Ohne Gewähr Nachdruck verboken
Es wurden Gewinne ber 150 Mark gezogen

2 Gewinne zu je 10000 Mk. 968574
4 Gewinne zu je 5000 Mk. 54063 231717
S Gewinne zu je 3000 Mk. 191757 198711 219986
16 Gewinne je 2000 Mk. 21269 98611 100588

1286554 147759 174637 18968339 283736
22 Gewinne zu je 1000 Mk. 262 48491 665676

1583788 1 241156 32648269016 79676 831
805
64 Gewinne zu je 500 Mk. 4420 13363 24687 53881

55690 55712 71254 80723 61945 87672 102615
129680 129886 1674658 180075 193614 197636
199341 201720 208535 208723 217498 228073
234029 243951 2656899 269574 263216 263275
3154138 337408 349494

218 Gewinne zu je 300 Mk. 3103 3404 3759 6142
6692 13647 22648 23264 23829 26106 27286 31928
35612 37886 38794 39756 40421 46269 63616
61318 66381 656958 67108 67398 69387 7624478052 86363 86883 97400
105103 107993 109262

16. Ziehungskag 26. Februar, vormikkags
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

2 Gewinne zu je 10000 Mk, 239234
4 Gewinne zu je 5000 W. 67337 282474
2 Gewinne zu je 3000 Mk. 242391
18 Gewinne zu je 2000 Mk. 43152 51688 127247

145372 1602560 169163 269838 306941
38 Gewinne zu je 1000 Mk. 18709

92907 102755 108041 113267 1536538
157582 173051 180664 197505 215312 2165450
244383 2563477 285143 338332

72 Gewinne zu je 500 Mk. 279 10335 42980 68111
77105 77676 1024689 102942 123290 126465
157655 159399 171676 174039 1744883 1746583
176413 180272 180448 199858 2106811 2165465
219434 227453 244614 246204 265639 267108
260896 267636 289124 2940038 2668482 308063
345614 347782

152 Gewinne zu je 300 Mk. 248 1497 2122 38654
9897 20696 276542 28884 290t6 29373 33078 33742
368342 38760 45045 46818 650972 62429 653027
59161 61819 685663 73367 89141 93034 95227
101304 101463 106341 107 1 00
116302
169397
214075
248096
277036
297121
320453
342602

Der Staatl. Lotterieeinnehmer
inMerseburg: Raymoncd, Halleschestr. 25
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wkw-Herren-Sakko- Anzüge

wkw-Herren-Sakko-Anrüge

57
75. 69. 62.

wkw-Jünglings- Anzüge
ih. Ulster torm mit mod. Streifenmust., versch. in modernen klein ar. Mustern

ung Falten in Fardstellung., neueste klein- und neuesten Streifen, neueste 9
Homespun und Gabardine- 38“ und groß gemusterte Ueber- 900 Frühjahrs-Dess., bes. hellfarb.

Stoffen 59. 53. 45. karos in Chey. u. v Chev. 33. 29. 26.57. 495. 39. wkw-Herren-Sportanzüge
in Homespon, breitgeripptem

in eleganten neuen Stoff Cord, glattem Whipco. d- oder
90 must., in Homespungewebe, Gadardine Stoffen, moderne

sol. mod. Karos und neuartige Form mit Röckenpasse und
59. 53. 49.- Muster in Gabardine, l- und eingesteppter Quetschfalte

2-, 3- und A teilig
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Neu eingetroffen:
n Anzüge n allen Gröben und Prebven

Am 27. Februar entschlief sanft
im 63. Lebensjahre nach lang-
jährigem, mit Geduld ertragenem
Leiden mein lieber Mann, unser
guter Vater

Oberst a. D.
Emanuel Christ

Ritter des Eisernen Kreuzes I. KI.,
des Hausordens von tiohenzollern
mit Schwertern u. anderer Orden

In tiefer Trauer
Elisabeth Chräst

geb. Hensel

Hans Christ
Artillerie-egiment

Heinz Chräst
Merseburg, 28. 2. 27.
Die Beerdigung erfolgt am Mittwoch,

den 2. 3., nachm. 3 Uhr von der Kapelle
des Friedhofſs der Stadtgemeinde aus.

Im Handelsregiſter A Rr. 433a iſt bei der Firma

Die Prokura des Otto Rürnberger iſt erloſchen. Die
Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Zu Liquidatoren ſind die
bisherigen Geſellſchafter Walter Rürnberger und Fritz
Greiner beſtellt.

Merſeburg, den 22. Februar 1927. Das Amtsgeriſht.

Der Augenarzt Dr. Baege zu Merſeburg hat
das Aufgebot des verloren gegangenen Hypotheken-
briefes vom 23. Juni 1919 über die auf dem Grund-
buchblatte des Grundſtücks Merſeburg Band 80
Blatt 2994 Abt. III Nr. 1 für den Fabrikdirektor
Johannes Doenitz in Hermsdorf (Sachſen-Alten-
burg) eingetragene zu 30 ab 1. Juni 1919 ver-
zinsbare Darlehnsforderung von 10000, R. 4,
beantragt. Der Jnhaber der Urkunde wird auf-
gefordert, ſpäteſtens in dem auf den 16. Juni 1927,
vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht
anberaumten Aufgebotstermine ſeine Rechte an-
zumelden und die Urkunde vorzulegen, widrigen
falls die Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen
wird. Merſeburg, den 24. Februar 1927.

Das Amtsgericht.
Der Bäckermeiſter, frühere Bahnarbeiter Ernſt

Hedrich und ſeine Ehefrau Emilie, geb, Reiche in
Schkopau, vertreten durch Rechtsanwalt Erlecke in
Merſeburg,
gegangenen Hypothekenbriefes vom 7. April 1883
über die auf dem Grundbuchblatte des Grundbuchs
von Schkopau Band 5 Blatt 118 in Abt. Il Nr. 1
für den Schuhmachermeiſter Karl Lengner in
Schkopau eingetragene mit 4/2 verzinsliche
Darlehnsforderung von 450 Mark beantragt. Der
Inhaber der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens
in dem auf den 6. Juni 1927, vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer 13 an
beraumten Aufgeborstermine ſeine Rechte anzu
melden und die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls
die Kraft. oserklärung der Urkunde erfolgen wird
Me ſeburg, den 24. Februar 1927. Das Amtsgericht

Oberleutnant im 1. (Preub.) S

haben das Aufgebot des verloren e

Lichtspiel-Palast, Sonne Union Theater nallesche Stra
Dienstag Donnerstag

Der große Erkolg und der
Siegeszug durch die Welt

veranlaßt uns in Wiederholung zu bringen

rörsterchrist
den ſchönſten und gemütvollſten Film
nach d. gleichnamigen Operette v. Jarns mit

Harry Liedtke und Lya Mara
(als Kaiſer) (als Chriſtel)

Außerdem Wilhelm Dieterle u. Ernſt Verebes,
den Darſtellern der großen Erfolge!

Die beliebteſten Melodien aus der
Operette werden v. Fr. van anenekel-

Hechant geſungen.

Außerdem das gnt angepaßte
Beiprogramm.

Anfang 6 Uhr und 8 Uhr.
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Dienstag Donnerstag
Der ſoziale Großſtim!
Die Sinfonie des Arbeiters!

„lusertäghehbrot.
7 Akte aus dem Kampf ums Daſein.

Hauptrollen: Hans Mierendorff, Fritz
Kampers, Jmogene Robertſon.

Die Aufnahmen wurden zum Teil in den Deutſchen
Werken in Spandau gemacht. Die gewaltigen Hoch-
öfenhallen geben d. Werk d. Stempel d. Wirklichkeit.

Außerdem verlängern wir den mit großem
Erfolg im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ gelaufenen

Groß-Senſationsfilm

Ein galanter Räuber.
Douglas Vairbanks

Im Zeichen des Aorro.
Ein Spiel von ſpaniſchem Temperament,

unerſchrockener und geſchickter Tollkühnheit.

v

für Merſeburg-Land.
Am 2. März 1927, nachmittags 3 Uhr
im Schloßgartenſalon zu Merſeburg

Das deutſche Volkslied im Vild
H Muſik u. Tanzdarbietungen O

Zwangloſes Veiſammenſein vor u. uach den
Aufführungen bei allerlei Erfriſchungen

Mitwirkende:Frl. Erna Hoffmann, Solotänzerin am Reuen
Theater Leipzig,

Herr Kurt Blau, Leipzig, Konzertſänger,
Herr Oskar Schmidt, Leipzig, Lieder zur Laute
Herr Heinrich Teubig, Kammervirtuos am Ge

wandhaus Leipzig,
Herr Muſißpädagoge Hugo Roye, Merſeburg.

Die lebenden Bilder werden von unſerem heimiſchen
Künſtler, Herrn Bildhauer Juckoff (Skopau), geſtellt.

Programme, die zum Eintritt berechtigen, am Saal
eingang für Mitgl. 50 Pfg für Richtmitgl. 1 RM

00090 Gäſte willkommen e
man e r e

Halle (Saale)Grobe Steinstrabe 79/80
vebrüäder

Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Institut
lIimenau, Thür

Boltz,

z vVaterländiſcher FrauenvereinAutohaus Rürnberger Greiner, Kommanditgeſell- e
ſchaft, Merſeburg am 30. Juni 1926 eingetragen: e

4 ark monatlich und P

Zu der am
Mittwoch, den 2. März, abends 7 Uhr

im „Casimo““

Beſten des Kriegerehrenmales

Umgebung herzlich eingeladen.
Eintritt 75 Pfg. pro Perſon.

Ortsgruppe Merſeburg.

t undzälberſterbe
hört auf durch M. Brock

manns Vieh Lebertran
Emnulſion, Osteosan“.
Eiweiß, nährſalz- und
ſtarkvitaminhaltiq. Keine
gew. Viehemulſion
dabei billig. Proſpekte
koſtenfrei. Echt nur in
Orig.-Flaſchen. Zu haben
in Drogerien, Apotheken

u. ſonſtig. einſchläg. Geſchäften. Wo nicht, durch
M. Brockmann, Chem. Fabr. m. b. H, Leipzig-Eutr.

Beſtimmt zu haben in Merſeburg bei:
Richard Kupper, Drogerie, Markt 10; Hermann
Weniger, Reumarkt- Drogerie, Reumarkt 12;

Schutzmarke

Karl Elkner, Inh. Fritz Elkner, Sämereien,
Markt 22 In Lauchſtädt bei: Johannes
Schulz, Goethe Drogerie. n Großkayna
bei: Robert Zimmermann, Drogen. n Reumark
in der Geiſeltal-Apotheke und Drogerie Karl
Wirtgen.

fofort ge
ſucht. 200

Offerten unte'
Hr. 549 an Ala-Berlin S. W. 49.

Witarbeiter (im)

z kann bis

ſtattfindenden Vaterländ. Veranſtaltung zum

wird die nationale Bevölkerung Merſeburgs und

Deutſchn. Arbeiterbund

Nur 3 Tage! Nur 3 Tage
Dienstag Donnerstag gr. Doppelprogramm

Richard Talmadge,der beſte Gpringer und Boxer Amerikßas in ſeinen

neueſten Senſationsſilm

Der Unbekannte
oder: Das Doppelgeſicht.

Richard Talmadge ſpiert mit einer Grazie u.
Gewandtheit die Rollen des Unbekannten
nur ſeine perſönliche Gewandheit u. Kraft
ermöglicht ihm, das unſaubere Treiben einer
Schieberbande aufzudecken, deſſen Oberhaupt
ſein Vater iſt. In 5 äußerſt ſpannenden
Akten wird der Kampf mit dem Unbekannten
und der Schieberbande geſchildert. Richard
Talmadge wird ſich auch hier wie überall die

Sympathien des Publikums erwerben.

Die Ehre gerettet!
6 Akte von feſchen Jungen.

Heute Montag unwiderruflich letzter Tag
unſeres mit großem Beifall aufgenommenen

Großfilms

Die Frauen von Folies Bergéère.
Das Urteil vieler Beſucher lantet: „BVen Hur“ iſt
ein wuchtiger Film, aber künfſtleriſch übertreffen
dieſen „Die Frauen von Folies Bergère“

Leiſtungsfähiges Verſandhaus in Textilwaren
S (Spezialartikel)

M ſucht zum Beſuch der Privatkundſchaſt rührigeVertreter(innen)
Gute Exiſtenz geboten. Angebote mit Angabe
der bisherigen Tätigkeit und Referenzen an

Zwangs
Hermann Beer, Cottbus.

Vertreterverſteigerung.
Donnerstag, den 3. März

b. hoh. Proviſion geſucht.

1927, vormittags 10 Uhr Grüßner Co.,
wird in der Stadtſteuer- Neurode Eule.
kaſſe, hier, öffentlich meiſt- Holzrolle-Jalouſtenſabriß

bietend gegen bar eine Reuheiten.

Schreibmaſchine

verſteigert.
Stadtſteuerkaſſe.

Fleißiger, ehrlicher
Arbeitsburſche,

nicht unter 16 Jahren, zum
ofortigen Antritt geſucht.

Derſelbe muß beim Schlach
ten mit helfen und mit
Pferden umzugehen wiſſen.
Friedr. Kühl, Fleiſcher,

Ein neuer 3 zöll., ſtabil
gebauter Leiterwagen
ſteht zum Verkauf bei
Herm. Wagner, öchmiedemſtr

Corbetha b. Schkopau.

a Paſſendorf.
u

Sportjacken,
Promenadenjacken, 19jähr. Mädchen ſucht
Strickkleider Stellung, wo ſie ſich im

A. Henckel, Kochen vervollkommnen
kann. Gute Zeugniſſe
vorhanden.

M. Wohlfahrt,
Schäfſtädt (Kr. Merſehnrg).

Oelgruve 29.
Spezialgeſchäft für

Woll- und Wirkwaren
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